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Die Hilfsaktion für Ostpreußen.
Weitgehende Beschlüsse des

Kabinettsrats .
Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

8 . Berlin , 7. Febr .
. Beim Reichspräsidenten fand hente

^ >ne gemeinsame Sitzung des
Reichskabinetts und des preußi¬
schen Kabinetts über die Ostpreußen -Hilfe
natt . Das Ergebnis der Konferenz wird durch
lolgende offizielle Mitteilung bekannt gegeben :
. »Mit Rücksicht auf die durch die Fricöensver -
^ äge geschaffene einzigartige wirtschaftliche Not -
tage Ostpreußens war in der unter oem Vorsitz»«s Herrn Reichspräsidenten Ende Dezember
Trigen Jahres abgehaltenen gemeinsamen Sit¬
zung des Reichsministeriums und des preußi¬
schen Staatsministeriums die Notwendigkeit

Hilfsmaßnahmen für diese Provinz grund -' atzlich anerkannt worben Ueber die Durchiüh -
rung dieser Hilfsmaßnahmen , sind in der Zwi -
Wenzeit eingehende Beratungen unter den
Ressorts und mit den Vertretern der ostpreußi -
Ichen Wirtschaft in Königsberg und Berlin ge¬
flogen worden . Das Ergebnis dieser Ver¬
handlungen bildete heute den Gegenstand er¬
neuter gemeinschaftlicher Beratungen der beiden
Kabinette unter dem Vorsitz des Herrn Reichs -
fäsidenten . Dabei wurde vollesEinver -
" ä n d n i s über die Hilfsaktion erzielt . Diese
Erfüllt in ein System von einzelnen Maßnah¬
men. zu denen insbesondere auch die Erleich¬
terung der

Ausnahme eiuer größeren Anleihe
hehört . AuS Mitteln des Reiches und Preußens
Md für das lausende Jahr ein Betrag von 73
Millionen Rm . vorgesehen , von denen 60 Mil -
nonem vom Reich, 16 Millionen von Preußen
arreitgestellt werden sollen . Die Wege , die zur
Mbejfjthrung der Gesundung der ostpreußischen
Wirtschaft beschritten werden sollen , die Eröff¬
nung neuen e r st st e l l i g e n Realkredits
?u günstigen Bedingungen , die Umwandlung der
Zückenden hohen Personalschnlben der Land -
N' rtschaft in einen l a n g s r i st i g e n zweit -
Leiligen Hypothekarkrcdit , besondere
Lkeditmaßnahmen für kleinbäuerliche Besitzer.
Pachter , Siedler usw . und weitere Maßnahmen
?ur Erhaltung des Besitzes , sowie zur Stützung
„er ostpreußislben Industrie fand allscitige Bil -" gung . Zur Senkung der öffentlichen
> a st e n wird das Reich durch Entgegenkommen°e > den Reichssteuern und andere Entlastungs -
Laßnahmen . Preußen durch Erleichterung der
« chullasten und Realstencrn beitragen . Schließ -
M wurden die Vorschläge für eine besondere
§ ^ ücksichtigungOstpreußens bei dem Gebiet des
7- ' senbahngütcrvcrkehrs geprüft und
anerkannt . Die Hilfsmaßnahmen werden un -

e*SÜQiidj verwirklicht werden ."

Besprechung Gröners mit den
Parteiführern .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
6 . Berti « , 7. Febr .

f, ^ n Reichstag fand heute nachmittag eine Be -
Mchung zwischen dem Reichswehrminister

^ n e r und den Führern der Parteien statt ,
der Vorberatung der Beratungen

t '. ' t den Reichswehretat im HauS -
svi °„ " ^lchuß dienten . Bei dieser Besprechung

vor allem auch die Frage eine Rolle , ob
wie die P h ö b u s a n g e l e g e n H e i t zur

krn » Erung kommen soll Die Sozialdcmo -
j .fEn beabsichtigen nicht, auf die Besprechung
alln dhöbusangelegenheit zu verzichten , so daß
des auch - lese Angelegenheit bei der Beratung

Rcichswehrctats im Haushaltsausschuß am"uncrstag zur Sprache kommen wird .

Dte Aenderung des Mteterschuh -
.. . gesehes .

>lk«er Dienst des „Karlsruher Taablattcs " .)
B. Berlin , 7. Febr .

Beratung des Reichshaushaltes für 1928
Swe - ^ ^ ' ui.ge Tage unterbrochen worden , nm die
dj? ' Borlaeen zur Wohnungszwangswirtschaft ,
J .„-,E>« ndcrung des Mieterschutzgesetzes vom
^ i

' ire i92g und die Acnderung des Reichs-
kr, ?5.U9esetzes in zweiter und dritter Lesung zu. . . - -

8i - 3
Acnderung betrifft das Mieterschutz-

Beide lvesctze ' ollen außerdem bis
tt,.

™
. 8 ! . März 1930 verlängert werden . Die

fsetz . da nach der neuen Fassung des Gesetzes
.Mieter das Mietverhältnis kündigen

während bisher nur die Klage möglich war .
iv^ .dintzs kann der Mieter in einer zwei-
riklu ., ^ " Frist gegen die Kündigung auf ge-"" " khem Wege Einspruch erheben .
^tkan E>icse viel umstrittene Bestimmung , die
ch»f.? uilich vom Reichsrat abge Ich nt worden ist ,

sich heute in erster Linie die recht lebhafte

Debatte . Sozaldemokratcn und Demokraten
lehnten die Aendcrung ab . da sie eine Schädi¬
gung der Mieter bedeute , während Zentrum und
Deutschnationale in der Vorlage keine Lockerung
der Wohnungszwangswirtschaft sehen, sondern
nur etne Vereinfachung des Verfahrens . Dieser
Ausfasiuna war auch die Regierung , hil durch
den Reichsiustzizmtntster H c r g t vertreten
wurde . Da der Jieichsjustizminister den Wünschen
des preußischen Jusitzmintsters cntgegenkommen
will und das Gesetz erst am 1. April in Kraft
treten soll , wird wohl auch der Reichsrat keine
Schwierigkeiten machen, so daß mit Inkrafttre¬
ten beider Gesetze zum festgesetzten Termin zu
rechnen ist . (Den Reichstagsbericht veröffent¬
lichen wir an anderer Stelle . — Red .)

Englische Thronrede zur Eröffnung
der Parlamentssession .

WTB. London , 7. Febr .
Die Par lam en tstagu n g ivurde heule nm

12 U -hr mittags eröffnet . Die dabei verlesene
Thronrede sagt u . a . :

Di « Lage in China hat sich soweit gebessert,
daß die nach dem äußersten Osten zum Schutz
der engiifchen U-nlertanen und der englischen
Besitzungen in den Konzessionen entsandten
Heeres - und Marinekräfte bedeutend vermin¬
dert werden konnten , jedoch lassen die llnord -
nung und der Bürgerkrieg , sowie der Mangel
an Sicherheit noch Befürchtungen anfkommen .
Die Regierung hält ihre frühere Erklärung
aufrecht , nach ivelcher sie sich bereit erklärt , den
chinesischen Wünschen M entsprechen , sobadd die
Chinesen den Schutz des Lebens und -der Be¬
sitzungen der Ausländer gewährleisten können .
Die Regierung prüft mit Wohlwollen den von
den Bereinigten Staaten überreichten
Entnmrf zu einem neuen SchiedsgerichtS -
barkettsvertrag .

Die Rede hebt noch einige Anzeichen hervor ,
die aus ein« allmähliche Besserung des inneren
und des äußeren Handels sch-ließen und die aus
eine Fortsetzung der Besierung im nächsten
Jahre hoffen lasten . Dit Regierung prüft die
Möglichkeit , die Last der örtlichen Steu¬
ern aus Industrie und Land -wirtschaft zu er¬
leichtern und wird einen Gesetzenimurs zur
A-end -eru -ng der Landes - und OrtswaHlgesetze
dem Parlamente unterbreiten .

Ein deutscher Finanzberater in Persien .
B. Berlin , 7. Febr . <Eig . Dienst .) Der deut¬

sche Bankfachmann Bötzkcs ist von seinem
mehr als zweimonatigen Aufenthalt in Persien
wieder zurückgekehrt . Er hatte die Aufgabe ,
die persische Regierung in finanziellen und
wirtschaftlichen Fragen zu beraten . Es ist die
Gründung einer persischen Nationalbank beab¬
sichtigt , die in Teheran ihren Sitz haben soll .
Auf persischer Seite ist in Slussicht genommen ,
zur Leitung dieser Bank deutsche Bankfachlente
zu verpflichten .

Oie panamerikanische Konferenz
vor dem Abbruch ?

lEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagvlattcs "
.)

Havauua , 7 . Febr . lUntted Preß .)
Obgleich sich trotz der scharfen Debatte über

die JntcrvcntionSsrage vom vorigen Samstag
auf der gestrigen Sitzung der panamerikanischen
Konferenz keinerlei Mißstimmung bemerkbar
machte, sind viele Kreise der Ilnsicht. daß ein
Abbruch der Konferenz unvermeidlich ist , falls
nicht in der In t e r v e n t i o n s f r a g e eine all¬
gemein zufriedenstellende Lösung gesunden wer¬
den kaum Die argentinische Delega¬
tion gibt sogar der Neberzengung Ausdruck ,
daß nicht nur die Konferenz selbst einen Miß¬
erfolg darstellen werde , sondern daß auch die
ganze Zukunft des Panamerikanismus aufs
äußerste gefährdet sei , wenn über diesen Punkt
keine Einigung erzielt werden könne . Dagegen
erklärte der Delegierte von Panama . Dr . A l -
f a r o . daß er mit Bestimmtheit auf eine Eini¬
gung im Sinne der lateinamerikamschen Staaten
hoffe, da alle Delegationen mit Ausnahme der-
ienigcn von Nicaragua «eaen jede Einschränkung
der absoluten Nnabhängtgkeit der einzelnen
Staaten der panamerikamschen Union stimmen
würden . Jedenfalls ist cs unverkennbar , daß die
Konferenz nunmehr in ein kritisches Stadium .
getreten ist , wofür auch die beträchtliche
Nervosität spricht, die sich bei allen Dele¬
gierten bemerkbar macht.

Eine Gtubienkommission für
Rtcaragua ?

lEigener Dienst des „Karlsruher TaMattes " )
Havauua , 6. Febr . lUnited Preß?)

Die Ernennung einer Kommission zur
Beilegung des Konslikts bezüglich Nica¬
ragua durch die Panamerikanische Konferenz
ist von hier anwesenden nicaraguanischen Poli¬
tikern auf inossiziellem Wege vorgeschlagen
morden . Diese Kommission soll , wie erklärt
wird , Nicaragua nach Beendigung der Konfe¬
renz studienhalber bereisen und sich aus den
Delegierten Uruguays , Kolumbiens und Chiles
unter Führung eines Delegierten der Ver¬
einigten Staaten , womöglich Hughes ' selbst,
znsammcnsetzen .

Das neue griechische Kabinett .
Slthen , 7. Febr . lUnited Preß .) Das neue

griechische Kabinett wurde heute unter dem
Vorsitz von Zaimts gebildet . Michalacopulos
wurde zum Außenminister , Kafandaris zum
Finanzmin 'ister und Mehaxas zum Verkehrs -
ministcr ernannt . Die übrigen Portefeuille
wurden an Parteifreunde der drei genannten
Minister vergeben . Der Führer der republika¬
nischen Union , der frühere Ackerbaumiuister
Papanastasiu gehört dem neuen Kabinett nicht
au .

Das „Volk in Waffen ".
Heeresdebatte im französischen Senat .

8 . Paris . 7. Febr .
D -er Senat bvschästigte sich i-n seiner heuti¬

gen Si -tzung mit dem bekannten Panl - Bo -n-
courschen Gesetzentwurf über die Organisation
des „Volkes in Waffen "

. Als erster gle-dner
ergriff der Vorsitzende der Heeres kommission
des Senats , Senator Lebrnn , das Wort . Er
wandte sich gegen die t-m Anö-land gegen Frank¬
reich mit Bezng a-uf diesen Gc-s-ctzentwurf er¬
hobenen Vorwürfe . Man habe Frankreich be¬
schuldigt, den Frieden nur tm Dtnnde zu füh¬
ren , und dabei an den Krieg zu denken. Frank¬
reich habe keine Furcht , das habe es des Oefte -
ren bewiesen , aber es habe ein Recht, für seine
Sicherheit zu sorgen .

Lebrun unterstreicht den rein defensiven Cha¬
rakter , den der Gesetzentwurf trage . In Frank¬
reich höre man nur vom Frieden reden. Sei
dasselbe auch in Deutschland und in Italien der
Fall ? Zum Mindesten könne man dies bezwei-
sein . Lebrun schließt seine Ausführungen mit
dem Hinweis , daß der Gesebentwurf den
Forderungen entspräche , die die Sicherheit eines
Volkes verlange , das frei sei und frei bleiben
wolle.

Der nächste Redner , Senator God arK , Be¬
richterstatter der Hygienekommistion des Senats ,
beschäftigte sich ausführlich mit der Frage der
Verwundeten im Kriege » nd verlangte ein
enges Zusammenarbeiten der militärischen nnd
zivilen Behörden in der Gcsundhcitsfrage .
Senator Raiberti erklärte , daß öcr Völker¬
bundspakt den Frieden garantiere , aber keine
Sanktionen vorsehc . Daher beruhe letz¬
ten Endes die wirkliche Garantie

des Friedens auf der Organisation
de r n a t i o na l e n Kraft der Länder .
Der Redner erinnert daran , daß wie der Welt¬
krieg gezeigt habe , die moralische Ueberlegen -
heit den Sieg entscheide. Man müsse daher zur
gleichen Zeit die moralischen und materiellen
Kräfte der Nation organisieren .

Die übrigen Redner ergingen sich in tech¬
nischen Einzelheiten , wobei der letzte Redner
darauf hinwies , daß die Mobilisierung
der Frauen geeignet sei , eine gewisse Be¬
unruhigung zu erwecken.

' Man müsse daher
Vorbehalte schassen . Der Weltkrieg habe ge¬
zeigt , daß viele Frauen im Dienste der Ver¬
wundetenpflege tätig gewesen seien . Aber man
dürfe auf keinen Fall das Heim zerstören und
>n dem Frontkämpfer die Furcht erwecken, daß
während seiner Abwesenheit willkürlich die Frau
seinem Heime entzogen werde .

Darauf wurde die Debatte aus Donnerstag
vertagt .

Belgiens „Abrüstung " .
711. Brüssel , 7 . Febr . Die belgische Militär¬

kommission hörte hente den Bericht des KricgS -
ministers de B r o u a u s r e an über verschie¬
dene militärpolitische Fragen . Im Verlauf der
Debatte führte General G a l e t u . a. auS . daß
für Belgien das wichtigste Problem der Aus¬
bau eines st a r k c n F e st n n g s g tt r t e l S
an der deutschen Grenze sei . Ohne die
Befestigungen wäre die belgische Armee über¬
haupt überflüssig . De Bronguerc erwiderte , er
glaube nicht, daß Deutschland fähig sei , einen
erfolgreichen Angriff gegen Belgien durchzu¬
führen .

Oie Pfalz im Kampf um
den Rhein .

Wie in jedem Jahrhundert der deutschen Ge¬
schichte, so ist es auch in diesem Jahrhundert die
Pfalz , auf welcher der Druck Frankreichs am
stärksten lastet und sich am längsten auswirkt .
Die Pfalz , durch den Versailler Vertrag zum
Grenzland geworben , eingekeilt zwischen Elsaß -
Lothringen , dem Saargcbiet und dem Rhein als
Besetzungsgrenze , hat ihre natürlichen Roh¬
stoff - und Absatzgebiete durch die neue Grenz¬
ziehung verloren . Allein dadurch schon sind der
Pfalz , vor dem Kriege ein ausbltihendes Land
mit bedeutender Industrie , ertragsreicher Land¬
wirtschaft und mit dem größten Weinbaugebiete
Deutschlands , die Lebensadern nnterbunden
worden . In diesem Lande mußte sich von An¬
fang an die alle Lcbensänßerung der Bevölke¬
rung umfassende Besetzung wirtschaftlich außer¬
ordentlich stark auswirken . Die völlige Absper¬
rung der Pfalz vom rechtsrheinischen Deutsch¬
land sofort nach Beginn der Besetzung hatte
eine Lähmung des gesamten Wirtschaftslebens
zur Folge . Kaum begann sich Handel und Wan¬
del nach Unterzeichnung des Friedensvertrages ,
nach Aufhebung der Slbsperrung langsam zu er¬
holen , als die Sanktionsmaßnahme der ersten
Rheinzollgrcnze die Ansätze der Gesundung im
Keime erstickte . Mit ungebrochenem Willen ,
aber in ihren wirtschaftlichen Grundlagen schwer
erschüttert , ging die pfälzische Wirtschaft nach
Aufheben der Rheinzollgrenze erneut ans Werk
deS Wiederaufbaues . Noch schwieriger war die¬
ses Beginnen als das erstemal , noch langsamer
vollzog sich die Rückkehr zu einigermaßen nor¬
malen Verhältnissen , soweit man von normalen
Verhältnissen während einer Besetzung , wie sie
die französische ist, überhaupt sprechen kann . Da
traf die Pfalz der dritte vernichtende Schlag :
der Ruhreinbruch mit seiner Stillegung aller
Betriebe , mit seiner dritten Abschnürung deS
pfälzischen Wirtschaftslebens von dem rechts¬
rheinischen . Die ein durch langes Siechtum , ge¬
schwächter Körper sich von den Folgen , einer
schweren Krankheit viel langsamer erholt als
ein vorher gesunder , so erginq und ergeht es

.der Pfalz und .ihrem Wirtschaftsleben , dessen
Wiederaufbau trotz aller Anstrengungen und
aller nur möglichen Hilfe des Mutterlandes nur
viel langsamere Fortschritte macht und sich unter
ungleich schwierigen Verhältnissen vollzieht als
in den anderen vom Rhreinbruch betroffenen
Gebietsteilen . Diese Entwicklung muß man sich
vergegenwärtigen , wenn man den Gründen für
die außerordentliche Notlage der Pfalz nach¬
spürt . Diese Erkenntnis wird auch die immer
noch im Rechtsrheinischen vielfach verbreitete
falsche Vorstellung ausräumen , als ob die Bes¬
serungen , die unstreitig seit dem Jahre 1928
politisch und wirtschaftlich im besetzten Gebiet
erzielt wurden , der dritten Besetzungszone eine
wirkliche Erleichterung gebracht haben und als
ob in der Pfalz alles in schönster Ordnung wäre .

Gewiß , auch die wirtschaftliche Lage der Pfalz
ist der allgemeinen Aufwärtsbewegung der Kon¬
junktur gefolgt und hat sich gebessert, aber nicht
in dem Matze , wie im rechtsrheinischen Deutsch¬
land . und auch nicht in dem Umfange , der not¬
wendig wäre , um die Schäden der vergangenen

eahre einigermaßen auszuglcichen . Es ist der
ndustrie noch immer nicht gelunaen , ihre durch

die Absperrung verlorenen Slbsatzmärkte im
rechtsrheinischen Deutschland vollständia wicder -
zugewinnen und einen gesicherten Sluftrags -
bestand zu erreichen , wenn man von der chemi¬
schen Industrie absieht. In der Pfalz , die vor
dem Kriege eine Arbeitslosigkeit kaum kannte ,
entfielen am 1 . Oktober 1927 auf 1900 Einwoh¬
ner acht Hauptuntersttttzungscmvfänger gegen
6,3 im unbesetzten Deutschland . Dieser Prozent¬
satz hat sich um die Jahreswende noch weiter
zunngunsten der Pfalz verschoben . Besonders
schlecht — um nur einige Bcisviele zu nennen —
ist die Lage der pfälzischen Sägewerke , die durch
die Beschlagnahme des Pfälzer Waldes mährend
des passiven Widerstandes , der zum größten
Teil Staatswald ist , in ihrem Lebensnerv ge¬
troffen wurden , und deren Wiederaufbau durch
die viel zu spät ausbezahltcn und dazu noch un -
genüaenden Entschädigungen in Frage gestellt
ist . Bei der früheren sehr blühenden pfälzischen
Brauereiiudustrie ist der Rückgang der Zahl der
Betriebe von 32 vor dem Kriege ans 20 mit drei
Viertel der Friedensvroduktivn vor allem aus
den Verlust der Absatzgebiete in Elsaß -Lothrin¬
gen und im Saargcbiet zurückznführen . Dabei
hat im rechtsrheinischen Deutschland die Braue -
rciindustrie in derselben Zeit einen Aufschwung
genommen . Ein viel zu wenig beachtetes , ob¬
wohl sehr bedenkliches Smnvtnm für die schwie¬
rige Wirtschaftslage in der Pfalz ist das stän¬
dige Steigen der AuSwandcrerkurve . Während
die Zahl der Auswanderer in überseeisck >c Län¬
der aus der Pfalz im Jahre 1924 nur 891 Per¬
sonen betrug , stieg sie im Jahre 1925 auf 853
und schnellte 1920 sogar auf 1481 Personen
empor . Im Jahre 1927 dürste sie nicht aerinaer
aewcsen sein, obwohl noch keine Statistik dar¬
über vorlicgt . Das sind sehr hohe Ziffern für
ein Ländchen mit rund 999 000 Einwohnern .
Ebenso bedenklich ist die Abmgnderung der In¬
dustrie aus der Pialz , eine für die Znknnst des
pfälzischen Wirtschaitsleb " iis besonders nach¬

haltige Auswirkung der Besetzung . Wer z. B .
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in Ludwigshafen, an der Grenze des besetzten
Gebiets, nicht gezwungen ist. seinen Wohnsitz zu
nehmen , verlegt ihn ins Rechtsrheinische . Ein
Zuzug von neuen Firmen , von neuem Handel
und Verkehr findet nicht statt .

Die Leidtragenden sind die pfälzischen Städte ,
denen für die während des passiven Widerstan¬
des erlittenen mannigfachen Schäden aller Art
noch kein vollwertiger Ersatz geleistet ist und in
deren Etat es sich heute noch auswirkt , daß sie
während des passiven Widerstandes keine
Steuern erheben durften. Nicht besser ergeht es
den pfälzischen Landgemeinden, die von der
großen Notlage der pfälzischen Landwirtschaft
unmittelbar am stärksten betroffen sind . Diese
Notlage hat durch die völlige Mißernte des
Jahres 1027 in der Westpfalz , besonders in den
Grenzbezirken, nachgerade einen derartigen
Umfang angenommen, daß man ohne Uebertrei-
bung von einer Katastrophe sprechen kann. Der
kleine und mittlere Bauer ist ohne Bargeld ,
kann keine Steuern bezahlen, kein Saatgut
und keine Düngemittel kaufen . Sein Vieh ist
nur unter den Gestehungskosten verkäuflich , well
große Mengen Vieh , lebend oder geschlachtet , aus
Frankreich über das Saargebiet eiugesührt
werden. Für den Weinbau war zwar, von eini¬
gen Orten im Qualitätsweinbaugebiet abge¬
sehen^ das Jahr 1927 kein schlechtes Jahr, ' aber
die Schuldenlast der vorhergegaugeneu schlechten
Jahre ist so groß, daß man noch lange nicht von
einer Gesundung des pfälzischen Weinbaues
sprechen kann , trotz der verhältnismäßig hohen
Weiupreise. Da Handel und Gewerbe zum
größten Teil abhängig sind von der Kaufkraft
der Landwirtschaft , ist ihre Lage besonders in
den kleinen Städten nicht rosig . Dazu wird der
gewerbliche Mittelstand der Pfalz durch die in¬
ternationalen Hausiererkarawanen geschädigt, die
sich auf den Schutz der Besatzung berufen und
denen die deutschen Behörden daher nur schwer
das Handwerk legen können .

Geht man den Ursachen für die starke wirt¬
schaftliche Depression der Pfalz , für ihre außer¬
ordentlich große Notlage nach, so wird man bei
allen Erwerbszweigen stets als Hauptmoment
neben der Grenzziehung des Versailler Ver¬
trages die Besetzung feststellen müssen. Sie be¬
herrscht in der Pfalz nach wie vor zentral daö
gesamte öffentliche Leben . Sie wirkt sich aus
aus dem platten Lande nicht minder wie in den
Städten . Es ist nicht au dem , daß nur die
pfälzischen Garnisonstädte unter dem Druck der
Besetzung zu leiden haben,- sie zehrt an dem Le¬
bensmark des ganzen Landes. Einen derart
geschwächten Gesrmtorganiömus treffen alle an¬
deren Schwierigkeiten, deren Ursache nicht un¬
mittelbar mit der Besetzung zusammenhängt,
viel schwerer als einen gesunden . Man be¬
trachte nur die Stadt GermerSheim. die man
eine sterbende Stadt nennt . Sie hat durch den
Verlust der deutschen Garnison ihre Ertstenz-
möglichkcit verloren , da ihr gesamtes Wirt¬
schaftsleben auf die Garnison abgestellt war .
Dieser Stadt hat die französische Besatzungs-
bchöröe jahrelang durch Verweigerung der
Freigabe des nicht benutzten , beschlagnahmten
Festungsgeländes am Rhein die wirtschaftliche
Umstellung durch Ansiedlung von Industrie
vermehrt. Man schaue sich nur um in den an¬
deren pfälzischen Städten , die französische Be¬
satzung haben , die unter einer fürchterlichen
Wohnungsnot leiden und in denen dem kul¬
turellen Leben durch die Beschlagnahme von
Räumen und Sälen schwerer Abbruch getan
wird. Die Besatzungsverminderung hat für die
Pfalz nicht die geringste Erleichterung gebracht.
Was will auch eine Besatzungsvermindcrnng
von rund 800 Mann bedeuten bei einer Be.
satzuimsstärke von i - tzt 14 200 Mann,' das sind
0200 Mann mehr als die deutsche Friedens -
garnifonsstLrke betrug. Was wollen 800 Mann
bedeuten , wenn man bedenkt , daß in der P 'alz
über 150 Hektar besten Ackerbodens von der Be¬
satzung für Flug - , Schieß , und Exerzierplätze
belchlaanabmt sind , dazu noch große Wattz-
slächen ! Man wird bei einem derartigen Be¬
satzungsdruck die Erl'eaung der pfälzischen Be¬
völkerung versieben über die Erweiterung des
französischen Militärschießplatzes bei Neustadt.

Oer Schüler.
Bon

Alfred Polgar .
„Peter , wo hast du dich wieder so lange

herumgetrteben?"
„Beim Professor war ich . Mutter ."
Tie Mutter blickte mißtrauisch . „Kann mir

schon denken , was für ein „Professor " das ge¬
wesen ist."

Frauen sind hellsichtig in derlei Dingen.
Peter wartete aus der Straße vor dem Gym¬

nasium , bis der Profesior Springer kam. Dann
schlich er ihm nach . Der Professor blieb vor
einer spiegelnden Scheibe stehen , strich mit einem
Taschenbürstchen den Schnurrbart . Er besah
die Schaustücke im Delikatesienladen. Er traf
einen Freund , schüttelte ihm die Hand .

Peter * sah das mit Herzklopfen . Es war auf¬
regendes Vordringen in das private Leben des
Lehrers , verstohlenes Einschlcichen in dessen
persönliche Sphäre . Es war heimliches Näher¬
kommen , das seine Gefahr und seine Wollust
hatte.

Wenn der kurzsichtige Profesior den Schrei¬
benden in die Hefte guckte , spürten die Knaben
den Pomadcgernch seines strubbligen Haares .
Peter träumte davon , sich an diesen Haaren satt¬
schnuppern zu dürfen.

Einmal ging der Lehrer mit seinen Schülern
ins Schwimmbad . Wie er aus der Kabine trat ,
in einem weiß -rot karrierten Schwimmanzug,
freute sich die Klasse . Peter schloß die Augen
und öffnete sie erst wieder, bis Springer im
Wasser und nur der Schädel sichtbar mar. Er
konnte cs nicht vertragen , den Professor nackt
zu scheu. Er trug in seiner Seele die lächerliche
Vorstellung auch von einem körperlichen Beson¬
ders - und Anderssein des LchrerS und wünschte,
daß cs dabei bliebe . Es gnältc ihn auch , wenn
man zu Hanse von Lchrergehalteu. Lehrcr-
avancement und dergleichen sprach . Der Pro¬
fessor war in des Knaben Empfinden gewisser¬
maßen : Professor von Gottes Gnaden, ein
Mann von unbedingter und unabhängiger
Würde, die nicht erworben und nicht bezahlt ,
sondern angeboren und als selbstverständlich
geübt wird.
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durch die der Stadt Neustadt und den umliegen¬
den Ortschaften schwerer wirtschaftlicher Schaden
entsteht . Große Beunruhigung wegen dieser
Maßnahme mußte bei der gesamten pfälzischen
Bevölkerung Platz greifen, weil dieses Vor¬
gehen der französischen Besatzungsarmee ein
neues Symptom für die schon seit einiger Zeit
beobachtete, von dem Staatssekretär für die be¬
setzten Gebiete bestätigte Verschärfung der Lage
im besetzten Gebiet ist . Bei der engen Wechsel¬
wirkung zwischen politischer und wirtschaftlicher
Lage in der Pfalz können und werden die Fol¬
gen dieser Verschärfung auf bas Wirtschafts ,
leben nicht ausbleiben. Sie wird auch die Hilfs¬
maßnahmen des rechtsrheinischen Deutschlands
in ihrer Wirkung schwächen . Sind doch sowieso
alle Unterstützungsaktionen nur Hilfsmaßnah¬
men zur Milderung der durch die Besetzung
hcrvorgerusenen Schwierigkeiten . Eine Gesun¬
dung kann erst dann eintreten , wenn die Ur¬
sachen aller Nöte : die Besetzung und die un¬
natürliche Saargrenze endgültig verschwunden
sind .

Eine polnische Eisenbahnanleihe
in Amerika .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Neuqork, 7. Febr . lUnited Preß .)

Wie in Wallstreetkreisenverlautet , verhandeln
zurzeit mehrere Finanzgruppen über die Unter¬
bringung einer polnischen Eisenbahn¬
anleihe von 100 Millionen Dollar . Beträcht¬
liche Schwierigkeit verursacht hierbei die Auf¬
bringung einer entsprechenden Garantie . Die
Bruttoeinnahmen der polnischen Eisenbahn haf¬
ten in erster Linie für die im Vorjahr unter¬
gebrachte Anleihe von 35 Millionen Dollar .
Man versucht nunmehr einen Modus zu finden ,
um einen TeU der Einnahmen zu ĉ Garantie¬
stellung frei zu bekommen .

Japan und die Abschaffung der
Änterfeebooie .

WTB. Tokio , 7. Febr .
Die Erklärung Kelloggs , baß die amerikani¬

sche Regierung bereit sei , mit allen Mächten der
Welt einen Vertrag abzuschließen , durch dewder
Gebrauch von Unterseebooten untersagt werden
würde, wird in Tokio mehr als frommer
Wunsch denn als praktischer Vorschlag betrachtet .
Es scheint, daß das Marinedepartement diesen
Vorschlag für eine nicht ernstere Sache hält , als
das neulich veröffentlichte Programm der Flot¬
tenvermehrung , an besten Ausführung die Ma¬
rinekreise nicht glauben. Es wird in Abrede ge¬
stellt, baß Kellogg vor seinen Erklärungen in
Tokio Erkundigungen eingezogen habe und hin¬
zugefügt, daß sich die Ansicht Javans über die
Abschaffung der Unterseeboote seit der Washing¬
toner Konferenz nicht geändert habe . Japan
habe den Vorschlag grundsätzlich angenommen,
aber nur unter der Bedingung, daß alle Mächte
ihn annehmen.

Was die „Times " dazu meint .
London , 0. Febr . Die „Times " befaßt sich in

einem Leitartikel mit der Erklärung des Staats¬
sekretärs Kellogg , daß die Negierung der Ver¬
einigtemStaaten gewillt sei , mit allen Nationen
einen Vertrag aüzuschlicßen , durch den die Be¬
nutzung von Unterseebooten verboten wird. In
dieser Erklärung sieht das Blatt einen endgülti¬
gen Fortschritt in der Auffassung der amerika¬
nischen Regierung seit der Washingtoner Kon¬
ferenz. Damals habe Großbritannien
die völlige Abschaffung der Untersee¬
boote vorgeschlagen , während Amerika nur eine
Begrenzung begünstigt habe . Lord Balfour habe
sich damals überzeugen müssen, daß keine Hoff¬
nungen aus Unterstützung des britischen Vor¬
schlages beständen . Leider sei auch heute keine
Hoffnung auf eine allgemeine Unterstützung der
amerikanischen Anregung vorhanden. Der da¬
malige britische Vorschlag sei entschieden von
Frankreich , Japan und Italien ab¬

gelehnt worden. Frankreich und Italien hat
ten das Unterseeboot als notwendig für die
nationale Verteidigung erklärt . Heute sei es
noch ebenso. Die kleineren Seemächte hätten
ihre Unterseebootsstreitkräfte seit dem Kriege
ständig vergröbert . Wenn in der Haltung dieser
Nationen ein Wechsel eintrete, dann würben die
übrigen sicher folgen. Aber gegenwärtig seien
keine Anzeichen dafür vorhanden.

Das amerikanische Freigabegesetz .
Nachträgliche Zulassung verspätet angemeldeter

Ansprüche?
WTB. Washington. 7. Febr .

Der Finanzausschuß des Senats brachte heute
üte Beratungen über die Freigabebill zu einem
vorläufigen Abschluß. Er beauftragte den Vor¬
sitzenden mit der Ausarbeitung eines Berichtes,
der am Donnerstag fertiggestellt sein dürfte.
Ungeändert blieben die Bestimmungen der Vor¬
lage über die Rückgabe von 80 Prozent des deut¬
schen Eigentums , sowie die Begrenzung der Ent¬
schädigung für deutsche Schisse, Patente und
Funkanlagen auf 100 Millionen Dollars . Die
Begleichung der Ansprüche der amerikanischen
Regierung in Höhe von etwa 60 Millionen
Dollars wurde bis zur vollen Befriedigung der
deutschen und der amerikanischen Privatgläubi -
ger zurückgestellt. Ausdrücklich wurde bestimmt ,
daß deutsche im Jahre 1917 souverän gewesene
Fürsten und deren Frauen und Kinder, die an
deutschen Schiffahrtsgesellschaften beteiligt waren,
von ei>jer Entschädigung ausgeschlossen werden
sollen. Ausgenommen wurde ferner die An¬
regung des Senats , mit der deutschen Regie¬
rung über eine nachträgliche Zulasiung ver¬
spätet — also nach Avril 1923 — bei der Schieds¬
kommission angemeldeter Ansvrüche zu verhan¬
deln . Als neuer Schlußtermin wurde der 1 . Juli
1928 vorgeschlagen .

Oer französisch -amerikanische
Schiedsgerichisvertrag

WTB. Paris . 7. Febr .
Der Wortlaut des gestern Unterzeichneten

französisch- amerikanischen Schiedsgerichtsvertra-
ges, der als Erneuerung des am gleichen Tage
abgelau-fenen alten Schiedsgerichts -Vertrages zu
bezeichnen ist , wird erst veröffentlicht werden,
nachdem der amerikanische Senat ihn ratifiziert
hat.

Nach dem „Petit Journal " besteht der Ver¬
trag aus einer Präambel und aus vier Ar¬
tikeln . Die Präambel stellt fest , daß beide
Mächte seit 160 Jahren in Frieden und freund¬
schaftlichen Beziehungen lebten und erklärten,
endgültig auf den Krieg als Instrument ihrer
nationalen Politik verzichten zu wollen.

Artikel 1 sieht vor, baß alle Streitigkeiten ,
die zwischen den beiden Ländern entstehen könn¬
ten , durch eine bereits im früheren Vertrag
vorgesehene Ansgleichskommission geregelt wer¬
den , die ans zwei amerikanischen und zwei
französischen Delegierten , sowie einem Vertre¬
ter einer dritten Macht besteht.

Artikel 2 bestimmt , daß sämtliche Streitig¬
keiten inristischer Art dem internationalen Ge¬
richtshof im Haag oder einem anderen Gerichts¬
hof unterbreitet werden, vorbehaltlsch der Bil¬
ligung der Schiedssprüche durch den amerikani¬
schen Senat .

Artikel 3 nimmt von dem Schiedsgerichtsver¬
fahren aus :

1 . Streitiakeiten , die sich aus der inneren Ge¬
setzgebung jedes der beiden Länder ergeben .

2. Streitigkeiten , die dritte Mächte betreffen .
3 . Streitiakeiten im Zusammenhang mit der

Monroe -Dokrin.
4 . Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung

des Völkerbundsstatuts ergeben .
Artikel 4 erklärt , daß der Vertrag sofort nach

der Ratifizierung durch deu amerikanischen Se¬
nat und durch das französische Parlament in
Kraft trete.

Eines Tages verlangte Peter während des
Unterrichts hinaus . Der Korridor lag im Vor¬
mittags -Sonnenlicht, ganz still mar es, nur aus
den Klassenzimmern kamen vereinzelte Stim¬
men , die gar nichts Persönliches hotten, so , als
ob die verdichtete Aufmerksamkeit in den Lchr -
zimmcrn einen Ton gäbe . Der Schuldiener
kam über die Treppe , schlenkernd und summend ,
ein freier Mann , der die Professoren ganz
anders grüßte , auch ehrerbietig zwar , aber ehr¬
erbietig in gleicher Ebene , nicht von unten hin¬
auf. Ein Lehrer ging schlttffelklirrend , den Bund
blauer , schicksalsträchtigcr Hefte unterm Arm.
Ein altes Weib putzte Fenster und sah so un-
begrctflich fern von allem aus , was in diesen
Räumen Herzen bewegte , Spannungen wirkte.

Der Professor kam über die Treppe . Nach
seiner Gewohnheit gelasien und doch nervösen
Schritts , wie einer , der keine Zeit hat , aber
zuviel Würde, um diesem Mangel Konzessionen
zu machen. Im Sprechzimmer warteten Mütter
und wohlgefällige Schwestern . Der Professor
strich zweimal über seinen Schnurrbart , ehe er
ins Sprechzimmer ging , nahm die soliden Bril¬
lengläser ab , versorgte sie ins Futteral und
klemmte einen Zwicker mit leichtsinnigem ,
schwungvollem Bügel auf die Nase,

Peter horchte an der Türe . Keineswegs
wollte er spionieren. Er wollte nur dem Lehrer
nahe sein , wenn der nicht Lehrer wäre. Die
Stimme hören, wie sie klinge , wenn es nicht
Buben zu imponieren gelte . Ihn sehen, wie er
höflich wäre mit Frauen , eine zum Sitzen em -
lade , einer in die Jacke helfe.

Der Schüler wurde erwischt am Schlüsselloch.
Was sollte er sagen ? Daß er gehorcht habe ,
ohne die leiseste Absicht , etwas zu erhorchen ?
Daß er mit derselben Spannung gehorcht haben
würde, hätte der Profesior sich die Zähne geputzt
oder sein Frühstitcksbrot gcgeffen.

Professor Springer nahm die Äorcherei sehr
übel . Und das kränkte Peter . Er wurde ein
schlechter Schüler, störrisch, unsrvh des Lernens.
Erst als er sitzen blieb und Springer in eine
andere Klasie ansrückte , besserte sich das.

Biele Jahre später begegnete er einmal auf
der Straßenbahn dem Professor . Er wurde rot
und bekam Herzklopfen . Er hatte die Empfin¬
dung , zwischen ihm und diesem älteren Herrn

wäre etwas zu bereinigen, etwas Unausgespro¬
chenes läge zwischen ihnen, das gesprochen wer¬
den müsse . „Ich werde ihn anredcn," entschloß
er sich. „Er wird mir „mein lieber, junger
Freund !" sagen ." Doch da stieg der Professor
aus .

Am andern Tag , gegen Schulschluß , stand
Peter vor dem Gymnasium, wartete . Eine
Glocke läutete, und es wurde lebendig im HzuZe .
Dann kamen sie die Treppe hinunter . Erst
paarweise, eng anetuanver . Die kleinen Buben,
die noch keine rechten Wurzeln in der Schule
geschlagen hatten. Sie waren eigentümlich
stolz, daß sie so geordnet marschieren dursten,
und wie sie beim Lehrer vorbeitrappelten , rissen
sie die Hüte, zerknüllt von dem allzu hastigon
Griff , herab und vergaßen eine Zeitlang , sie
wieder aufzusctzcn. Am Tor staute sich die Bu -
benkolonn « . dann floß sie. wie aus einer Gieß¬
kanne geschüttet, nach rechts und links und
graöaus über den Platz, hie und da von einer
Dienstmäöchenschllrze aufgefangen. Nun dräng¬
ten die anderen, die älteren , aus dem Tor . Sie
waren nicht mehr ganz so stolz auf die Marsch¬
ordnung , taten absichtlich ungeniert . Es gab
unter ihnen Burschen , denen man ansah . daß
sie kein Heim daheim hatten, und andere, di«
fett glänzten von häuslicher Zärtlichkeit, ge¬
mästet mit Liebe : sie trugen breite Umlege¬
kragen oder Matrosenblusen, wohl auch zwischen
dem ersten Rockknovf und der Blusentasche eine
silberne Uhrkette . Peter suchte in seinem In¬
nersten „die Schule"

. Er fand nichts . Die Pro¬
fessoren kamen , ach , nicht die „Professoren" : eine
belanglose Männergruppe . Dem ehemaligen
Schüler schien es , als sehe er Gespenster seiner
Jugend bet Tageslicht, entheiligte aller Hoheit
und alles Zaubers beraubte, dicke und magere ,ältere und jüngere , sorgfältiger und schlampiger
gekleidete Herren . Endlich kam der , auf den er
wartete , nervösen und gelasiencn Schritts , wie
einer ! der zwar an Zeitmangel leidet , aber die¬
sem Mangel keine Konzessionen machen will .

Und wie der Professor an ihm vorüberschritt,
da war cs doch „der Profesior"

. Peter riß den
Hut vom Kopf , zerknüllt vom allzu hastigen
Griff , und vergaß eine Zeitlang , ihn wieder
anfznsctzcn.

Oer Berliner Besuch des Königs
von Afghanistan.

WTB. Berlin , 7. Febr .
Der König von Afghanistan wird am

21. er . von der Schweiz her an der deuifchen
Grenze eintressen. Er wird dort von Vertre¬
tern der Reichs regierung empfangen und fährt
im Sonderzug über Frankfurt a . M . nach Ber¬
lin , wo er am 22 . Februar , Morgens , aus dem
Lehrter Bahnhof ankommt. Hier wird er von
dom Reichspräsidenten und den Spitzen der Be¬
hörden empfangen werden. Abends ' ist beim
Reichspräsidenten ein Diner vorgesehen , a>w
23. er . ein Diner beim Reichskanzler, am 24. er-
eine Galaoper . Am 26. er. gibt der König sei¬
nerseits ein Diner . Das Königspaar mit Ge¬
folge wird dann noch einige Tage inoffiziell in
Berlin verweilen und etwa eine Woche lang im

■übrigen Deutschland reisen .
*

Unter der Herrschaft des Königs -hat Afghani¬
stan eine vielversprechende Entwicklung eingc-
schlagen. Es ist vollkommen selbständig und
unabhängig, während früher England ein ge¬
wisses Protektorat ausüble . Die Reform-tätig-
feit des Landes hat sich im Innern aus allen
Gebieten -bewegt . Es sind unter seiner Herr-

- scha-ft Ant -om-cbilstraßen und Kleinbahnen er¬
baut worden, ferner zur Wegverbesierung des
Landes und zur Ausdehnung des kulturfäyigen
Bodens Kanäle und Wasserwege angelegt wor¬
den . Bei all diesen Arbeiten sind deutsche
Ingenieure tätig . Fermer hat der König
auch den Bergbau des Landes teils wieder be¬
lebt , teils neu in Ausnahme gebracht . Es hau-
deli sich dabei hauptsächlich um Magnesiumerze,
die in reicher Zahl vorkommen . Deutschs
Geologen sind bei der Erschließung dieser
Bodenschätze tätig . Ter König plant eine
Eisenindustrie zu schaffen , und zu diesem Zwecke
Hochöfen und Walzwerke zu b-auen. Alles die¬
ses ist natürlich in langsamer Entwicklung -
Deutschland steht mit Afghanistan scho"
seit langem in Handelsbeziehungen -
Der Wert der deutschen Einfuhr nach Afghani¬
stan -beläuft sich auf mehrere Millionen Mark,
ist im einzelnen aber ziffernmäßig nicht zu «r-
fasien , da die Einfuhr über Rußland oder In¬
dien erfolgt . Bon dem Besuch des Königs
kann man sich nicht nur in politischer , sondern
auch in wirtschaftlicher Hinsicht eine Belebung
der guten Beziehungen versprechen . Zurzesi
besteht mit Afghanistan ein Freundschasts -
ver trag, -der im September 1920 abgeschlei¬
sen wurde. '

Das dänische Königspaar auf der Durchreise
in Berlin . .

TV. Berlin , 7. Febr . Heute abend traf
dem Stettiner Bahnhof auf der Durchreise naw
der Riviera das dänische Königspaar in Ber¬
lin ein . Zur Begrüßung hatten sich der därtt-
sche Gesandte , das Personal der Gesaudtschan-
somi-e zahlreiche Mitglieder der dänischer» Kolo¬
nie eingefunden. Ter Reichspräsident ließ der
Königin « inen Blumenstrauß überreichen . Das
Königspaar setzt noch heute die Reise nach
Riviera fort.

Nallitltches

altbewährt bei

Stoffwechsel *
KranKheite »
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Ter Profesior ging die Straße htnab.̂
Schritte hinter ihm der ehemalige ä « 11*.
Nicht der ehemalige , der ewige Schüler. »v
unveränderliche Knabe mit seiner Seele von >
weicher Konsistenz daß sie eine untilgbare
jedes Fingers bewahren muß , der einmal m
gedrückt hat . ^Als er nach Hause kam, fragte die Freuno
„Wo warst du so lange?" ,

„Ich traf einen alten Lehrer und gina
Stückchen mit ihm ." . „ „tu

Sie äußerte etwas gereizt: „Es wird eme » <
Geliebte gewesen sein," und blickte mißtrau '
auf den Mann , dem Röte der Verlegenheit
Stirn und Schläfen flog.

Frauen sind hellsichtig in derlei Dingen.

Sinn und Bedeutung der
Jugendbewegung .

Vortrag von Fritz Klatt in der
für geistigen Aufbau. ^

Wenn wir von der Jugendbewegung als ^
besonderes Problem sprechen, so müssen ^
uns bewußt sein, daß sie selbst etwa u p
Jahrhundertwende entstanden ist und oav^ j
durchaus zur Ncuromantik gehört ,
wichtigsten Namen heißen : Hans Blnher -
Wyneken , Fritz Klatt . Die drei wichtigsten
gebntsie : Wandervogel, Freie Schulgem . , ^-

' rsö
FugcndveN7„

hat sich im hündischen

Volkshochschule. Alle drei sind
zum geschichtlichen Bestand geworden
heute , jenseits dieser Ergebnisse ,

im bündischen G« o ,
alles

Wenn es daher Fritz Klatt in seinem
unternahm , den bündischen Gedanken aui » ^
len , so war es eine notwendige Aufgnvc. tt ,
treulich , daß die Jugend selbst sehr Mmss
schienen war , um ihren Führer zu hörev - „

Zunächst zeigte Klatt , wie die Jugend ^
autonomer Bereich neben der Muntre
Frauenwelt entdeckt wurde. Bor
bewcgung dachte man einseitig polar : m '
weibltch : die Jugend fehlte in diesem .
Tie Gleichung des naturalistischen Ä®'
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Aus dem Sta-tttW
OReif .

Dich sehen nur die Frühaufsteher . Dich sehen
die vor allem , die dem Himmel nahe unterm
Dache wohnen. Des Morgens wachen sie auf,
treten ans Fenster und reiben sich verwundert
üie Augen : Liegt denn noch Mondschein auf den
Dächern ? Hat es geschneit? Nein , Reis ist
über Nacht auf die Erde gesunken , weißer, sil¬
berner Reis .

Di« Dichter lieben ihn . diesen -arten Hauch,
der schneeig gän -t , und der alte Matthias Clau¬
dius hat ihm eins seiner schönsten Gedichte ge¬
deiht , „ein Lied vom Reifen" . Er sang :

Geht meine lieben Bäume an ,
Wie sie so herrlich stehNs
Auf allen Zweigen angetan
Mit Reifen wunderschön !
Bon unten an bis oben nauS
Auf allen Zweigelein
HängtS weiß und zierlich , zart und kraus
lind kann nicht schöner sein . . . .

An der Stadt ist der Reif auch herrlich , wenn
er wie ein silberner Teppich über die Dächer
gebreitet ist , wenn die aufsteigende Sonne
sichte Funken aus ihm schlägt. Wer nicht blind
mrrchs Leben geht , wer die Gabe besitzt , jedes
Ding und auch das unscheinbarste , als kleinen
Freudcnquell anzusehen , der wird auch den
Reif , der die grauen Dächer umsilbcrt, mit Lust
^nschanen und einen Abglanz von seinem milden
Leuchten hineinnehmcn in den Arbeitstag .

*
Todesfall. Das Bankhaus Ignaz Ellern hat

durch den Tod seines langjährigen ' Mitarbei¬
ters uud Mitinhabers , Siegfried Stern ,
einen schweren Verlust erlitten . Der Ver-
norbeue hat über 30 Jahre für die Firma ge¬
erbt uud erheblichen Anteil an dem Ausstieg
des Bankhauses. Seim Charakter uud sein We°

machten ihn den anderen Inhabern und
Eitarbritern des Hauses wertvoll. Sie wer¬
den ihn: ein ehrendes Andenken bewahren.

Seine kaufmännische Lchrftellenvermittlwug
bietet der Gewerkschaftsbund der Angestellten
rm heutigen Anzeigenteil den Eltern an, die
chre Kinder den kaufmännischen Beruf erlernen
iassen wollen. Auch über alle wichtigen Fach-
ibagen , Rechtsauskünftc über den abzuschließen -
bi » Lehrvertrag und alle sonstigen erforder¬
ten Auskünfte erteilt der G .D .A . kostenlos ,« eine Geschäftsstelle befindet sich in der Karl-'iratze 6/IÜ . Sprechstunden finden in der Zeit
b°n vormittags 10— 1 Uhr und nachmittags von
b- 5 Uhr statt .

Eine Bibliographie der amtlichen Druckschris -
Seit langem wurde es als eine fühlbare

' -ucte empfunden, daß es im deutschen Buch¬
wesen für das weite und vielverzweigte Gebiet

amtlichen Druckschriften keinen bibliogrophi-
Uen Führer gab. Diese Lücke wird jetzt vom
ueichsmtnistertum des Innern ausgefüllt , das
bhrch sie deutsche Bücherei in Leipzig ein mvnat-
ffij» erscheinendes „Verzeichnis d er reichsdeut -
Men amtlichen Druckschriften" herausgibt . Das
AerzeichniS . von dem den Behörden und Btolio»
cheken bereits ein Probeheft vorgelegt worden
?t . wird neben der Buchliteratur auch die um-
wngreiche Literatur der Zeitschriften erschließen ,

nicht nur die amtlichen Stellen des Reiches .
Länder und der Großstädte, sondern auch die

balbamtlichen der öffenitich rechtlichen Körper-
fwasten der Wirtschaftsorganisationen, der Be-' Ufsverbände und sonstiger aus öffentlichen Mit-
U ? unterstützten Stellen berücksichtigen. Die
-otbliographie erscheint im Reichs - und Staats -
berlg«- in Berlin : baß erste Heft , das die Li¬
gatur des Monats Januar umfaßt, wird An-
wng Februar ausgegeben.
„ Tätigkeit der Nahrungsmittelpolizei in, Ja¬
guar. Ez wurden 3520 Kannen Milch geprüft
Ud 848 Proben zur Untersuchung erhoben.
T^avon wurden beanstandet: 13 Proben die ge¬
wassert. 5 die entrahmt , 25 die fettarm und 85

Oie Zeit des billigen Einkaufs.
Zu den beliebtesten Sonderverkäufen gehört

nun schon seit mehreren Jahren die Weiße
Woche . Nachdem der erste Versuch geglückt war,
wurden die Weiße Woche -Verkäufe von Jahr
zu Jahr immer weiter ausgebildet und reprä¬
sentieren sich heute als eine der großzügigft
aufgezogenen Sonderveranstaltungen der
Warenhäuser und Spezialgeschäfte . Eine Woche
lang strahlt die Stadt in Weiß . Gewaltige
Transparente erleuchten in den Abendstunden
taghell die Haussronten der den Propaganda¬
verkauf veranstaltenden Geschäfte. Die Schau¬
fenster zeigen In reicher Fülle all die Schätze,
die es drinnen zu kaufen gibt und vor ihnen
drängt sich eine schau - und kauflustige Menge.

Die Weiße Woche ist die Woche der Frau.
Hier hat sie Gelegenheit, ihren Wäschevorrat
zu günstigen Preisen zu ergänzen. Zwar so
schlimm wie in den früheren Jahren , da eine
vollständige Dezimierung des Wäschebestandes
etngetreten ist , ist es in diesem Jahre nicht
mehr . Man hat , wenn auch nicht viel , so immer
gekauft . Hier ein Tischtuch, da eine Kaffeedecke ,
Bettbezüge, Kopfkissen, Handtücher wurden er¬
gänzt, aber es blieb bei den Einkäufen stets
bei dem Allernötigsten.

Denken wir dagegen an die Friedenszeit
zurück, welch ei » Unterschied ! Zur Aussteuer
bekam jedes Mädchen von allen Wäschcgegen-
stänben mindestens ein Dutzend , aber meistens
noch viel mehr , drei und vier Dutzend mit. Es
gab Familien , in denen von der Wäscheaussteuer
noch nach 20 und 80 Jahren ungebrauchte Stücke
genommen wurden . Der Vorrat wollte schier
nie ein Ende nehmen .

Kriegs- und Nachkriegszeit haben diesen Zu¬
stand von Grund auf geändert. Wie heiraten
heute unsere jungen Leute ! Sie haben keine
Wohnung, und da ihnen meistens nicht größere
Kapitalien zur Verfügung stehen , muß das
ganze vorhandene Geld dazu benutzt werden,
um zunächst einmal eine Wohnung zu bekom¬
men . Möbel, besonders aber die Wäscheaus¬
stattung, kommen heute erst in zweiter Linie.
Man beschränkt sich auf das unbedingt Notwen¬
dige. Bei der allgemeinen Verarmung weiter
Volksschichten ist an eine Barmitgist nur in den
seltensten Fällen zu denken . So kann es nicht
wundernehmen, baß die jungen Ehefrauen jede
Gelegenheit wahrnehmen, um den geringen
Wäschevorrat zu ergänzen. Der beste Zeitpunkt
dafür ist die Weiße Woche . Die Geschäfte, die
sie veranstalten, pflegen in dieser Zeit sehr
große Umsätze zu machen. Das ermöglicht ihnen

eine starke Herabsetzung des Preisniveaus nach
dem bekannten Grundsatz: „Je größer der Um¬
satz, desto kleiner kann der Nutzen sein .

" Bei
dem Sonderverkauf handelt es sich nicht wie bcT
dem Jnventurverkauf um Gegenstände , die nicht
mehr modern, fehlerhaft oder schadhaft sind ,
Schmutzflecke haben , ausgebleicht sind oder um
Einzelstücke , die es nur in bestimmten Num¬
mern und Größen gibt , vielmehr um ganz regu¬
läre Ware. Diese können nur aus dem Grunde
erheblich billiger abgegeben werden, weil ein
schneller Umsatz großer Warenposten durch die
Weiße Woche erreicht wird.

Was gibt es alles in der Weißen Woche zu
kaufen ? Dem, der sich dies« Frage vorlegt , ist
zu empfehlen , in der Weißen Woche einmal die
betreffcichen Geschäfte zu besuchen. Er wird
zunächst darüber erstaunt sein , welch dekorative
Pracht sich vor seinen Augen erschließt . Die
Ausschmückungskünstler setzen ihre Ehre darein,
einander in der Weißen Woche bei ihren Aus-
stattungskünsten zu übertreffen . Die phantasti¬
schen E)ebilde werden errichtet . Eine Sympho¬
nie in Weiß leuchtet vor den Besuchern auf. Und
hineingewoben sind zarte matte Farben , wie
Heller Flieder und pastellfarbiges Blau , Grün
und Rot . So ist der Weißen Woche überall ein
würdiger Nahmen geschaffen.

Das ist aber nur der äußere Rahmen der
Weißen Woche . Wesentlicher für Käufer wie
Käuferinnen ist selbstverständlich das , was es
zum Verkauf gibt. Da gibt es nicht nur die
verschiedensten Qualitäten und Abarten , son¬
dern auch alles , was mit Wäsche in Verbindung
steht. Küchen- , Bett- , Leib - , Kindcrwäsche , Ta¬
schentücher. Waschblnsen . Seidenblusen, weiche ,
Halbsteife und steife Kragen , Manschetten ,
Schals und vieles andere mehr. Man kann
die gebrauchten Gegenstände sowohl einzeln, wie
in viertel , halben und ganzen Dutzenden kau¬
fen . Selbstverständlich bekommt man bei Ab¬
nahmen größerer Mengen Sonderrabatte , ob¬
wohl die Preise schon stark reduziert sind . Zu
den Großeinfäufern beim Weiße Wäsche -Verkauf
gehören Hotels und Pcnsivnate, die in dieser
Zeit ihren Hauptbedarf decken .

Der Verkauf in der Weißen Woche ist auch
auf andere Artikel wie Porzellan , Steingut ,
Glas - . Leder -, Haushalts - und Schre ' bwarcn,
vornehmlich aber Kurzwaren ausgedehnt, die
also auch vorteilhafte Angebote machen. Die
„Hausfrau " hat also reichlich Gelegenheit, den
Haushalt neu ausznstaffieren und sich und an¬
dere » Freude zu bereiten.

die schmutzig waren . Ferner wurden beanstan¬
det : Buttergebäckproben, weil sie als Buttcr -
gebäck verkauft, in Wirklichkeit aber von Mar¬
garine hergestellt waren , außerdem 1 Probe
Maggi , als gefälscht.

Körperverletzung. In eiuer Wirtschaft in
der Altstadt erhielt ein 51 Jahre alter Tape¬
zierer nach vorausgegangenem Wortwechsel von
einem 49 Jahre alten Kaufmann eineir Schlag
mtt einem Bierglas aus den Kops, so daß er
eine erhebliche Wunde davontrug.

Wegen Nervenkrankheit hat sich die 64 Jahre
alte Ehefrau eines Mcvschmenarbeiters in ihrer
Wohnung in der Schützenstraße mit Leuchtgas
vergiftet.

Fcstgenomme« wurde« : ein 17 Jahre alter .
Handelsschüler von hier, wegen mehrfachen
Diebstahls , ein 50 Jahre alter verheirateter
Werkmeister aus Wa>l>dfischbach wegen Verbre¬
chens nach § 181.

Mitteilungen des Bad . Landesibeaters
Dte Neuinszenierung von Schillers „Wilhelm

Tell" durch Felir Baumbach , die am Samstag .tL Februar zum erstenmal in Szene geht , bringt
auch in der Besetzung fast aller wichtigen Rollen

eine durchgreifende Aenderung. Die Titelrolle
spielt Paul Hier ! , den „Staufsacher" Paul Ru¬
dolf Schulz « , den „Attinghausen" Friedrich
Prüter , den „Rösselmann" Fritz Herz und den
„Rndenz" Waldemar Leitgeb hier zum ersten¬
mal. Die neuen Bühnenbilder sind von Torsten
Hecht , die neuen Kostüme pon Margarete
Schellenberg entworfen.

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdiguugszeiteu . r>. Febr. : Otto

Schenkel . HoUmscher a D . Ehemann, alt 72 Jahre .
Beerdigung am 8 Febr , L Ubr . — 6 Febr. : Hermann
S a r t o r , Kaufmann. Ehemann , alt 47 Jahr « . Be¬
erdigung am 8 Febr. . tz-3 Uhr . Finne Seidel »
in a i e r , Kondiiormeisler , Ehemann , alt 78 Jahre .
Beerdigung am 8 . Febr , ',£4 Uhr Friederike Däm¬
mert , atz 63 Jahre , EheIran von Karl Dämmert,
Mafchinen-arbriter Bcerdignng am 8 . Febr. , 8 Uhr . —
7 Febr . : Siegfried Stern , Bankbeamter, ledig, alt
78 Jahre . Beerdigung am 8 Febr ., Ul2 Uhr . Helene
Hafner , alt 85 Jahre . Ehefrau von Philipp Haf¬
ner, Hilfsarbeiter. Beerdigung am 6 . Febr., 2 Uhr ,
Friederike Zweifel , alt 71 Jahr « . Witwe von Karl
Zweifel , Schreiner . Beerdigung am 8 . Fvbr . , 544 Uhr .
Philip» Haeiner , Minister Obcrrechnnngsrat
a , D ., Witwer , atz 73 Jahre Beerdigung am 8 . Fahr.,
4 Uhr ,

Trauerfeier für Frau Trunk
in Karlsruhe .

Unter außergewöhnlich großer Auteilnahm«
fand gestern vormittag in der Kapelle des hie¬
sigen Friedhofes die Trauerfeier für die Gattin
des Justizministers Tr . Trunk statt . Neben
zahlreichen Freunden des Hauses waren die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
mit dem Freiburger Generalvikar vollzählig er¬
schienen. Zu ihnen gesellten sich der ReichS-
sinanzmiuister, Mitglieder deL Landtages mit
dem Landtagspräsidenten, der badische Gesandte
in Berlin , Vertreter des Handels , der Indu¬
strie , der Bankivelt und der Beamtenschaft .

Die Einsegnung nahm, nachdem die Orgel¬
klänge „Ich will dich lieben meine Stärke " ver¬
klungen waren , der Geistliche Rat Dr .
Stumps vor , der seinen Äetrachtungen die
Worte zugrunde legte : Der Meister ist da, er
rufet dich ! Der Geistliche gedachte der hohen
menschlichen Tugenden der Verstorbenen, ihrer
warmherzigen Nächstenliebe und widmete beson¬
dere Worte des ' Gedenkens der treusorgenden
Gattin und der frommen Mütterlichkeit, die
von dieser Frau ausging . Gebet , Segen und
Orgelspiel beschlossen die Feier , an die sich die
llebcrführnng der Toten jutr Beisetzung nach
ihrem Heimatsort Badcn-Äaden anschloß.

Die Beisetzung in Baden -Baden .
bld . Baden-Bade« , 7 . Febr . Heute nachmittag

fand hier die Beisetzung der Frau Minister
Trunk statt . Zn der Beerdigung hatten sich
Vertreter des Staates , der Stadt und der Geist¬
lichkeit eiiigcfiuiden . Der Oberrat der Jsrae -
liten Badens war durch Dr . Stein -Karlsruhe
vertreten . Tie Beisetzung fand in aller Stille
statt . Die Friedhofkapelle wies eine außer-
ordentlich stimmungsvolle Dekoration auf. Die
Ansprache hielt Geistl . Rat Stadtpfarrer
Martin .

Beileidskundgebungen .
' bld. Karlsruhe , 7 . Febr . In überaus zahl¬

reicher Weise gingen gestern und heute im
Trauerhause des JustizmlnisterS Dr . Trunk
Telegramme und Beileidsschreiben ein , die mit
einem Berg von Blumen und prachtvollen
Kränzen Zeugnis ablegen , welch hoher Wert¬
schätzung sich dte Gattin des Ministers in weite¬
sten Kreisen erfreute.

Telegramme liefen u . a . ein vom Retchs »
finanzministcr Dr . Köhler, dem badischen Ge¬
sandten in Berlin , Honold , dem bayerischen Ge¬
sandten in Stuttgart , Dr . Tischer , Reichskanzler
a . D . Cuno, Minister Beyerlc , Stuttgart , Erz¬
bischof Dr . Fritz drückte telephonisch das Beileid
der Kirchenrcgierniig ans , mit dem Versprechen ,
das hl . Opfer für die Verewigte darzubringen .
Ihre Anteilnahme bezeugte ferner Oberbürger¬
meister Dr . Finter , Bürgermeister Schneider,
der Karlsruher Anwaltsverein , das Veidtsche
Amtsgericht, der Landesverband badischer
Justizsekretäre , bas Reichsbanner, sowie Kreise
der Wirtschaft und des öffentlichen Lebens .

Drgesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeige» gratis .

Mittwoch, de« 8 . Februar 1928.
Bad . LandeStbeater: „Kilian oder die gelbc Rose '.

28—22H Uhr .
Dtädt. Konzerthaus «Bad . Lichtspiele ) : Abends S’4 Uhr.

„Im Reiche der ewigen Wunder " .
Bier Jahreszeiten : Abend S 8 Uhr. Zweiter Bach.

Schumann -BrahmS- Abcnd Emma Darmstadt»
Stern

Kantgesellschaft: Abends 8 Uhr . Ralurkundesaal der
Gvetheschnle. Bortvag Prof . Dr . Ott : „Rousse-
aus Emile" .

Colosseum : Abends 8 Uür. Gastspiel Snlvester Schös¬
ser. sowie das übrige BarietS -Programm.

Cbriftengemeiuschaft . KriegSftr 18 : Abends 8 Uhr .
Vorwag Dr . Hc ' Sler : „Himmel irnd Hölle" .

Karlsruher Hausfrauenbund : Nachmittags VA Uhr.
Kinider-Koltümsest. Abends 5iS Uhr . Kostümhall
in den Sälen der Gesellschaft Eintracht .

Kaffee Bauer : Abends HM Uhr Grobe » Soiiderkonzerl .
Darmstädter Hof : Grob- r karnevalistischer Abend .

MaKorMstoria
SEIT JOH . JAC . ASTORV ZEITEN EIN QUAUTÄTSBEGRIFF

Äns aber verpachtet dieser Narne,irnrner> aufs neixe bas zu recht/er-
iplpl tigen. welches unzählige Raucher uns entgegenbringen . - Äußere

ASTOR - HAUS e & OBERST 8 - ü
NEUE ARBEIT"

BLAU PUNKT L -»
fl KUSCHE

Uli ! ist in ihrer „neuen Arbeit *’ bas Ergebnis eines starben Wissens, zederzei^ lnr
Fortschritt die Spitze zu hasten . —

Malbor/-ALt-rra Agar'eüenj
'aör'ik.
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Oie Gchneeverhättnisse im Schwarzwald

Im Gebirge sind gestern vereinzelt wieder
neue Schneefälle niedergegangen, ' auch der Frost
hält in den Hochlagen unvermindert an . Wäh¬
rend in der Rheinebene und in den Talsohlen
vom Winter überhaupt nichts mehr zu merken
ist , erhält sich das ausgesprochene Winterwetter
im gesamten Hochschwarzwald . Die geschlossene
Schneedecke beginnt ziemlich gleichmäßig bei
etwa 700 Meter und nimmt an Mächtigkeit in
den oberen Bergzonen rasch zu .

Im Nordschwarzwald bestehen sehr günstige
Rodel - und Skibahnen durchweg oberhalb der
Linie Scebach — Allerheiligen — Wiedenfelsen .
Sundseck , Herrenwies und Badener Höhe ver¬
zeichnen 80 cm , Plättig und Bühlerhöhe 25 cm ,
die Hornisgrinde und das Ruhcstetngcbiet mit
den geschützten Bergerhebungen bis 65 cm ,
Mummclsee 50—60 cm Schneelage bei bis zu
10 cm Neuschnee : Allerheiligen meldet 80 cm
Schneehöhe , das württcmbergische Gebiet der
Anflucht und des Kniebis 60 cm Schneelage .
Die Skibahnen nach allen Richtungen sind sehr
günstig : das Wetter ist hell und sonnig , unter¬
tags bei 1—2 Grad Kälte , nachts bei schärferem
Frost bis zu — 7. Der Schnee ist pulvrig und
nur an freien Stellen verharscht .

Ausgezeichnete Sportverhältnisse meldet der
Mittel - und Südschwarzwald . Das Höhen¬
gebiet Furtwangen — Schönwald — Triberg
und Schonach berichten Schneehöhen von 30 bis
50 cm : auf der Escheck liegen 55 cm Schnee , am
Brend 60 cm . Herrliche Skibahn besteht vom
Raben nach Furtwangen bei 50 cm Schneehöhe
und 10 cm frischem Pulverschnee . Bei klarem
Wetter ist die Wintcrpracht überall retzvoll : die
Wege sind bestens gebahnt : der Kraftpostver -
kebr von Triberg nach Furtwangen über Schön¬
wald funktioniert weiterhin sehr gut , da die
Höhenzugangswege breit gebahnt sind.

In Furtwangen findet am Sonntag , den 12.
Februar der Gauwettlauf des Gaues „H o h e r
Schwarzwald " statt , im Einklang mit dem
Fest des 20jährigen Bestehens des Furtwan -
gener Skiklubs . Namhafte Schwarzwälder
Springer haben sich zur Teilnahme an dem
Sprunglauf , der an der Engelgrundschanze ab-
gehalten wird , angemeldet . Es wird zu dem
Schnecschuhsest ein besonderer Krastpostverkehr
eingerichtet . Am Samstag , den 11. Februar be¬
stehen Krastpostanschlttsse nach Furtwangen ans
die in Triberg um 13 Uhr 27 und um 19.26 Uhr
«intreffenden Aüge ans Richtung Karlsruhe .
Umgekehrt gehen Kraftposten am Sonntag
abend um 18 Uhr in Furtwangen ab und haben
Anschluß an die in Triberg 20.05 Uhr abgehen¬
den Attg « ins Unterland . In einer bis andert¬
halb Stunden wird Furtwangen mit der Kraft -
post erreicht .

Im Feldberggebiet liegt der Schnee heut «
etwa 70—80 cm hoch : der Schnee ist bei 6 Grad
Kälte pulvrig , die Skibahn ausgezeichnet in
allen Berggebieten . Auch aus Altglashtttten ,
Schluchsee , Titisee , Neustadt , Lenzkirch und
Saig werden beste Schneesporkverhältnisse bei
80—50 cm Schneehöhe , Hellem Wetter und leich¬
tem Frost gemeldet .

LS Jahre Ruzek -Onartett . AnS Anbaß dieses Festes
fand im Saale der Gesellschaft Eintracht sin wohl -
gelmngenes Konzort statt . Ein mit Vorbedacht ge¬
wähltes Programm gab der kleinen Sängerschar unter
der Leitung von Karl Sie Hirn reichlich Gelegen¬
heit , dem zahlreich erschienene » Publikum ihr« Fähig¬
keiten zu zeigen . Zwei modern « Tondichtungen , Ne¬
gers „Hochsorumeruacht" und „Frühst ngisrausch" von
Herold , bewiesen gründlich « Schulung auch im schwer¬
sten Männerchorstil . Andererseits wurde aber auch
das emsach« Volkslied nicht vernachlässigt ! vor allem
gefiel Ddozarks reizendes „ W-iegeuliedchen ". das ewig
schön« „ Minneliob " von Adam de Io Gal « und „ Felid-
einsamkoit " von Wendel . Di « Darbietungen wurden
umrahmt von zwei Orchesterchören . Mozarts Kantante
„Die Seel « des Weltalls "

, umkleidet in einem drei¬
stimmigen Männerchor , eine Arie für Sopran , gefun -
aen von Trudl Frisch - Beck . Ihr « nicht sehr groß « ,
aber äußerst angenehm « Stimme verrät gut « Schule
und besonderes Verständnis für klassischen Stil . Den
Schluß der Abends bildete das hier noch selten gehörte
Jugendwerk von Hermann Goctr „Es liegt so abend -
still der See " Der romantisch « Text wurde in hiner
teilweise dramatischen , an Richard Wagner erinnern¬
den Vertonung von Chor , Solistin und Orchester mit
Hingebung vorgetragen . Als trefflichen Jnstrumewtal -
solisten des Konzertes batte man den hier längst als
hervorragenden Künstler bekannten Joicf Pei scher
gewonnen Er brachte di« Romanze von Beethoven ,
sowie ein Konzert des Italieners Nardtni vollendet
»u Gehör . Man wußte wtrklich nicht, ob man mehr
den wundervoll warmen Ton oder die Technik des
Künstlers bewundern sollte . Die Orchestrrbegleitung
wurde vom Jnstrumentalverein unter der
bewährten Leitung von Musikdirektor Münz aus¬
geführt . der auch den Abend mit einem Stnfoniesab
eröffnet « . Reicher Beifall belohnte alle Darbietungen .
An das Konzert schloß sich ein Bankett , in den, ein «
große Zahl von Freunden der Vereinigung ihre Glück¬
wünsche darbrachien : es gab Blumen . Lorbeer und
Geschenke — ein Beweis für die Beliebtheit und Ach¬
tung des Quartetts im Karlsruher Kunst - und Ge¬
fellschaftsieben Mögen der Sängerschar noch viele
frohe Stunden und Erfolge beschieben sein ! g).

Bad . Traiuvcrein . Di « auf Sonntag , 28. Januar ,
« inberufene Generalversammlung im Hotel ,/Lonne "
war von den Mitgliedern aut besucht und nahm einen
harmomfchen Verlauf . Tie zur Tagesordnung stehen¬
den Punkt « erledigten sich rasch und reibungslos , so
daß bald zur Revivahl geschritten werden konnte . Der
1 . Vorstand , Trautmann , bat , von seiner Wie¬
derwahl abzusehen , konnte sich aber dem Wunsche der
Generalversammlung , das erste Vorstands amt zu be¬
halten , nicht verschließen . Daher erfolgte nahezu ein¬
stimmig feine Wiederwahl »um l Vorsitzenden . Di «
Wiederwahl des Kameraden Trautmann ist wohl der
beste Dank für feine Verdienste um deu Trainver¬
ein , dessen gewisseuhastcr und aufopfernder Führer er
nun schon mehrere Jahre ' ft Ebenso wiedergewählt
wurden der verdienstvolle 2 Vorsitzende , Kamerad
Heizm - onn . und de übrigen tewährtcu Vor -
standsinitglieder

Deranffattunaen .
Kasse « Bauer . Di « Ouvertüre Le roi d 'Ns von Lalo ,

«in« Fantasie aus Feuersnot von Rich Strauß , und
Schuberts Forellenautntett sind di« Hauptnuinmern des
heuttgen Mittwochkonzertes . ( Siche die Anzeige .)

Maria Kahle , Deutschlands Dichterin in schwerer
Zeit , spricht am 12. Februar , abends 8 Uhr . im Bür -
gersaal « des Rathauses „Von Kamps und deutscher
Treu « tm Baltenlande " Die Dichterin hat sich vor
etwa drei Jahren mit einem ihrer mcisierhaften , ge¬
danklich und sachlich bedeutende » Vorträne eine gläu¬
bige Zuhörerschaft gesichert. Ter Ordenegeuieinlchast
Jungdeutscher ' Schwestern scha.fi« n , Schwcsternschasi

Wohnungsbau 1928 .
in.

Die Zinsbeihilfen
sollen ermöglichen , daß durch die Bauherren für
di« durchschnittliche Verzinsung des Banbapitals
ähnlich wie in d«r Vorkriegszeit für eine Reihe
von Jahren nur etwa 4A bis 5 v . H . jährlich
anszuwenden sind . Dies wird dann der Fall
sein , wenn jeweils durch die Stadl für ein be¬
stimmtes fiktives (gedachtes ) Bankapital eine
Beihilfe nach einem Zinssatz gemährt wird , der
dem Unterschied zwischen dem jeweiligen Spar -
kassenzinsfnß für erste Hypotheken und OA p . H.
entspricht . Tie Zinsznleistung soll dis zum Jahre
1940 gewährt werden , also für eine Zeitdauer ,
die der Unkündibarkeit der Bandarlehen aller
Art ungefähr gleichkomml . Da für das durch
die 1 . Hypothek nicht gedeckte Bankapital wegen
des höheren Risikos mit einem den Sparkassen¬
zinsfuß um etwa 1 v . H . überschreitenden Zins¬
satz als angemessen zu rechnen ist , wird öle
Turchschnittsverzinfung des Bankapitals etwa
A v . H. über dem Sparkassenzinssatz liegen .
Ans diesem Grunde wird auch , wenn die Zins -
beihilse nach dem Unterschied zwischen Sparkas -
senzinssuß und OA v . H . bemessen wird , der zu
Lasten des Bauherrn verbleibende Zinsanswand
nicht ans OA , sondern nur ans etwa 4M + H =
OA v . H . herabgehen . Dies trifft allerdings
nur dann vollständig zu , wenn sowohl die tat¬
sächlichen Zinssätze für das Bau kapital mit dem
Sparkassenzinssatz bezw . einem um 1 . v . H.
höheren Zinssatz znsammensallen , als anch die
wirklichen Baukosten mit dem Kapital , aus dem
die Zinsbeihilse berechnet wirb , überctnstim -
men . Gelingt es dem Bauherrn , sich Kapital
anderweil , und zwar billiger als bei der Spar¬
kasse oder bei der Stadt , zu beschaffen , so muß
dies ihm zugute kommen , genau so wie er die
Mehrkosten für etwaige höhere Zinsen allein zu
tragen hat . Jedenfalls wird durch die Unabihän -
gigkeit der Zinsbeihllse von den tatsächlichen
Baukapitalzinsen ein gewisser Anreiz zur Auf¬
bringung des Bankapitals ohne die Stadt ge¬
geben .

Wenngleich nun nach Vorstehendem die Zins -
beihilscn der Stadl sich nach der Höhe des Dpar -
kasscn-zinssnßcS richten sollen , so kann die Stadt
doch anch nicht jedes Risiko eines noch so schlech¬
ten Kapitalmarktes allein tragen . Es ist die
Festsetzung einer oberen Grenze für die Ztns -
beihilfe notwendig . Als solche wird ein Satz
von OA v . H . in Vorschlag gebracht . Sowie also
der Sparkassensatz OA A- OA = 8 u . H . über¬
steigt , hat der Bauherr die Mehrzinsen ans sich
zu behalten : das ihm hierdurch zngemntete
Risiko ist aller Voraussicht nach nicht erheblich .
Weiterhin soll sich die Stadt Vorbehalten können ,
vom Jahre 1985 ab d>ie Zinsbeiliilfe nur ans
dem Unterschiedsbetrag zwischen dem Spar -
kassenzinssnß und OA ( statt OA ) v . H . berechnen ,
also um 'A v . H . des Kapitalbetrages verkürzen
zu dürfen . Ginesvlche Möglichkeit ist deshalb offen
zu halten , weil nicht klar abzusehen ist , wie sich
Bankosten , Zinsen und Mieten entwickeln
werden .

Außer dem Zinssatz ist zur Berechnung der
Zinsbeihilfe für eine bestimmte Wohnung oder
«in Hans auch noch der Kapitalbetrag festzu¬
setzen , ans den dieser Zinssatz anzuwenden ist .
Dieser Kapitalbetrag ,

„Förderungsbetrag "

genannt , ist lediglich eine Rechnnngsgröße , er
ist se nach den Baukosten verschieden groß , soll
bei KletnwoHnnngen dem Bananfwand ungefähr
gleichkommen , muß aber bei größeren Wohnun¬
gen wesentlich hinter diesem zu ruckbleiben . Er
ist im übrigen nicht nach dem tatsächlichen Bau¬
aufwand eines bestimmten Objektes zu ermit¬
teln , sondern der Einfachheit wegen und zur
Vermeidung von Streitigkeiten nach einer ob¬
jektiv bestimmten einfachen Norm , ähnlich wie
bisher die Baudarlehen alter Art . Diese Norm
soll im wesentlichen sein : Ter Förderungs -
betrag ist für die ersten 50 gm Wohn fläche einer
Wohnung 149 Rm . je Quadratmeter und für
weitere 50 gm Wohnfläche 80 Rm . für den Qua¬
dratmeter . Er soll ll 000 Rm . für eine Woh¬
nung nicht überschreiten , also bei Wohnungen
über 100 gm Wohnfläche . nicht mehr ansteigen .

Die Stalsfelnng des . „Förderungsbctrags "
kommt den Kleinwohnungen zugute : sie wirkt
weitgehend sozial , denn die Zinsbeihilse wird ,
weil ans den Förderungsbetrag bezogen , für
Kleinwohnungen im Verhältnis wesentlich
höher als für größere Wohnungen . So wird
z . B . Me Zinsbeihilse für eine Zweiztmmer -
wohnnng von 60 gm Wohnfläche ans einem Ka¬
pital von ( 50 X 140) + ( 10 X 80 ) 1= 7800 Rm .
berechnet , also einem Betrage , der die tatsäch¬
lichen Hausbankosten noch etwas übertrifft . Hier¬
gegen wird der Zinsbeihilse für eine doppelt so
große Vierzimmerwohnung mit 120 gm Wohn¬
fläche und mindestens doppeltem Bauaufwand
ein Kapital ( Forderungsbetrag ) von nur 11000
Reichsmark zngrnndegelegt .

Die Höhe der Zinsbeihilsen je nach Entwick¬
lung des Zinsfußes wird an dem Beispiel der
Dreizimmerwohnung mit 75 gm Wohnfläche ge¬
zeigt . Der Kapitalbetrag ( Förderungsbetrag ) ,

aus dem die Beihilfe zu berechnen ist , beträgt
hier (50 X 140) + (25 X 80) - 9000 Rm . Da¬
mit ergibt sich folgendes :

Jährliche Zinsbeihilse für eine Dreizimmer¬
wohnung von 75 gm Wohnfläche bei einem

Förderungsbetragc von 9000 Rm . :
Zinsfuß für dt« Beihilfe

Sparkassen - -Sparkassensinsfuß minus Betragder
ztinsfatz iV* v . H . Zlnsbcthtlfe
8
7
6
5
4A

v . H.
v . H.
v . H.
v . H.
v . H.

OA
OA
OA
%

v . H.
v . H.
v . H.
v . H.

337,60 Rm .
247.50 Rm .
157.50 Rm .
67,50 Rm .

Ein Vergleich zwischen dem bisherigen und
neuen Verfahren zeigt , daß beide in ihrer Wir¬
kung auf die Ziusverbilligung uugefähr gleich
sind : Für die obige Dreizimmerwohnung be¬
trug das Baudarlehen alter Art 5750 Rm . , wo¬
für bei einem Satz von SA v . H . jährlich 201,26
Reichsmark Zinsen zu zahlen waren . 2lach dem
neuen Verfahren tritt an die Stelle des bis¬
herigen Baudarlehens zu etwa einem Drittel
die 1 . Hypothek und zu zwei Dritteln die neue
Banhypothek . Nimmt man nun für eine be¬
stimmte Zeit einen ersten Hypothekenztnssatz von
7 . v . H . und entsprechend einen solchen für die
Bauhvpothek von 8 v . H . an , so ergi >bt sich für
den Bauherrn nunmehr eine Zinsverpslichiung
aus dem dem früheren Baudarlehen entsprechen¬
den Teil des Bauaufwandes in Höhe von 7 %
v . H . aus 5750 Rm ., ü . s. 440,88 Rm . , also mehr
gegenüber bisher 440,83 — 201,26 — 239,58 Rm .
Soll nun der Bauherr im neuen Verfahren nicht
schlechter gestellt sei« als früher , so braucht er
eine Zinsbeihilfe in Höhe dieses letztgenannten
Betrages . Tatsächlich ist nach vorstehendem die
Zinsbeihilse nach dem neuen Verfahren um ein
Weniges höher , nämlich 247,50 Rm .

In Fällen besonderer Art wie zur Herstellung
von Wohnungen für kinderreiche
Familien wurde bisher eine Verbilligung
der Mieten durch Gewährung eines Zusatz -
Laudarlehens zu erreichen versucht . In Zu¬
kunft soll das Ziel der in diesen Fällen zu tref¬
fenden Maßnahmen grundsätzlich dasselbe blei¬
ben , jedoch auch hier nicht mehr aus dem llm -
weg über die Kapitalbeschaffung erreicht werden ,
sondern durch Erhöhung der Zinsbeihilse , und
zwar so , daß die Ziusbeihillfe bis zu 1 v . H . des
Fördcrungsbetrages erhöht werden darf . Wenn
also z . B . für eine Dreizimmerwohnung « ine
Zinsbeihilfe aus einem Kapital von 9000 Rm .
gewährt wird , so kann sich die Beihilfe um 1
v . H . aus 9000 Rm . — 90 Rm . jährlich er¬
höhen .

Der Gedanke liegt nun nahe , nach englischem
Vorbild die laufenden Zinsbeihilsen zu kapitali¬
sieren und statt dieser einen einmalig verlore¬
nen Zuschuß in Höhe ihres Jetztwertes zu ge¬
währen . Ein solches Verfahren hätte den
außerordentlichen Vorzug der Einfachheit . In¬
dessen ist der heutige Wert der laufenden Bei¬
hilfen im Hinblick aus die unübersichtliche Ent¬
wicklung des Kapitalzinses nur grob zu schätzen .
Nimmt man z . B . an , daß während der 12 Jahre
laufender Zinsbeihilfe der Sparkassenzinssatz
tm Durchschnitt 6 A v . H . sein , also die Zins¬
beihilfe sich auf durchschnittlich 6A — 4A — 2 A
v . H . des Förderuugsbetrages belaufen wird , so
ergibt sich der Jetztwert der lausenden Beihilfe
zu rund 18 v . H . des Förderungsbetrages . Geht
man hiergegen von einem durchschnittlichen
Sparkassenzins fuß von 7A bzw . einem solchen
von OA , also einer (7J4 — OA ) — Zeigen bzw .
( 5 % — OA ) — 1 'A % igeu Zinsbeihilfe ans , so ist
der Jetztwert der Beihilfe 23,5 bzw . 12,7 v . H.
des Förderungsbctrages . Mutmaßlich dürfte
aber wohl der zuerst genannte mittlere Zins¬
fuß von OA v . H . der Entwicklung während der
nächsten 12 Jahre am nächsten kommen , also
wohl eilt einmaliger verlorener Baukosten¬
zuschuß von 18 v . H . des Förderungskapitals den
heutigen Wert der Zinsbeihilfe annähernd tref¬
fen . Immerhin ist Me Entwicklung des Kapital¬
marktes noch so unübersichtlich , daß wenigstens
vorerst von dem Ersatz der laufenden Beihilfen
durch einen einmaligen verlorenen Zuschuß <*&=
gesehen werden soll . Zweisellos verdient aber
die Verwirklichung dieses Gedankens Beachtung ,
sobald sich die Verhältnisse einigermaßen ge¬
klärt halben.

Nach den vorstehenden , zur Begründung und
Veranschaulichung des neuen Verfahrens ziem¬
lich ausführlich gehaltenen Erläuterungen könnte
es vielleicht scheinen , Laß die Neuordnung nicht
gerade einfach sei . Dem ist aber in der Durch¬
führung nicht so . Der Bauherr stellt lediglich
Antrag auf eine zweitstelllge Bau Hypothek zur
Klapitalbeschaffung und ans eine lausende Zins¬
beihilse . Stach Genehmigung durch den Stadt¬
rat und Abschluß eines entsprechenden Vertrages
erfolgt wlie bisher mit dem Bansortschritt die
Auszahlung der Bauhypvthek . Die Zinshei -
hilse kommt jeweils mit den Bauhypothcken -
zinsen zur Verrechnung , oder — wenn keine
Bauhypothck von der Stadt gewährt wurde —
jährlich oder anch halbjährlich zur Miszahlung .

( Siehe auch Karlsruher Tagblatt Nr » 35 u . 38.)

Karlsruhe , lst es gelungen , Maria Kahle , die selbst
der iungdeutschen F rauen he weg nng angehürt . für die¬
sen Vortrag zu geivinnen . dessen Reinerlös sür die
Deutschen im Baltenlande gedacht ist . Karten sind er-
hciltlich , n der Buchhandlung bei Älüller und Gräff
auf der Kaiserstrabe und an der Abkndkass« . ( Liehe
die Anzeige .)

„Im Märchenland der Zaubergeige " betitelt sich der
diesjährige K i n de r b a l l , de » das Hotel Ger¬
mania am 15 . Februar . ngchmOtags . unseren lieben
Kleinen bietet . Natürlich ist es wieder ein Kostümfest
ganz besonders erlesener Art . für das die Hotclleitung
allerhand Ilelerraschungen in Börbcreftnng hat , bei
dem aber in erster Linse die maskierte Jugend selbst
die Hauvtralle spielen wird Für die Großen allein
ist am Sonntag . 18 . Februar , nachmittags 4—0 Uhr .
im Hotel Germania ein „K o st U m - T a n r t e c" und
am selben Tage , abends ab 8 Uhr , ein Ball - Pars
vorgekeHen. die beide glrlchckmaßen sehr viclocrsprc -
chewd sind « Im Reiche des Prinzen Karneval " wird
sich dieses Ball -Pars lidspiclen und dieser löstlich - nür -
rtschc Pnnz dürste gemöe in den rornehnien Rännien

des Germanla eine besonders erlesen « Schar froher
Atlhängcr um sich versammeln — Den Kehraus bringt
dann am Dienstag , den 21 . Februar , abends , im
Germania ein Maskensest „ In Farbcnsanta -
s i c", das noch eii .mal alles vereinen wird , was froh
im Herzen ist und in toller Laune dem Fasching m
huldigen wünscht Drei glänzende Jazzkapellen , ein«
2ligger -Tiele . eine American -Bar und dazu bi« be¬
rühmt schönen Räume mit ihrer entzückenden Aus¬
gestaltung — wer wollte da noch zögern Nähere Ein¬
zelheiten bnngt d'e Anzeige in heutiger Nnminer .

Karlsruher Haussrauenbund . Der Kartenverkaus
zu Lein heutigen Kostümfest ist lebhaft Besonders die
K in de rv cra n stattu ng findet gwßes Interesse . Ter
karnevadistiiche Tanz von Fr ! . L a i n c wird allgemei¬
nen Beifall finden Frl B a u f c r singt Lieder zur
Laute . Das Kasperltheater wird sich bald mtt den lie¬
ben Kleinen angefreuniet haben und viel zum Er¬
götzen beitragen . Es gibt natürlich wieder eine große
Kindervoionaiie . und jedes Kind wird mit einem Ge -
icheur üderiaschi . Beim Kostümball am Abend singen
Frl . tviaicl und Frl . Ade ei » komisches Duett . Frl .

EgÄnger . Fräuletn Reuter und Herr Allegrt werde «
Rokokotänz « vvrführen . Herr Ludwig Egler und Frl .
Schäfer werden die Anwesenden mtt Liedern zur Laut «
erfreuen Der „Höllenfürst " Herman « Norm «
wird allerlei Ueberraschungen brin¬
gen . Niemand wird es bereuen , am 8. Februar
beim Koitiiinball des Hausfrauenbundes tm Eintracht¬
saal gewesen zu sein . Di « Eintrittsprets « sind so
mäßig , daß jedermann daran teilnehmen kann .

Emma Darmftadt -Ster « , dt« Piauisttn und Lehre¬
rin sür höheres Klaviersviel am Dlmnzichen Konser¬
vatorium . gibt heulte , Pitttwoch , den 8 . Februar , abends
8 Uhr , im Saal « der Vier Jahreszeiten (Hehelstraße )
ihren zweiten Bach -Schumann - Brahms - Abend unter
Mitwirkung ihres Gatten (Ycorg Darmstadt . Karten
sind » och im Vorverkauf bei Kurt Sleufeldt , Wald -
ftratze 88 . sowie an der Abendkasse zu haben .

„Tvpoaraphta "-Schl » ßball . FaschingStreiben I Welch«
Summe von Frohmut und lustigem Leben tritt unS
tu dieser Zeit gegenüber ! Sorgen des Alltags wer¬
den ans Stunden vergessen . Aber selbstredend mutz
auch wieder ein Ende kommen . Der Fastnachtbrenstaa
bringt den Abichluß und dt« große Frage bewegt »tele
der fröhlichen Gemüter : Wer hat am Fastnachtdteustag ,
als lebten Tag , dt« Festhalle ? Wird es nach dem
Sprtchivort gehen : „ Emde gut . alles gut ? ". Di «
Schivarzkünstler sind dafür bekannt , daß sie Anhän¬
ger eines gesunden , fröhlichen Humors sind und so
wird auch dieser Ahschlubiag wieder ein würdiger
2!achsolger der von den Typographen bisher üurch-
gefühvten tviaskeubälle sein . Durch Uebernahme der
städtischen Ausschmückung wird den Besuchern dt«
gleiche farbenfroh « Aufmachung wie an den vorher¬
gehenden Tagen geboten iverden . Für dt« letbltcheu
Bedürfnisie ist ausreichend Sorge getragen . Diusik ist
in allen Räumen . Außer deni Eintrittspreis wird
kein Zuschlag mehr erhüben werden . Ter Photograph
der „Typographtg " wird zur Ausühung seiner Be¬
russtätigkeit bereststehcn .

Wetiernachrichiendiensi
der Badischen Landeswetterwarte kkarlsruhe .

Der hohe Druck hak sich über deni Festland
ausgebreitet ( Maximum in Frankreich : üver
780 uinil ) , so öaß die Druckwellen nunmehr nörd¬
licher vorüberziehsn , ohne auf unsere Witternnsi
erheblichen Einfluß auszunben .

Wetteranssichten sür Mittwoch : Fortdauer des
bestehenden Wktterungscharakters .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Donnerstag : Wolkig , bis heiter »
trocken , tapsüber mild , Temperatur nachts i"
Gefrierpunktnähe , schwäche Luftbewegung .

Badische Meldungen .
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Slröische Lhromf
Tagung des Badischen Gastwirteverbuades

im Juni in Donaueschingen .
dlä. Donaueschingen , 7. Febr . Gestern abend

Meten in Anwesenheit von Dr . Göller .
Artreter der Gemeindeverwaltung und des
^ rtevereins über die Abhaltung des diesjähri -

in Donaueschingen stattfinöenden Berbands -
'°Ses des Badischen Gastwirtevereins . Der Be¬
rlin der Tagung wurde auf den 11 . Juni dieses
Mres festgesetzt . Bier Tage sind vorgesehen,
i ' t denen zwei der Delegiertentagung und der
9°uvtversammlung gewidmet sind . Tie übrigen
M für Unterhaltung und für Ausflüge in die
? aar und in den Schwarzwald vorgesehen. Der
/ agung kommt insofern eine besondere Be¬
ttung zu , als ein neuer Berbandspräsiöent
Mahlt werden mutz. Außerdem wird der
^ erbandstag zum neuen Schankstättengesetz und
U den sozialen Fragen des Gastwirtegewerbes
Wellung nehmen . Der Fürst zu Fürstenberg

das Ehrenpräsidium der Tagung übcrnom-
Eine besondere Festschrift wird Donan -

Mngen als Kongreßort gewidmet sein . An
t
e
.r Tagung nehmen 350 Delegierte aus Baden

so daß zusammen mit den übrigen Gästen
einer Pcrsonenzahl von ca . 600 gerechnet

»"den kann . Mit der Tagung ist das 30jährige
T 'mungSfest des Wirtevereins Donaueschingen
»"d Umgebung verbunden . Ein reichhaltiges
^ vgramm ist vorgesehen.

*

^
° bner ) unserer Gemeind« , Landwirt Joh .

vekich Hauer i . vollendete heute in geistiger
Msche sein 88 . Lebensjahr . Dem Jubilar , der
Ar allseits beliebt und geachtet ist . wünschen

einen angenehmen Lebensabend.
„

^ Forchhcim, 7 . Fcbr . (Der Radfahre r-
ke .in Concordiaj hielt am Samstag

i ,l£e Generalversammlung ab. Die Berichte
bll Schriftführers und des Kasiiers zeigten ,

der Verein Erfolge erzielt hat . Folgende
i wurden in die Borstandschaft gewählt :
» -Vorsitzender Hugo Heil . 2. Bors . Josef
r ^ ' lnacht , Schriftführer Artur Land -
» 1 « s e r , Kassier David H e i l , 2 Diener Eugen
^ Eilnacht und Alfons Jörger , 1 . Fahr -
» Eugen S e i l n a ch t , 2. Fahrwart Leopold

Der Sportausschuß besteht aus dem
. ^ sitzenden des Sportausschusses Hugo Win -
ts
" und dem 1 . und 2 . Fahrwart . 3 Revisoren

Ml Kästel , Georg Fütterer und Simon
K uller . Sanitäter Hugo Batz . Bergnü -
?unasauSschuß : Leiter Josef Seilnacht . Am-
is. « Essig und August Schorb . Jugendleiter

Artur Landhäuser . Geschäftsstelle des
^" eins Adlerstr. 15g.
v7* Mannheim . 6. Febr . (Der Badische
^ " besfeuerwehr - Verbandj hielt ge«

hier ein« Ausschußsitzung im Rathause ab .
reichhaltige interne Tagesordnung er¬

nste . Die Besichtigung der Wache ll Mann¬

heim durch die Ausschußmitglieder aus Einla¬
dung der Stadt Mannheim erweckte ungeteilten
Beifall , da dies« Wache mit allen modernen Ein¬
richtungen versehen ist. Auch die Feuerschutz¬
anlage der Fabrikseuerwohr der Zellstoff-Fabrik
Mannheim -Waldhof wurde als in jeder Hinsicht
vorbildlich bezeichnet .

2 . Grobsachsen ( Amt Weinheim ) , 7 . Febr . ( Ge¬
sa n g sw e t t st r e>i t ) . In einer gestern im
Gasthause »Zur Krone" abgehaltenen Delegier¬
tenkonferenz von 26 untcrbadischen Männer -
gesangvercinen wurde beschlossen , am Sonntag ,
den 17. Juni , anläßlich des 50jährigen ' Jubi¬
läums des M . G .B . „Sängerbund " Großsachsen
hier einen großen Gesangswettstreit abzuhalten .
Als größter Verein in der Stadtklasse wird die
„Liedertafel" Weinheim mit 120 Sängern an dem
GesangSwettstreit teilnehmcn . Namens der
Gemeindeverwaltung wohnte Bürgermeister
Mauer der Besprechung bei .

I. Mosbach, 7 . Febr . (Der Sängergau
Mosbachj hielt dieser Tage in Neckarzim¬
mern seine Jahresversammlung ab , die der
Gauvorsitzende Bu ch h o lz e r - Mosbach leitete .
Die bekanntgegebenen Berichte ließen eine ge¬
deihliche Weiterentwicklung der Sängersach« er¬
kennen . Hauptlehrer Strauß - Oberschesflenz
ivurde wieder zum Gandirigenten gewählt , auch
die übrigen Mitglieder der Borstandschast er¬
neut in ihren Acmtern bestätigt. Einstimmig
wurde dann noch beschlossen , daß am 10 . Juni
in Auerbach der Gausängertag stattsinden soll .
Ebenso sollen auch das Gesangsfest und der Hei¬
mattag in Neuöenau besucht werden.

8 . Brette « , 7. Febr . sV e r e i n e . ) Die Ge¬
sellschaft Eintracht hielt am Samstag abend im
Badischen Hof ein Kostümfest ab . bei dem recht
originelle Masken vertreten waren und die
„Stadtbas " und der „Kasperl" aus der Oststadt
über die Stadtneuigkeiten Bericht erstatteten . —
Nach dem Bericht der Gcncralversammluna des
Schützenvercins soll das historische Peter - und
Paulsschießen am Juli zu einem Volkfest wie
früher umgewanöelt werden . Acht Tage zuvor
will der Verein sein Königsschicßen abhalten. —
Im Ziegenzuchtvcrein hielt Znchtinspcktor B o -
s e r einen Lichtbildcrvortrag über die Ziegen¬
zucht , der sehr lehrreiche Winke für die Züchter
enthielt .

ig. Kleinsteinbach. 7. Febr . lDie Bürger¬
liche Vereinig » n gl hielt am Sonntag
abend im Gasthaus zum Adler eine kleine Abend-
untcrhaltuna ab. Der hiesige Posaunenchvr
spielte einige gut geschulte Stücke , zwischen denen
Frl . Leißle aus Durlach zwei hübsche Lieder
vortrug . Pros . Seltenreich aus Karlsruhe
hielt einen interessanten Lichtbildervortrag über
Deutschlands Grenzen einst und jetzt. Damit die
zahlreichen Anwesenden nicht zn kurz kommen
sollten , folgten noch 2 kleine Aufführungen .

bld . Pforzheim , 7. Fcbr . (Tagung .) Am
10. und 17 . Juni findet hier die diesjährig « Lan¬
desverbandstagung der Badischen Maler¬
meister statt .

bld . Kehl, 7 . Febr . Gestern vormittag er¬
eignete sich im Hase»gebiet ein Eisenbahnunfall ,
der bedeutenden Materialschaden verursacht « .

Eine Rangierabteilung ließ drei Wagen in
einen eben ausfahrenden Güterzug auflaufen .
Die drei Wagen fuhren mit voller Wucht dem
Zug in die Flanke , entgleisten und stürzten um.
Me im Wege liegenden Wagen beschädigten an
dem noch immer fahrenden Güterzug einen gro¬
ßen Teil anderer Wagen. Menschenleben kamen
nicht zu Schaden. Die Ausräumungsarbeiien
waren am Nachmittag beendet .

bld . Kehl, 7. Febr . ( Eine neue Brücke .)
Die Erweiterungsarbeiten im Straßburger
Rheinhafen sind nun so weit gediehen, daß am
1 . März die über den kleinen Rhein im Zuge
der Rheinstraße führende Brücke entfernt wird,
um ihren neuen Platz aus dem neuerstellten
Pfeilerwerk , einige hundert Meter entfernt ,
cinzunehmen . Der Transport der Brücke
dürfte sehr interessant werden , da diese nicht
abmontiert , sondern von ihren jetzigen Pfei¬
lern abgehoben und auf die neuen Pfeiler auf¬
gesetzt wird . Bis zur endgültigen Fertigstel¬
lung wird der Verkehr Kehl—Straßburg über
die Eisenbahnbrücke über den kleinen Rhein ge¬
führt, während der Fuhrwerks - und Fußgän¬
gerverkehr via Kehler Tor über die als Ersatz
für die verkehrshindcrnde Drehbrücke erbaute
neue Stcinbriicke geleitet wird.

dz. Baden -Baden . 7 . Febr . lAerztlicher
Kongreß .) Vom 20. bis 22 . April findet hier
der 3. allgemein « ärztliche Kongreß für Psycho¬
therapie statt . Am 19. Avril geht ein . Begrü -
ßungsabend voraus .

z . Dundenheim . 7 . Febr . lO st ba u k u r s .)
Letzte Woche hielt Kreisbaumwart Zeh aus
Kappel einen Obstbaumkurs ab , woran sich eine
größere Anzahl junger Burschen und Männer
beteiligten . Am Freitag abend hielt Herr Zeh
einen lehrreichen Vortrag im Bürgersaal . Mit
Freuden begrüßte er . daß hier die Obstbaumzucht
ans hoher Stufe stehe und ermahnte mit dem
Anpflanzen von jungen Obstbäumen so weiter
zu arbeiten , wo die Bodenbeschaffenheit sich dazu
eignet . Der Redner hob besonders hervor , daß
jeder Obstbaumzüchter Mitwirken möge an der
Bekämpfung der Schädlinge , denn nur durch Zu¬
sammenarbeit könne Durchgreifendes erzielt
werden. Weiter belehrte er über die Bereitung
des Obstweines und nach der Vergärung die Be¬
handlung des Ablassens , wobei er besonders das
sorgfältige Reinigen der Fässer und Pünktlich¬
keit beim Schwefeln betonte.

bld . Freiburg , 7 . Febr . ( Gegen die
Steuerlasten . ) In einer hier stattgefunde¬
nen Handwerkerversammlung wurde eine Ent¬
schließung gefaßt, in der die Vertreter der hand¬
werksgewerkschaftlichen Organisationen des
Handwerkskammerbezirks Freiburg im Namen
von 15 000 Mitgliedern lebhaften Protest gegen
die drückenden Steuerlasten erheben.

bld . Altalashütten ( bei Titisee ) . 7. Febr . (H o -
t e l n e u b a it .) Die seit längerer Zeit geführ¬
ten Verhandlungen über die Errichtung eines
großen Hotels in der Nähe des Bahnhofs Alt -
glashüttcn -Falkau haben nun zu einem Eracb-
nis geführt. Es ist wichtig , ein den modernsten
Ansprüchen genügendes Hotel zu errichten, das
60 bis 80 Betten umfassen wird.

ri . Füßen (Amt Donaueschingen) , 7 . Febr.
( Gesangverein . ) Am Sonntag hielt der
Gesangverein „Sangeslust " in der Bahnhof--
restauration seine diesjährig « Generalversamm¬
lung ab . Aus den Berichten des Schriftführers
und des Kassiers war zu ersehen , daß der Ver¬
ein ein arbeitsreiches Jahr hinter sich und finan¬
ziell gut gewirtschastet hat . Statutengemäß
wurde die Wahl des 1 . und des 2. Vorstandes
vorgenommen , aus der wieder Herr Adolf
Wehingar jun . als 1 . und Herr Fridolin
Gleichauf als 2 . Vorstand hervorgingen . Nach
Ojährigem Bestehen zählt der Verein 102 passive
und 31 aktive Mitglieder .

dz . Pfullendors , 7 . Febr . (Oeffentliche
Anerkennung . ) Im Januar v . I . hatte
der Schlosser Joses Bücher von hier den da¬
mals 12 Jahre alten Johann Lorenz im Stabt -
see vom Tode des Ertrinkens gerettet . Lorenz
hatte sich auf das Eis begeben, war eiitgebrochen,
und wäre Bücher wenige Minuten später gekom¬
men, so wäre die Rettung nicht mehr möglich
genasen . Laudeskommissär Dr . Hartmann
hat jetzt Josef Bücher für sein mutvolles und
entschlossenes Verhalten öffentliche Anerkennung
ausgesprochen.

dz . Duchtlingcn , 7 . Febr . Der Brand in der
vergangenen Woche hat ein Todesopfer gefor¬
dert. Die 70 Jahre alte Frau Theresia Sa nt « r
ist infolge des durch den Brand erlittenen Ner¬
venzusammenbruchs gestorben. Ihr Sohn erlitt
durch die Aufregung einen Blutsturz und lieat
schwer krank darnieder .

dz. Konstanz, 7. Febr . (Der verräteri¬
sche Pullover . ) Durch einen Pullover kam
die hiesige Kriminalpolizei am Donnerstag auf
die Spur eines im Jahre 1926 in einem hiesigen
Fabrikationsgeschäft ausgeführten Diebstahls .
Ein Kriminalbeamter erkannte einen von einer
jungen Frau getragenen Pullover als einen
von den gestohlenen wieder . Die Vernehmung
der Frau führte zur Feststellung ihres Schwa¬
gers , des Fabrikarbeiters Auer , in dessen
Wohnung bei einer Durchsuchung cin^ Anzahl
Einbruchswerkzeuge, ein ganzes Warenlager
von Herrcnanzügen , Bett - und Leibwäsche , die
aus einem Einbruch in ein Wcißwarengeschäft
herrührten , sowie wertvolle Kamelhaar- und
Wollbettdecken , Bettvorlagen , Damenkleider -
stofse und auch eine goldene Herrentaschcnuhr
gefunden wurden . Damit findet eine ganze
Reihe von Diebstählen , die bis 1925 zurück¬
reichen , ihre Aufklärung . Auch die Frau des
Auer wurde verhaftet.

Preisausschreiben .
Wie wir Höven , begegnet da» Preisausschreiben der

Firma W . Boländer lebhaftestem Interest« . Angesichts
der schönen und wertvollen Preise beteiligen sich viel«
an diesem originellen Wettbewerb Auch die imvosan-
ten Schausenster - und Innendekorationen gefallen all¬
gemein , »umal ein durchaus einheitliches Bild ge¬
boten ist , da auch das Verkausspersonal l » chinesischer
Tracht bedient . Di« Firma W . Boländer gestattet
gern« »ivanglose Besichtigung ihrer Jnnenränm « .

UNSER PROGRAMM FÜR 1928
Wir bringen wieder eine unübertreffliche Auswahl unserer berühmten hochwertigen Wagen in weiterer höchster Vervollkommnung. Vom wirtschaft¬
lichen Gebrauchswagen niederer Steuerklasse bis zum rassigsten Sportfahrzeug nur höchste Qualität und damit höchste Preiswürdigkeit

Sechs hervorragend bewährte Sechszylinder -Modelle in bekannt erstklassiger

Ausführung und Ausrüstung von RIM ! » 6775i h ab für den kompletten Wagen

typ 200 Der elegante , leistungsfähige u . zuverlässige Zweiliterwagen
TYP 320 Der mittelstarke Klassewagen mit hervorragenden Fahr¬

eigenschaften . Sechssitzige Karosserie
TYP 400 und TYP 630 Unsere weltberühmten Kompressor - Modelle

in Eleganz , Konstruktion und Fahreigenschaften internationale
Sonderklasse

MODELL , K ‘ Der schnelle und zuverlässige Hochleistungswagen für
Touren und Sport Der Reisewagen des Herrenfahrers •

SPORTMODELL . 8 ' Die unerreichte Hochleistungsmaschine für den
Herrenfahrer. Der schnellste Sportwagen der Welt . Inhaber von
10 Rekorden

Sämtliche Fahrzeuge in erstklassiger Ausstattung und sofort lieferbar

Entschließen Sie sich nicht zum Kauf eines Wagens , bevor Sie unsere Modelle besichtigt haben
Unsere konkurrenzlose Organisation steht jederzeit an jedem Platze zu Ihrer Verfügung

Verglichen mit der sprichwörtl . Lebensdauer u . Haltbarkeit unserer Wagen sind unsere Preise unerreicht nieder !

ERCEDES - BEMZ
Verlangen Sie ausführliche Kostenanschläge !

Automobil - Gesellschaft Schoemperlen & Gast
Karlsruhe I . B . , Sofienstrasse 74 — 76 — 7ö f Fernruf 540
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Totenliste aus dem Lande. !
Weinheim : Mickmel Serbin . 64 I . : Philipp

Zörn . — Heidelberg : Anna Lutz : Georg
Krauth . 48 I . — Mannheim : Klara Nie¬
ten : Johann Krämer , 64 ft. — Wiesloch :
Kran , Burckhardt, 73 I . — Malsch tbei Ett¬
lingen) : Elisabeth Krämer , 87 — Reichen¬
bach (bei Ettlingen ) : Albin Schroih, 68 I . —
Pforzheim : Leopoldine Stahl : Clemens
Qbbrich . 69 F : Karl Auerbach . 60 ft . — Nie¬
fern ( Bei Pforzheim) : Friedrich Fuchs . 68 ft .
— Wilferdingen ( bei Pforzheim) : Chri¬
stine Kraus , 72 I . — Kehl : Marie Fingado.
64 I . : Minna Roh. 57 I . — S ch l a t t a . R . (bei
Engen ) : Andreas Hahnloser, 73 I . — Ober -
kirch : Anton Kimmig . 70 ft . — Freiburg :
Luise Scholl . 23 I . — Gutach : Barbara Schon-
delmaier . 73 I . — ft c ft e 11 e n (bei Waldshnt ) :
Joachim Hartmann . 64 ft. — Äon ft «ins : Jo¬
hann Schwarz, 37 ä . ; Lorenz Maurer . — Si n-
ien : Karl Stephan : Zeno Faller .

bl«i. Jeftetten , 7. Febr . Gestern nachmittag ist
hier Altbürgermeister Joachim .Hartmann , in¬
folge eines Schlaganfalls gestorben . Schon in
jungen Jahren wurde er in den Gemeinderat
und später zum Bürgermeister gewählt, welches
Amt er bis 1919 verwaltete.

Md . Pforzheim , 7 . Febr . Nach schwerem Lei¬
den starb im Alter von 69 Jahren Verwal¬
tungsdirektor a. D . Klemens Olbrich . Vom
1 . April 1901 an hatte er die Verwaltung der
Ortskrankenkasse in Händen .

— Radolfzell, 7. Febr . (Oberforstrat
Otto E b e r b a ch 1°.) Am 13. Januar ist
Oberforstrat Eberbach im Alter von 63 Jahren
verschieben : mitten in rastloser Arbeit nahm
ihm in seinem Amtszimmer ein Herzschlag die
Feder aus der Hand. Eberbach war am 20.
September 1865 in Breiten geboren und bezog
nach bestandener Reifeprüfung am Gymnasium
zu Karlsruhe im Jahre 1884 die Forstabteilung
der Technische » Hochschule daselbst bis 1888. Nach
bestandenem Staatsexamen wurde Eberbach so¬
fort in den badischen Staatsdienst ausgenommen
und als Hilfsarbeiter bei Forsteinrichtungs¬
arbeiten verwendet, 1894 wurde er Forsttaxator
bei der Forsteinrichtung und blieb noch nach sei¬
ner etatsmäßigen Anstellung als zweiter
Beamter , damals mit dem Titel Forstassessor ,
wegen seiner hervorragenden Arbeitskraft aus
diesem Gebiete tätig . 1896 kam er als zweiter
Beamter nach Neckargemünd , dann nach dem

Forstamt WolfSboden . wo er bis 1899 blieb ,
dabei , aber di« neueingerichteten Forstwarts¬
kurse in Augustenberg, deren Organisation we¬
sentlich sein Werk waren , leitete. Als Lehrbuch
dafür schrieb er den „Forstwart "

, ein durch
zweckmäßigen , klaren Aufbau und anschauliche
Sprache anerkanntes Buch. 1899 wurde Eber¬
bach Oberförster und Forstamtsvorstand in
Bonndorf auf den Höhen des südlichen Schwarz¬
waldes : 1914 siedelte er in die mildere Gegend
am Bodensee über und stand dem Forstamt
Konstanz , seit 1919 dem Forstamt Radolfzell
vor. Seine reiche Erfahrung als Forsteinrichter
und Wirtschafter , und seine klarschauende Art
veranlaßte ihn , die Erforschung und Klärung
der Oekonomik und des Wirtschaftszieles als
daS Notwendiaste voranzustellen. Das Ergeb¬
nis solcher Gedanke » war die Veröffentlichung:
„Aus dem Walde ." Ordnung - er Holznutzungen
aus wirtschaftlicher und geschichtlicher Grund¬
lage (Karlsruhe . C . F . Müller 1913) . Sväter
bat Eberbach Biollevs „Forsteinrichtuna aus der
Grundlage der Erfahrung und besonders das
Kontrollversahren" (Karlsruhe . C . F . Müller
1922) überseht und ihm ein Vorwort aeaeben .
Die weiteren zahlreichen Berüssentlichunaen
Eberbachs in Zeitschriften sind in seinem letzten
zusawmensassenben Buche , daS gewissermaßen
den Schlußstein seiner Untersuchungen bildet ,
die „Forstliche ErwerbSwirtschast" (Karlsruhe
1927, S . 7) zusammengestellt . Der deutschen,
der badischen Forstwirtschaft ist durch den allzu
frühen Heimgang Eberbachs ein Mann aus
ihrer Mitte geschieden, der schwer füllbare
Lücken hinterläßt . W.

Unfälle .
l . Wiesloch , 7. F«br . In den Werkstätten der

Südd . Metallwerke stieß dem Dchlossermeister
E i s e l e aus Wiesloch bei einem Versuch eine
Stichflamme in das Gesicht und verursachte
ernste Brandwunden .

dz. Pforzheim. 7. Febr . Zwischen Ellmendin¬
gen und Weiler fuhr am Sonntag abend ein
etiva 86jähriger Radfahrer im Zickzack-Kurse .
Dabei geriet er an ein Psorzheimcr Personen¬
auto . das ihm mit dem Kotflügel faßte und auf
den Kühler warf. Bewußtlos und erheblich ver¬
letzt wurde der Radfahrer von dem Auto ins
Pforzheimer Krankenhaus gebracht . Die Per¬
sönlichkeit des Verunglückten konnte noch nicht
festgestellt werden.

Md . Pforzheim, 7. Febr . Gestern abend gegen
5 Ubr scheuten auf der Eifenbahirbrücke zwei
Pferde und gingen mit dem Fuhrwerke aegen
den Bahnhofsplatz durch. Ein schweres Unglück
schien unausbleiblich. Der Wagen brach durch,
ein Teil blieb liegen und das Gespann rannt«
der steilen Schloßbergstraße zu . als unweit des
Hotels Ruf ein Pferd stürzte und dadurch das
Fuhrwerk mit den: halben Waaen am Beginn
der Teilstrecke zum .Halten kam. Ter Fuhrmann
kam mit leichten Verletzungen davon .

dz. Hochhauseu (Amt Buchen ) . 7. Febr . Im
Gipswerk Neckarzfmmeru ist der verheiratet«
August Ringwald tödlich verunglückt . Beim
Abtreiben der lose hängenden Givsschtchten
wurde er von einer Platt « getroffen und sofort
getötet .

dz. Oberfimonswald, 7. Febr . Beim Gasthaus
zum Sternen setzte sich am Freitag auf bisher
unaufgeklärte Weise in einem unbewachten
Augenblick eine Zugmaschine , die vor einen mit
Papierholz schwerbelaöenen Wagen gekoppelt
ivar , in Bewegung und rannte führerlos über
die Dtraßenböschung , wobei ein zweiter Wagen
den steilen Abhang mit hinunteraeriisen wurde.
Merkwürdigerrveife. ist das Gesäbrt ohne grö¬
ßere Beschädigungen davongekommen .

dz . Frciburg i. B .. 7 . Febr . Heute mittag ge¬
gen 12 Uhr scheuten in der Marienstratze zwei
Pferde eines Sandtuhrwerkes und rasten über
die Wall- und Dretsamftraße zur Kaiserstraße,
wo eines der Pferde zu Fall kam. Schon in der
Marienstraße war der Waaen umgefchlagen und
durch die herabstürzenden Bretter eine Frau
und ein Kind verletzt worden. In der Dretfam-
straße zerschellt« der Wagen an einer Laterne.
Weiterer Schaden wurde nicht angerichtet .

Md . Freiburg i. Br .. 7. Febr . Ter Arbeiter
S ch ä tz l e aus Hochdorf war mit Reinignngs -
arbeiten beschäftigt. Hierbei verlor er das Gleich¬
gewicht. stürzt « durch ein Glasdach in die Tiefe
und erlitt einen Schädelbrnch . an dessen Folgen
er bald darauf starb .

dz. Auggc « . 7 . Febr . Hier ereignete sich am
Samstag nachmittag ein schwerer Motorradun¬
fall , bei dem ein Mann namens Höttich nnd
seine Frau aus Umkirch, di« von einem Besuch
in Rickenbach kamen , schwer verletzt wurden.
Beide wurden von einem Auto bewußtlos seit¬
wärts der Straße liegend anfgcfunden und ins
Müllheimer Krankenhaus gebracht . Während
der Mann einen Schädelbrnch davontrug , schei¬
nen die Verletzungen der Frau nich : so schwerer
Natur zu sein . Die Ursache des Unfalls ist noch
nicht geklärt.

dz. Bom Feldberg . 7. Febr . Neben de«
bäuerlichen tödlichen Unfall beim Skilauf ®
Todtnauberg , über den wir bereits berichtet««'
ist ein werterer nicht so folgenschwerer am Feld '
berg zu verzeichnen . Ein Skiläufer kam, infolAder Dunkelheit au einem Hindernis zu Fall
trua schwere Brustverletzungen davon, die sei»
Ueberführuuq in die Freiburger Klinik etfö»
derlich machten.

dz. Singe «, 7. Febr . In der Kurve bei d»
Prohammer -Schranke überschlug sich SamdA
nachmittag ein Personenwagen , wobei der FM"
rer herausgeschleudert wurde und ein« Gebir»
erschütterung erlitt . Er mußte dem Krank «»
haus zugefüürt werden.

Md . Schopfhcim , 7 . Febr . Dem verheiratet«'
34jährigen Fabrikarbeiter Ernst Kern mart»
bei seiner Beschäftigung in der Ha-nfunion Ja**
einen Transmissivnsriemen die rechte Hand
gerissen . Der Verunglückte wurde sofort i»
Schopfheiimer Krankenhaus überführt .

dz. Furtwangen . 7. Febr . Am Friedbofvetl
fiel am Samstag beim Skilaufen ein Winter'
sportler so unglücklich, daß er einen Armvruck &
litt . — In Böhren bach tan , infolge de»
Glatteises der Stadtpfarrer D o l d auf
Straße zu Fall und zog sich ziemlich schweb
Verletzungen zu.

Gemeindepolitik .
Md . Kork ( Amt Kehl ) , 7 . Febr . In der gell^

gen Bürgerausfchußsitzung - nahm der
Schulhaus-Umbau oder Neubau einen groARaum in der Debatte ein . Nach stundenlang«!
erregter Aussprache wurde ein Betrag vo»
60 000 RM . bewilligt unter der Bedingung, »ar
der Staat die aus dem „Weftsonds für kulturell
Zwecke " versprochenen 50 000 RM . auch bewö
ligt. Mit dem Schulhaus -Umbau soll auch ist
Turnhallenfrage gelöst werden, zu welches
Zweck der Turnverein seinen Ueberschuß
der Lotterie in Höhe von 12 000 RM . leihweö
zur Verfügung stellt. Die übrigen Punkte »£Tagesordnung fanden debattenlos Gen«?
migung.

dz. Reuenburg . 7. Febr . Der der letzten
gerausschußsitzung vorgelegt« Voranschlag
gibt bei 107 892 RM . Einnahmen und I37ß»'
RM . Ausgaben einen ungedeckten Aufwand
rund 80 000 RM . , der eine Umlage von 1 .10 SWJj
notwendig macht. Dabei wurde in diesesJahre zum erstenmal der Gewerbeertrag ^
8.25 RM . und 100 RM . herangezogen.

Sink Odnontaiici
Wir ?

3a und ««in ! .' Kick ernste Leidenwrrklick er«
aröstere Qua
t«n am Darm mal

Wenn ei » Sämorrboidenkrauker dieses
.den vernacklätsigt . wird es ihm immer

bereiten . Die anianas unbedeutenden ta >
Men . ffe wanbern In den Darm bineln

-ckmerzen. das Brennen und das guckenbin »» , das, die
der « «rankten _den Kranken körver
L-ckließlick bleibt den. . . . . . .ubria . nck auf dem Wea« der Operation unsichere Hei -
luna au verschaffen.

Mud das lein ? gn den meisten gällen : Nein ! Denn
Hämorrhoiden reckzeitia als , solche erkannt und sack

kecke immer uiicrträalickcr werden und
. . . . . . roerlick und seelisch zugrunde richten,bleibt dem verzweifelten Patienten nur noch

i reckizeitia aie , solche erkannt und la« -
:emäft behandeln k̂omlen ^mit grober JtuSftcjM c ttuf_ (| r*

mun ein« „ . . . . .Knoten zur Schrumpfung

erkannt
. — . . . . . — „ ~ „ . r Aussig , .. .fola auch ohne Operation bcleUiat werden . Neben pein¬licher Sauberkeit muß eine aeeianet« Salbe zur Aii»menduna komme» , die die '

bringt , die Schmerzen lindert , di« Entzündungen beseitigt,
die bewähtte H u m i d o n » Salbe verbindet alle diese
Eigenschaften in hervorragendem Made . Sckon nach
ganz kurzer Anwenduna lädt das gucken ugd Br « n<
ncn nach . Damit ift schon viel aewonncider guckreiz sott , io verrinaert sich aur
weitcractraaener gnsektionen . Nun erst t . . . . .lunasorozed besinnen . Dje Humibon - Salbe wirb feit
gabren auch in verzweifelten gällen gebraucht, und
unzablia « Kranke brzeuaen . dad sie fast Wunderoienste
aeleistet bat .

Aber die Humtdon -Kur ist kein« Wunderkur . sonderndas Resultat einer wissenschastlick ivobldurckdachten
beit, gn " ' - - - - - - .
tückische i

ckeser Salbe sind all« Stoffe vereint , die dt
rankbeit crsolareich zu bekämpfen aeeiai

Bruno

lind. Tie Humidon -Gefellschaft will llberzeuaen jiÄ
nicht überreben . Tie schickt deshalb tedem umsonst Lj ,
ausreichende Probe Sumtdon nebst ärzlicher Auss
runassckriil über Sümorrbotdenleiden , Diesen >
lösen Versuch ist jeder seiner Gelundbeit ichuldiadi« Sumidon -Geiellschaft ist überzeuat davon , daß
Bfriuch ein voller Eriola wirb . Allo io.
.sie ioiort . ene « ie es veraesten . nach Probe ung
schüre an die Sumidon -Gesellschast m. b. S ..W. S . Block 187. .. .
_ Bersand erivlat durch dl« Avotbeke „ ,8um weist «'
Kxeuz und „Snael -Avotbeke". Berlrn . ^u« rkauf in Karlsrnb « dirrch di« Kronen -Avg» ^ j.Lohn . Avvrob . AvothÄer . .8Lbttna « »r- ^

kleute nsctit ist unsei lieber vruäer , 5cliiva§er, 0nl <el,
Neffe und Vetter

Herr

Siegfried Stern
nach schwerer Krankheit im einundsiebzigsten Lebensjahre
sanft entschlafen.

Karlsruhe i. B ., Berlin, den 7 . Februar 1928.
Kriegsstraße 41

Für die trauernd Hinterbliebenen:
Frau Henriette Heinemann , geb . Stern
Frau Helene Fuchs , geb . Stern
Ernst Stern
Frau Berta Stern , geb . Ransohoff

Die Einäscherung findet statt am Donnerstag Vormittag um 11 )4 Ubr .

Nachruf .
Heute morgen verschied der langjährige Mitarbeiterund frühere

Teilhaber unserer Firma

Herr Siegfried Stern
nach kurzem Leiden.

Ueber 30 Jahre hat er seine hervorragenden Fähigkeiten und
seinen bewählten Rat unserem Hause gewidmet und wesentlichen
Anteil an der Entwicklung unserer Firma gehabt.

Er war uns stets ein treuer Freund. Sein vornehmer Chaiakter
und seine vorzüglichen Herzenseigenschaften sichern dem Heim¬
gegangenen bei uns ein dauerndes, ehrendes Andenken.

Karlsruhe, den 7 . Februar 1928.

Die Inhaber der Firma Ignaz Ellern .

| Hochfeines |

Salatöl
von reinstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬
naisen vorzQgl. geeignet

K. Sontheimer
U . floldltelde Xachf .
Möbel* nnd Bauschreinerei
Telephon6637 , Soheflelstr. 62

Anfertigung von

WolMunas-Eiiiriclitunoen
ineinf . u feiner Ausführung

Dt n erschiene » I

Wild fteil !
SO Wanderungen

m die nüdere u wettere
Itmarbuna von Karls¬
ruhe in den Sckwarz -

wald und die Pfalz .
Bon

Edmund Weiner .
38 Seiten mit vier 3»
farüip . Ueberstchtskarfen
<die einzelnen Wände»
eunaen rot Mit Num¬

mern einaezeicknct»
Preis 91) Pieuui ,

Waid Seil ' bietet sorg-
sättig rusammcnacstcllte
Wanderungen mit ge.
nauen Wegbetchreibun-
aen und Zeitangaben
und ist nicht z» ver>
wechseln mit den in den
Wanderbeilagen veröt -
' cntlichrcii allaemetncn
Borichlägen - 1 Sonn »

tagsausilüge
Zu haben ln all Buch»

handln naen und im
Karlöriiber ? agdla « -
« erlna E it Müller

weltberühmte
amerikanische

Modelle
Corselettcs (Mieder und Büstenhaltervereint)

und wrap arounds (Hüftformer)
trogen alle Damen , die
schlank sein wollen

|:t ( Verminderung Ihres Hüftum -
fanges S — tO an )

Mi
Einj tragenheißt:

Fabrikations •

Der Figur die schlanke moderne
Linie geben , vollkommene Bewe¬
gungsfreiheit für Tanz und Sport .

SditUtet den Körper
vor Drude . Ein S'OOjClinßi
ist ein federleUMes wasdxbares,sichansdimic -
gendes W&sdiestüdc , welches übcmtSfiigc
Körperfülle drucklos verteilt .
Preise : Hüftformer von Mk. 11s -, Corselettcs
von Mk. 13s - an .

Über die ganze
Welt verbreitet sind v>Uo £ imß4 *
Original -Modelle frcLgutangezogeneJPran .'

Zentralen : Bridgeport (Amerika ), London ,
aParis , Brüssel , Barcelona , Hamburg „ . , ,

Jede elegante 'Dame trägt ein d̂jxMTI£ J*
und Sie — nicht ?

Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgebung;
Kaiserstr . 185
Telefon 2262.As Lucas Nachfs

Jedes trägt den
echte STkZmer Stempel ( ^ Ö/7ie/V

Für die herzliche Anteilnahme und die
zahlreichen Blumenspenden beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen sagen wir
unseren innigsten Dank.

Karlsruhe, 7 . Februar 1928.

Familien Rexroth

rährend dar
[ elBan
Woche 10 ^

Klubmöbel , DiwaAt-
Jhatselongues von

B5 bis 5ü Mark
1 CTO

Auswahl * relstoo 441» rff

Polstermöbelhaus R. Köhler, %***
Ratankaofabkommenangeachlossen -

Otto Stof 1
Eiseawaran — Kaiscrpl * ..
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Oer Lanuarbertcht des
Neparationsagenten .

>VI6 . Berlin . 7 . Febr .
- er vom Generalagenten für Repara -

^ »szvhiungen veröffentlichten Uoberstcht über
2* verfügbaren Gelder und vorgenommeneu
^ranSferierungen im vierten Annnitätsjahre

Mm 81 . Januar 1928 ergebt sich an ver-füg-
M«n Geldern ein Gesamtbetrag von
M 244 484,80 Mk . . wovon 120 982 503,21 Mk . im

Januar 1928 eingegangen sind .
Transferiert wurden in ausländischer Wäh-

305 105 930^6 Ml . , davon 60 941018,62 Mk.
? > Monat Jan . und in Reichsmark 647 039 725,20,**»- 126 850 567,19 Mk .

«wn 81. Januar bestand sonach xin Ueberfchuß
A verfügbaren Geldern in Höhe von^ 204 730,20 Mk.

®cm den vorgenommenen Ueberwers -ungen
^ sielen aus Frankreich rund 383P Mill .,
Nvvn 5g Mill . im Monat Januar , auf das
^ ' tische Reich 128,8 Mill . bezm. 25,2 Mill .,
^ Italien 40,1 bezm. 9,1 Mill . , auf 33 « 1 °
L1 * # 42,7 bezm. 10 Mill . , auf die übrigen

mochte zusammen 58,7 bezm. 23,0 Mill . Mk.

Der Tätigkeitsbericht der Saar »
regierung .

Neuwahlen zum Laudesrat am 25. März.
713. Gens , 7. Februar .

- Tas Völkerbundösckretariat veröffentlicht
,.» ?e den üblichen Tätigkeitsbericht der Saar -
^ krung für das letzte Vierteltahr 1927. Bei
<? r Darstellung der wirtschaftlichen und sozialen

im Saargebiet weist der Bericht aus dle
senden deutsch -französischen Zollverhandlun -

^ Saargebiet hin und beschäftigt sich so-
" mit der schwierigen Lage der Kohlen -

k̂ ° en im Saargebiet , deren Gesamtproduktion
Jahre 1927 rund 228 000 Tonnen weniger

Jitofle als 1926. Zur politischen Lage weist der
yEAcht lediglich auf die zwei Tagungen des
H

° "° esrates hin , auf denen eine Reihe von
> » senden Angelegenheiten behandelt worden

. Das Mandat der Mitglieder des Landes-
fen Eei mit dem 81. Dezember 1027 abgclau-

, Die IKahlen für den neuen Landesrat
»siEden auf den 25 . März 1928 festgesetzt . Zum

behandelt der Bericht in einer kurzen
^ »mmenfaffung die administrativen Maß-

» lmen der Saarregierung .

Tagung - es Arbeitsausschusses
deutfchnationaler Invustrteller .

7Il . Berlin . 7. Febr .
Heut« fand in Berlin ein-e Tagung des Ar »

^ ltsausschusses deutschnationaler
industrieller statt , auf der Geheimrat Dr .
- » 8euberg . M. d. R ., bedeutsame Ausfüh-
»,» Sen über Fragen der Verwaltung - - und ,
^ riassungsreform machte. Der Redner ging
. »gehend auf dtefe bremrcnden Fragen ein und
JJ®

. nach , wie schädlich das Siebeneinairder -
^ iten der preußischen Negierung und der
,?)chsregierung für unsere ganzen polttifchen

parlamentarischen Verhältnisse sei. In
^ iug „ns die Wirttchaft betonte der Redner,

di« Stärkung des innerdeutschen Marktes
Hauptsache sei. Darauf sprach Abgeordneter

i|
** Leopold , der auf die großen Gefahren

UNsies , öie öcr brutschen Wirtschaft in nächster
drohten. In der Aussprache ergriffen Graf

« «rlrrvder r ««»latr Mittwoch, deu 8 Februar 1928
Westarp und ReichSernährungSminister Dr .
Schiel « das Wort, die ebenfalls auf die
Schwierigkeiten hinwiesen. die unser gegenwär-
ttges parlamentarisches System bereitet. Zum
Schluß sprach dann noch der Präsident der Han¬
delskammer der Freien Stadt Danzig, Kla -
Witter , der auf die polnischen Maßnahmen
gegen Danzig hinwies und an die Versammelten
die Mahnung richtete , das deutsche Danzig nicht
zu vergessen.

Ein großer Weiibeimg aufgedeckt .
WTB. Hamburg. 7. Febr .

Die Hamburger Kriminalpolizei hat eine in
Hamburg ansäffige Betrügergesellschaft ausge¬
hoben , die seit Jahren erfolgreich die Funk-
übermittlung französischer Rennen aufgefangen
und die ihnen bekannt gewordenen Reunresul -
tate benutzt hat, um in letzter Minute bei Buch¬
machern Wetten zu belegen . Au den Betrüge¬
reien sind mindestens acht Personen beteiligt.
Die drei verhafteten Haupttäter haben einge -
standen , den Schwindel auch in anderen deut¬
schen Städten , so in Berlin , Chemnitz . Bremen ,
Düsseldorf , Leipzig , Hannover , Magdeburg aus¬
geführt zu haben . Die Betrüger arbeiteten mtt
einem Dreiröhrenapparat . mit dem sie die
Morsezeichen aufnahmen. Die Hamburger Buch¬
macher sind in wenigen Tagen um 6000 Jt ge¬
schädigt worden. Die Schadensumme in Leipzig
dürfte 10 000 M betragen.

Der neue Psandhausskandal in Berlin .
Berlin . 7. Febr . Wie die „Boss. Zeitung " mit-

teilt , handelt es sich bei dem neuen Berliner
Pfandhausskandal um unreelle Machenschaften
des Pfandleihers Bernhard Winter , in
Firma „Winters konzessioniertes Leihhaus"

, in
der Friedrichstraße 286. Bei den Polizeibehör¬
den haben sich bisher etwa 100 Personen gemel¬
det, denen Winter entweder wertlose Pfand¬
scheine verkauft oder denen er unter Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen größere Beträge zur
Führung seines Geschäftes entlockt hat . Winter
ließ die Konzession auf seine Frau übertragen
und arbeitete als «Geschäftsführer mit einem so
niedrigen Gehalt , daß alle Psändungen frucht¬
los verliefen. Nach dem Muster Bergmanns in¬
serierte Winter in Berliner Tageszeitungen und
suchte Bareinlagen , die er mit 24 bis 86 Proz .
zu verzinsen versprach . Der Umfang, den die
Betrügereien Winters angenommen haben , wirb
von den Polizeibehörden augenblicklich noch nach -
geprüst. _

Schwindelnachrichten über Portugal .
Paris , 7. Febr . Jetzt stellt sich heraus , daß

die von den Pariser Blättern in Sonderaus¬
gaben gebrachte Meldung über den Ausbruch
der Revolutton in Portugal das Werk eines
üblen Spaßvogels ist. Die portugiesische Ge¬
sandtschaft dementtert Liefe Nachricht aus das
entschiedenste. Die Ikachrichtenagentur , die die
Nachricht weiter verbreitet hatte, gibt folgende
Aufklärung : Am Nachmittag wurde der dienst¬
habende Redakteur von .einem Unbekannten an¬
gerufen. der sich als Botschaftsrat der portugie¬
sischen Gesandtschaft vorstellte und der die Mit¬
teilung von dem Ausbruch der Revolutton
machte mit der Bitte , die Nachricht unverzüglich
an die Pariser Presse mrd die Provinz weiter¬
zugeben . Das geschah dann auch . Inzwischen
hatte der Unbekannt« auch seinerseits einige
Pariser Blätter televbonisch angerufen , so daß
die Mitteilung von dem neuen Umsturz in Por¬
tugal gleich die größte Verbreitung fand . Tie
Polizei fahndet nach dem Uebeltäter, der mit
seiner Mystifikation ungeheure Verwirrung an¬
gerichtet hat.

Unpolitische
Berlin . Das Große Schöffengericht Berlin -

Schöneberg verhandelte gegen den Architekten
Gustav Mez und den Kaufmann Willi Brand ,
die Gründer eines Deutschen 33oit. und Spar¬
vereines. der tausende in kurzer Zeit bezugs¬
fertige Wohnungen und Eigenheime anbot, ob¬
wohl die Genossenschaft noch nicht einmal das
Terrain erworben hatte und im übrigen auch
vollkommen mittellos war . Biele Leute , die ans
diese Weise zu einem kleinen Besitztum zu ge¬
langen hofften , opferten ihre gesamten Erspar¬
nisse , die von den Gründern für ihre eigenen
Zwecke verwendet wurden. Mez wurde zu VA
Jahren Zuchthaus, 1500 Jl Geldstrafe, sowie zu
5 Jahren Ehrverlust , der Mitangeklagte Brand ,
der unter dem Einfluß von Mez gestanden hatte ,
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

*
Berlin . In der Berliner Straße in Tempel-

Hof wurde die 84jährige Witwe Richter von
einem Arbettswagen der Straßenbahn umgefah-
ren . Frau Richter erlitt einen schweren Schä¬
delbruch und mußte in besinnungslosem Zustand
dem St . Norbert -Krankenhaus zugeführt wer¬
den : dort ist sie ihren schweren Verletzungen er.
legen. — An der Greifswalder -Ecke Carmen-
Sylva -Straße wurde ein ungefähr 50 Jahre
alter Mann von einem Dienstwagen der
Autobusgesellschaft überfahren : schwer verletzt
nach der Rettungsstelle gebracht , ist er unter den
Händen des Arztes gestorben .

*
Königsberg. Nach dem Genuß von geräucher¬

ter Wurst, die von einem Fleischer ans der Um¬
gegend nach Königsberg geschickt und hier ver¬
trieben worden war , ist in den letzten Tagen
eine größere Slnzahl von Personen erkrankt.
Zehn Erkrankte mußten unter zum Teil sehr
schweren Vergiftungserscheinungen dem Kran¬
kenhause zugesührt werden.

*
Kassel. Aus der Fulda wurde beim Städt .

Wasserwerk eine männliche Leiche gelandet. Ter
Tote wurde als der seit dem 24. Dezember v . I .
vermißte Bürgermeister von Melsungen identi¬
fiziert. Ob ein Unglücksfall vorliegt , bedarf
noch der Untersuchung .

*
Winsen an der Lnhe . In der Ortschasr Stove

wurden nachts das Wohnhaus und die Scheune
des Hofbesitzers Cordes durch Feuer zerstört.
Hierbei fand ein 50jähriger Knecht den Tod in
den Flammen . Ein zweiter Knecht erlitt
schivere Brandwunden . Auch viele Stück Vieh
sind mitverbrannt . Es wird Brandstiftung
vermutet. *

Waldesch sEifel ) . Der Landwirt Michael De¬
gen , ein wohlhabender Junggeselle , wurde in
seiner Wohnung tot anfgefunden. Die Leiche
wies mehrere Schußwunden auf. Einer der
Schüsse hatte das Herz durchbohrt . Nach den
Umständen ist Ranbmyrd anzunchmen. . . Diê
Wohnung war von unten bis oben onrchwühlt."
Der Täter ist noch nicht bekannt.

*
London . Der englische Flieger Hinckler , der

einen Flug ohne Begleiter nach Australien
plant , ist von Croydon abgeflogen .

*
Paris . Wie die Agentur „Jndo - Pacific" auS

Hanoi berichtet , ist am 4. Februar vormittags
der Postdampfer „Quentinian " auf dem Mekong -
Fluß , vier Kilometer flußaufwärts Thacheh in¬
folge einer Explosion gesunken . Drei Europäer

Nachrichten
und 40 Eingeborene, meist Ilnauritcn , sind dabei
nms Leben gekommen. Nach der ersten Fest¬
stellung ist die Katastrophe auf di« Explosion
einer an Bord befindlichen Benzinladung ent¬
weder durch Unvorsichtigkeit oder Selbstentzün¬
dung von Benzindämpfen zurückzuführen .

*
Sofia . Eine neue Kältewelle hat Bul¬

garien heimgesucht. Die Temperatur ist sehr
beträchtlich gesunken . In dem Dorfe Cneja, im
Bezirk Plenen , zeigte heute das Thermometer
einen Stand von 23 Grad unter Null.

*
Moskau. An der Taschkenter Eisenbahn

wütet ein Schncesturm, der die Einstellung des
Verkehrs aus der ganzen Linie zur Folge harte .
Der Bahnkörper ist an vielen Stellen von bis
zu 10 Meter dicken Schneeschichten bedeckt. Die
Stadt Aktjubinsk ist vom Schnee verschüttet .
Die Schncemasseu liegen bis zu 21 Fuß hock.
Auch aus Charkow , Tiflis und der Krim wer¬
den Schneestürmc gemeldet . Der Eisenbahn¬
verkehr mußte auch dort verschiedentlich unter¬
brochen werden. *

Loudon . Großes Glück hatte ein Diamanten¬
sucher im Lichtenburg -Diamantenfelö in der
Nähe von Johannesburg in Südafrika . Der
Mann , ei» Holländer, hatte für ca. 10000 Gul¬
den vier Abschnitte Gelände zum Durchsuchen ge¬
kauft und fand nun auf diesem Terrain Dia¬
manten im Werte von über eine Lsttllion
Gulden . Ter tägliche Ertrag aus den vier
Bezirken erreicht an die 5000 Gulden. Weniger

lucklich war die Masse der übrigen Diamanten -
ucher, welche, nachdem sie mit ihrem letzten

Geld die Abschnitte erworben hatte, auch nicht
sür einen einzigen Gulden Steine entdecken
konnte .

*
Manila . Ein heftiges. 2 Minuten dauerndes

Erdbeben wurde ans der Insel Mindanao,
einer der Philippineninseln , und zwar in der
Provinz Davao verspürt. Meldungen über
Menschenverluste ober Sachschaden sind nicht
etngclaufen.

*
Port au Priuce (Haiti) . Oberst Lindbcrgh

ist Dienstag nachmittag, von 'San Domingo
kommend, hier gelandet.

*
Bombay. Die lange bekämpften Äiuderhoch »

zelten unter der indischen Bevölkerung sollen
nunmehr endgültig abgcschafst werden. Die
Regierung hat im Parlament einen Gesetzent¬
wurf eingebracht , der hohe Geld- und Gefäng¬
nisstrafen für die Teilnehmer an künftigen
Kinderhochzeiten vorsieht . Je nach dem Alter
der Braut und des Bräutigams sollen ver¬
schieden hohe Strafen in Anwenduna komme» .
Ehen zwischen Knaben . unter zwölf Jahren

. und Mädchen Unterpacht Jahren sollen ohne
weiteres als ungültig erklärt werden. Nach

! dem Gesetzentwurf hat jedoch das Zivilgericht
die Berechtigung, in besonderen Fällen eine
Spezialcrlaubnis sür Heiraten zwischen Per¬
sonen unter dem gesetzlichen Alter zu erteilen.

*
London . Auf dem Indus ist, nach Berichten

aus Kalkutta, ein überladenes Führ -
b o o t in der Mitte des Stromes gesunken .
Bon den 26 Fahrgästen wurden 1l von einem
anderen Boot aufgefischt, während die restlichen
15 ertranken .

wahrend der

Weißen Woche -*
bedeutend herabgesetzte Preise Waren

und Frau — Mensch wurde als unrichtig
Die Jugend trat als Spannung zwischen

bttii, en Pole . Was bedeutet aber diese Ent-
des Zwischenreiches der Jugend ? Ter

Mensch wird länger als bisher in ihm
itfifi * Ittn ; und das besagt : die doppelte Ent-
» Nd, Einer frühzeitigen Bindung an baS
dx» £? Geschlecht und einer vorzeitigen Wahl
bl-^ Etufes wird hinausgeschoben . Die Jugend
Dü ; »iuger. was sie ist und sein soll : Jugend .
Ux,. *«ligiüse Seite , di« Klatt hierbei andeutete.

» urchauz einleuchtend . Die drei Kreise :
Lvt^ lchast . Frauenschaft und Jugendschaft setzen
»v^ udig drei Glaubensbilder füreinander

Ä Bedeutung der Gruppen wurde daran
Eßrnd klargestellt , und der Ausbau der

*»
*
»?

**" Sur Hierarchie der Bünde rundete sich
hst. ^ Eln schönen Bilde. Klatt unterschied auch

Teile : die Jungmännergrupve , die
Di« » ^ chengrupp « und die gemischt« Gruppe.

Ehrung Hai damit folgendes gezeigt : die
Gruppe hat größer« Freiheit , weil die

fkitk,ung schwächer ist , junge Männer lernen
Ritterlichkeit gegenüber dem anderen
aber sie hat keinen Nachwuchs. Die

ilus^ Eühlechtlichen Gruppen sind stärker im
und so ist eS begreiflich , daß der bün-

i «nte sich auf diese gründet. Soweit
ido ^^ ^oischx Gedanke auch politisch wirksam ge-

ist . verdankt er dies zweifellos deroeroanri'chneschiechmchkeit.
Grundlegende Frag « ist auch die des Be-

5ti*i
' Die Jugendbewegung verhütet eine früh-

^i»es - , Bcrsachlichung der Jugend . Das ist
Ses- ^,Mer vositiven Ergebnisse . Sie werte die
stln7? wenschliche Tüchtigkeit : sie will den 8iit»
"' llkn durchaus in das Ganze bringen. Alle
bjjxz, die richtigen Berufe durch die Jugend -
tUn-^ lonimen . Haben wir hier schon Erfah-
Seg°-. „

" - Klatt hat hierauf später noch Ilntwort
Jedenfalls ist sein Postulat : di« Ar-

iestgz Eit berussständisch zu durchdrtngen , zwei-
. E mögliche Voraussetzung organischer
6er Bcrnfsfrage .

Am Schluß rundete Klatt sein Bild mit einem
nachdrücklichen Hinweis auf Stefan George,
dessen Kreis er ja nahestcht . Stefan George hat
die Unterscheidung der drei Reich« entdeckt: das
Männer - , Frauen , und Jugend reich ; er ,var
es. der in „Marsimin " die Heraufkunft der Ju¬
gend begeistert begrüßt hat und der darum auch
zu ihrem ersten Verkünder ward. Wenn Klatt
jetzt darauf Hinweisen konnte , daß die „Neue
Sachlichkeit" den Glauben an di« Jugend nicht
zerstören kann , und daß anderseits der Geist
der Jugendbewegung in allen Gebieten durch¬
dringt , so wird man diesen Glauben und dieses
Ergebnis anerkennen müssen.

Der Vortrag ließ manche Frage offen , zu
deren Beantwortung Klatt im Jugendheim sich
bereit erklärte . So waren denn eine erfreuliche
Slnzahl Menschen der älteren und jüngeren Ge-
neratton der Einladung gefolgt . Dabei fiel
eines auf : der skeptische Ton nicht nur bei den
Aelteren, sondern auch hei den Jüngeren . Man
sprach ganz allgemein von dem End« der Be¬
wegung , und Klatt konnte nicht umhin, dem im
bedingten Sinne beizustimmcn . Slber wenn wir
uns jetzt auf den Boden dieser Tatsache stellen,
so wollen wir uns doch eines klarmachen : die
Aufgabe der Jugend mag in diesem Augenblick
nicht mehr im Vordergrund stehen, aber sie ist
eine ewige Aufgabe , weil di« Jugend das ewig
Neue , Werdende darstellt, aus das sich unser
Sein erst gründet. Die 'Jugendbewegung hatte
den einen ttefen Sinn : sie hat uns diese meta-
phnsischcn Zusammenhänge wieder sehen gelehrt.
Und darum hat sie auch eine ttefe Bedeutung.

Humor
„Sie sind schon zwei Monate mit GustasSson

verheiratet ? Da ist wohl der erste Rausch schon
vorüber ? " — „Der erst« ? Du lieber Gott !
Inzwischen hat er mindestens acht krästige
Räusche gehabt !"

*
Warum haben Sie denn bloß Ihren einen

Zwilling photographieren lassen?" — „Ach , die
sehen sich so ähnlich , daß eine Photographie voll¬
auf genügt !"

Theater und Musik.
Professor Hugo Rüdcl 89 Jahre alt . In die¬

sen Tagen vollendete der in der deutschen
Reichshauptstadt und weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannte Dirigent dcS
Berliner Lehrergesangvereins, Professor Hugo
Rüdel , sein 60. Lebensjahr . Er studerte -m der
Hochschule für Musik als Schüler Heinrich
Barths vornehmlich Waldhorn und wurde zu¬
erst als Virtuose dieses Instruments in dem
berühmten . Joachim-Halir -Ouartett bekannt. Er
wurde sodann Königlicher Kammermusiker,
Lehrer an der Hochschule und Direktor des
Opernchors. Von 1901—1905 gehörte Direktor
Rüdel zur musikalischen Assistenz bei den Bay-
renther Festspielen und wurde 1906 von Frau
Cosima Waaner mit der Leitung der Festspiel »
chöre betraut . Die Chorleitungen in den
Lostengrin -Ilufsührunaen der Jahre 1903 und
1909 verschafften ihm Weltruf . Im Jahre 1909
wurde Professor Rüdel zum Direktor des
Königlichen Hof- und Domchors in Berlin er¬
nannt . und seit 1918 hat er als Nachfolger von
Professor Felix Schmidt die musikalische Lei¬
tung des Berliner Lehrcrgesangvereins über¬
nommen.

Eine, Reichstagung der Gruppe „Mnsiklehrer,
Organisten und Chotbirigcntcn " des Dcutschcn
Mnsikcr.Berbandes fand im Januar in Berlin
statt . Nach einem aufschlußreichen Referat des
Verbandskunstwartcs A . Jabn -Berlin über
„Staatsaufsicht und Musikunter¬
richt " gelangte eine Entschließung ein .
stimmig zur Annahme, in der aus die Schaffung
einer reichsgesetzlichen Grundlage sür die gleich¬
mäßige Regelung des Musikunierrichlswelens
in allen Ländern gefordert wird- In der Ent¬
schließung wird es des weiteren als dringend
notwendig bezeichnet, daß . solange eine reichS -
aesetzliche Grundlage nicht vorhanden ist , die
Länder sich über möglichst einheitliche Richtlinien
für die staatliche Aufsicht des Musikunterrichts-
Wesens — unter mitbestiinmender und mitver»
antwortlicher Mitwirkung der zuständigen Be¬
rufsorganisationen — • itnfi unter Einbeziehung
der Chorleitcrtätigkeit verständigen mögen .

Rud. Hugo
r . Dietrich
| Hinsichtlich deS Preußischen Erlasses vom 2. Mai

1926, betreffend den Privatunterricht in oer
Musik , wird u . a . die Verpflichtung der staat¬
lichen Mnsikberater gefordert, nur iu ständiger
Zusammenarbeit mit den zuständigen Berufs¬
organisationen ihre Tättgkeit auSzuüben. Die
Tagung beschäftigte sich weiterhin mit „ '̂ ra ' en
der Musikerzichnng". Sie bezeichnete die Er¬
ziehung der Jugend zum Musikbören und zum
Musikverstälidnis als im Kultnrintercsse liegend
für sehr erwünscht . Auch beim Jnstruiuental -
Unterricht. der auSschließl ' ch von Ber : . islehr -
kräften auSzuüben ist , müsse aus 'sie Weckung
der geistigen Kräfte mehr als bisher B »dacht
genomen werden.

Liierdinr .
Ster « und Unstern. Die Besessenen von Lon»

bon. E»n Prozeß ans der Zeit Richelieus.
Bon Rosa S ch u d e l - B e n z. <C. H. Beck-
München .)

In dieser von Tim Klein herausgegebenen
Sammlung merkwürdiger Schicksale und Aben¬
teuer sind schon eine ganze Reihe interessanter
Bändchen , im durchschnittlichen Preis von 8 Mk .
erschienen , wie Rasputin , Struensee , Andrea
Daria . Sand , Emin Pascha u. a . Bändchen , aus
denen man am farbigen Einzelb' lde Geschichte
lernt . So auch an diesem neuesten Bändchen ,
das einen Ausschnitt aus der französischen Ge¬
schichte unter Ludwig XIII . gibt , die Verurtei¬
lung des Pfarrers Granbier durch seine per¬
sönlichen Feinde unter Autorität deS Kardinals
Richelieu auf Grund der Zlnklage besessener
Sivnncn, hysterischer geiler Weiber zum Tod
auf dem Scheiterhaufen. Wenn man diese Ge¬
schichte liest , ist der Dummheit . Bosheit . Haß.
willkürliche Gewalt ausüben , so muß man doch
an eine fortschreitende Entwicklimg der Mensch¬
heit glauben, wenn man bedenkt , daß in unserer
Zeit, 300 Jahre später, solche Mächte der Dun¬
kelheit nicht mehr ihr Haupt erheben könnten,
baß wir in der Entwicklnna der Vernunft und
Freiheit dock einen Schritt vorwärts getan
haben . Das Buch liest sich , dank der pointierten
Sprache der Darsttllerin . ausgezeichnet ünd
fesselt von der ersten bis zur letzten Zeile. D.
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fiilinn
ober

Sic gelbe ütoie
von Kornfeld .

In Szene geletzt von :
tzellr Baumbach .

A

rau Samlon Ziegler
rika Bertiai »
chiroga Prüter

lultuo Schulz-Brciden
pierfuf , Höckert räfin Ermartb
chumveter Gemmecke

Kummer Brand
Nattcrer v. d . Trcnck
Kilian Müller
Mantl Tahlcn
Samlon Kienlcherl

Anfang 20 Ubr
Ende nach 22tz Ubr .I. Rang u . l . Sverriitz

6.- Jt .
Donnerstag . 9. 2. Nero
u. Akte. Breitafl , 10 . 2.Der Diktator.

ESSEX
SUPER

SIX

JIA/W

Festpreis von M . 5750, — aufwärts für den geschlossenen
Wagen (10/45 PS) . Z wanglose Besichtig ung u . Probefahrt bei

U . Kautt & Sohn Karlsruhe
Waldhornstr . 14 - 16 Tel . 261.

Vom 8 . b i einschließlich 14 . Fcbratr dt , Js«
findet d»e Zeichnung aui

100 Millionen Goldmark
reichsmüitdelsichere Vorzugsaktien

der

Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
mit vom Reich garantierter 7 % Vorzugsdividende

93 y2 o//o

ab 1. Januar 1928
zum Kurst » von

franco StUckzinsen
statt . Die nachstehenden Firmen sind gemäß dem veröffentlichten Prospekt fürKarlsrnhe mit der Entgegennahme von Zeichnungen beauftragt :

Badlsc ' e Girozentrale ZweigauNtalt Karlsruhe
» armst &dter u . Natlonalbank K . a . A . Filiale Karlsruhe
Veit L. Homborger
Straus A Co .
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe
Süddeutsche Pleeontogesellschaft A . « . Filiale Karlsruhe

Backkurs
Im Februar und März Lodet jeweils ein

Backkurs , 8 Nachmittage umlassend , 2 mal
wöchentlich statt . Anfragen u. Anmeldungen
an die Vorsteherin
HaushQltungsscnule d . Bad. Frauenvereins

vom Roten Kreuz
mit Hauswirtschaftslehrerinnenseminar

KARLSRUHE, Herrenstraße 39.

Ohne
ausreichende Praxis

keine gewissenhafte
Beratung und Bedienung !

mm
Dflrn KIOIISP Karlsruhe . Atna ' ienstraüe 4DUiu lUeysr , Teieto» , 3m

COLOSSEUM
f S g 1 1o h - Uh .
Sonntags 4 u. s Uhi

Gastspiel

Svlvester
Schäffer
der KOnlg der irtlstan

sowie da» übrige
grobe

Varlete -Proqramm

Dormstfldter Hof
Kreuzstraße 2 Telephon 5115

Heute Mittwoch , den 8 . Februar 1928

Motto :
Schappacher Kirchweih

ln sämtlichen unteren und oberen Bäumen
Tisch bestell ung erbetenI

Verlängerung bis 8 Uhrl

JKaJfee xxuer
Heute Mittwoch 8V2 Uhr abends

GroßesSonderhonzerf
Aus dem Programm

Ouvprture zur Oper Le rol d ’Ys . . . LaloFantasie aus der Oper Feuersnot . . Eich . Strauß
Rallettmusik aus Faust . . Gounod
Forellen -̂ uintett 1. Satz u . Variationen Schubert

tanz-
Institut 4

Vollrath
Kaiserstr , 235
näctistd . Uirecbstr .

Besinn neuer Kurte
• iiue unterr cht

Anmeidunt' ederzei ’

Abonnenten
nlnterrn ooneilbo « un
Karlsruhe , fnoblnrt

Mitteleuropäisches
lllllllllllflltlltMlllIHHMtlllllllllllllimilltllllllllflllttMIS

Hotel - Adreßbuch
ttmiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimtiii
mit farbigen StadteplBnen

verbunden mit Restauration «- u. Cati-FOhrer

Verlag Oscar Born , Buchdruckerei . Barmen

Ausgabe1928in Bearbeitung
Auskunft iederzett «utführildt und unverbindlich durch den Verlag-

Das beste Standardwerk Im Hotelwesan

Georges Geilmg & OM A:G.
Bacharach . - ...

Vertreter ; fSiuil Buhlin «: er , Wein - u . Mpirituosen - ttrolliiitiidlunffBurlacher Allee 47

Pianos
Harmoniums
Spiechapparate

kauten die in dei
dann und Plano Fabrik

H. Goll Ä.«G.
in jeder Beziehung

vorteilhaft!
Sprechapparate
Platten
id großer Auswahl

Aal wünsch
sehr leichte Zahlung
Filiale Karlsruhe

strasse30
bei d Kaiser Straße

HusiHpereln Harmonie
Samstag , den 11. Februar 1928

Maskenball
im

„Kühlen Krug“
(Großes Jazzorchester ).

Eintritt für Mitglieder Mk. t .— . Nicht¬
mitglieder Mk 2.—, Vorverkauf Cafä

May , Kriegstraße 101 .
Nach Schluß der Veranstaltung Fahr¬

gelegenheit mit der Straßenbahn.

fiwiS ’ otierfifliH» kMliW!

mig . Heute .in den Räumen der Gesell®00̂
Eintracht

l 'z4 Uhr : Kinder -Koetümfest .
ty* 9 Uhr : KostUm-Bali.

' » Karten bei Frau ßtein -DenniBf̂
Waldstr . 36, im Schiößle , Ritterstr . 7 u . an der Abendka*^

Heute
Mittwoch

Kiavier • A bend
8. Februar . 8 _
Vier latasenzeiiCI

Emma Darir.stadbSterfl
rahm « I
. - bei 8

BÜK
Bach - Schumann - Brahms

Karten zu Hk. 3. — und Mk. 2. -
Kurt Xeufeldt

vValdstraße 33, Tel . 257?

Pt ivat - Tanz - Institut
ALFRED TRAUTMANN

Anmeldungen bis abends 5 Uhr «j
Kapellenstr . 16 (Nähe Durl . Tori Telephon 8*

Samstag . den il . Februar 19 bi , abends 8 Ubr
IMS beginnt ein neuer Kursus . TB

Einzel -Unterricht täglich .

Lietfertioliü Karlsruhe
Samstag , den 11 . Februar 1928, abends 8 Uhr

MASKEN -BALL
in sämtlichen Räumen der Festballe

Prämiierung der originellsten und schönsten Kostüme
Preise : für Mitglieder 2 Mk ., für eingeführte Nicht¬
mitglieder 5 Mk-, Studenten 2 Mk ., an des Abendkass ®

Zuschlag .
Kartenvorverkauf: Donnerstag , den 9 Februar 1928 von
7 Uhr ab im Vereinsheim Löwenrachen Karten für Nichtmit*
glieder auch bei Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke

Kaiser - und Waldstraße
Tischkarten erforderlich , nur im Vorverkauf erhält¬
lich . — Nur die neuen Mitgliedskarten haben Gßf'

tigkeit . Zutritt nur im itostüm oder BaUaozng .

Oie Letzten.
Roma »

von
Magda Fuhrmann .

Copyright by äKufltw Kubrmann. Karlsruhe.
(88) — — (Nachdruck verbot«« .)

ES knackte in den Wänden, etwas fegt« an
den Mauern enttang , war es der Wind oder
huschten Schritte vorbei . Verräterkchritte? Nicht
verzagen, nicht versagen , hatte Brauer heute
gesagt , in seiner Weihnachtsanbacht . Modests
Blicke suchten Erika , die mit den Kindern
spielte , sie schien unbefangen, aber in ihren
Augen las er das Beivnßtsei » der Gefahr . Die
Kleinen sollten bei Alvshansens übernachten,
ein bolschewistischer Befehl verbot das Betreten
der Straße nach sechs Uhr, Kriegszustand war
verhängt über Dorpat , bas Unglück dieser Stadt
schrie zum Himmel.

Allmählich löschten die weißen Lichter aus , im
Zimmer wurde es plötzlich kalt , Erika schickte
sich an , die Kinder zu Bett zu bringen , im
Verein mit Linba. Äatsa's frühere Jungfer
Aino hatte vom ersten Tag der Republik an
die Jung -Estin herausgekehrt und Alvshaufen
verlassen , Erika mußte sich sehr behelfen . Nach¬
dem die Kinder eingeschlafen waren , kehrte üe
ins Weihnachtszimmer zurück . Modest war
nicht mehr da . aber Alexander lehnte im Dun¬
keln am Fenster in einer Stellung , als ob er
angestrengt hinaushorche.

— „Was gibt ? Aßia?" —
— „Ich vernahm Schritte auf dem hartgeiro -

renen Boden, da öffnete ich eine Spalte des
Fensterladens . Früher glaubte ich . daß bloß
die schwarze Nacht Unheil ausbrüte , heute be¬
greife ich , daß auch die weiße , kristallene Eis¬
nacht Verderben birgt . Eri , all dies Quälende
draußen , es ist stärke.r wie ich . Ach. in einem
tiefen Sesiel vor dem Feuer träumen und ein -
schlasen . wer das könnte ! " —

Erika glättete seine unruhig verkrampften
Hände.

— „Halte still, Aßja, in der eiSweißen , dir
grauenvoll dttnkenden Nacht atmet die Ewigkeit
der Gestirne. Schau empor zu den stummen ,
sternhellen Höhen , die armen Glücksvertriebe-
nen ein letztes Sehnen erfüllen können ." —

Er nickte , aber sein Blick war erloschen , wie
das Auge eines Toten . Gleichwohl tat Erikas
liebreiche , zarte Atmosphäre ihm auch beute gut,
er zog das iunge Mädchen auf einen Lehnstuhl ,
der so breit war , daß er beide aufnaüm. Seine
Freiburger Reise batte sich durch die veränderte ,
politische Lage zerschlagen , nun bedauerte er es
nicht einmal mehr, denn traurig , traurig wäre
er von Erika gegangen, wenn er die Möglich¬
keit einer Trennung bloß erwog , dann »rfirie
und stöhnte es schon tief drinnen in seiner
Seele.

— „Hat Modest sich schlafen gelegt , Aßja?",
fragte Erika.

— „Nein , er wollte die ganze Nacht wachen.
Ich sah ihn in sein Arbeitszimmer gehen , er
möchte wobt allein sein ." —

— „Er leidet , weil er sich nicht wehren darf."
— „Ja . Eri ." -
Sie bürten Modest durch das Haus wandeln,

eine Tür fiel zu, ein Kind weinte aus dem
Sehsal . Kein Laut fand sonst in dieses stille
Welbnachtss ' wmer . Türen . Fenster und Läsen
waren geschlossen , der Mond mußte um diese
Zeit gerade aus das Hans scheinen.

— „Wir hoben einander stets nerstanden,Eri " begann Alerander . „du konntest mir ant¬
worten noch eüe irb d ' kb sraate . Es war schön.
Sei auch gut zu Modest , verinrich es mir .

" —
Jbr groß nnd olken ins Gesiebt blickend iggte

er dann : „Eri . alles ist mir deine Liebe ge¬
wesen .

" —
Unbestimmte Angst durckhebte Erika , als sie

diese Worte hörte. Die Geichwisterliebe zwi¬
schen ihnen war doch etwas Selbdnerständ - i
liches das nicht besprochen wurde. Es ist ein |
Ueberschivana a » Erregung in ihm dachte sie
besorgt vielleicht auch stebt er unter der Macbt
irgendeiner furchtbaren Ahnung. Sie streckte

die Hand nach ihm ans , und er preßte seine
Wange an diese feine , kleine Hand, die ihm über
alles Maß teuer war , er schmiegte seinen Kops
in sie hinein. Es war so dunkel , daß man das
Tannenbäumchen nicht sehen konnte , es verriet
sich bloß durch den süßen , heiligen Duft , an den
die beiden jungen Menschen sich klammerten,
wie an etwas Starkes und Greifbares , bas sie
durch die Finsternis dieser Dezemvernacht füh¬
ren sollte. Und war doch nichts als nur leise
verschwebender , zarter Weihnachtsduft. Die
Uhren schlugen Mitternacht . Was würbe der
nächste Tag bringen ? Ob es in der Welt einen
Ort gab , wo man furchtlos atmen durfte?

Am Neujahrstage befand Alexander sich mit
Peter und Linda. dielen beiden treuen , estnischen
Dienstboten alten Schlags , allein zu Hause .
Erika hatte einem aebietarii^ en Bedürfnis nach
frischer Luit gehorcht , und Modest war mit ihr
gegangen, da eine Dame sich in diesen Schrck-
kenstagen aui die Straße nicht ohne männ ' ichen
Schutz hinauswagen durfte. Alexander. Beute
beftiger, rheumatischer Schmerzen , mußte die
Stube hüten.

„Bleib bei uns armen Kindern dein ,
Es bricht ein kalter Abend ein ."

So tönte es aus dem Dienstbotenzimmer,
freilich sehr unzeitgemäß da die Uhr erst eben
drei geschlagen hatte. Alexander kannte das
geistliche Lied , es erweckte in ihm eine bleierne,
quälende Traurigkeit . Er dachte an Katja.
Wie lange war es her seit ihrem letzten Briefe.
Vielleicht Jahre . — Man lebte setzt so rasch , in
Atemlosigkeit brachte jeder Tag neues Unheil,
da verlor man die Zeitrcchnnna Mübsam hob
er den Kopf aus de» Kissen des Streckiciiels. in
dem er lag , sein Blick suchte das unverhängte
Fenster , wie früh es jetzt schon dämmerte! Am
Ende bätie» Erika und Modest bereits zurück
sein niüsien sie waren alcich nach dem Mittag¬
essen nufoehrvcheii , wo sie bloß blieben ? Eigen¬
tümlich dieser große , aroßc blutige Stern , der
plötzlich über den Dächern stand . Er rieb sich
die Augen träumte ihm ? Nein , ach nein , der
Stern glomm über der Straße , ein jeder hätte

ihn gewahre» können . War e § der rote Sowl ^
Er wollte V 'stern . der drohend erschien?

rufen, um ihn aus dieses Phänomen -n
sam zu machen, denn es war für Sterne
früh am Tage. Aber wenn er sich — „.„r
bloß alles einbildete, wenn gar nichts da et
Das Herz lastete wie ein Klumpen >« eut
Brust. Auch der Stern hatte ein
glühendes, der rote Stern brannte Er "
nur . sagte Alexander, doch ich verbrenne.

Von der Straße drang Gelächter herauf, ( $
so fern und dumpf , als ob er irgendwo > ^
oben säße, nicht im ersten Stock sondern
dem Dache. Er liebte alles, was von we ^ ^ z
zu ihm hinüberklang. selbst wenn ev

chönes war . Alles sollte Traum und
bleiben . Kam es näher , stieß man
daran . Träume müßten nie in ©rL»rttu(t
gehen , jedes Erleben war plumper jiit
neben dem Traum . Erlebnisie ließe « >>
letzten Grunde erklären . Träume nicht
ihr tiesster Reiz, Traumbeuterci ist 1
Verbrechen . _ r. grif*

Er befragte seine Taschenuhr . h t itt*
id Modest nicht heimkehrten! Schaudern ^

sann er sich einiger Fälle , wo die Roten " ßrfj114ii *i ci | tuj uuittCi lyuuc » uiu uit v . |M{{ it*;
Mädchen der Gesellschaft ergriffen und
genommen hatten , während sie Männer ^
Greise, zwangen, die Pelzmäntel -, (0 *
und alles Geld abzuliefern daS die
lichcn bei sich trugen . Von Furcht schilt^
schleppte er sich zum Fenster. Leicht " ^

„er*
pickte an die --- cneiben
schwundcn, die Dienstboten sangen " „ riVfeiJ
Wieder kam diese große unheilbare Tra
über ihn . und er mußte an eine schwere
iSnitPt' H fltu rtltS rtflrtöTufitntt . ,*11denken , die aus abaelebten Aeit-en ^
ries . Die Gebundenheit an jene fffSir« * «• laiitrttM JrlfafAPtt XAU ^die Borbt' dinauna zu seinem letziaen
wesen. Die Fnrcken in seinem 1« "^ ' 7
neriiesfeii firli or brtriitc fn Niiaesvannt n

Und wie oai .-^ h,,t
vertieften sich , er dachte so angeiv» » - - '.„ nin« ";
müsse er out den Urarund aller Dinge r ,^
die seu, Leben anginaen. - . ir rtEtwa kam er zum EraebniS : hi» ü

"
kein frcigewähltcs Tclückfal , ich schlepp
Befohlenes mit mir herum. , ,

(Fortsetzung ^ i '
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auf tim Seirtto) tot3iloinraniifW#te
Juterviews mit Dramaturgen und Filmschriststellern . — Eine Gesellschaft beerdigt jährlich
6000 „gute Ideen ". — Filmautor , ein undankbares Geschäft. — Was der Laie nicht weitz:

Manuskript nebensächlich, Star und Regie Hauptsache.

^ Eine modern« Grabkammer könnte man das
Archiv einer großen Filmgesellschaft nennen, in
dem viele Tausende Filmmanuskripte ruhen , die ,von Dilettanten verfaßt, täglich in Hausen bei
der Gesellschaft cinlaufen. Bon Ruhm , Erfolg
vnd Reichtum haben die „Autoren" geträumt ,

die unglücklichen „Dichter " nach bangem
Zarten durch einen ablehnenden Bescheid in die
«̂uhe Wirklichkeit zurückgestoßen wurden. Nur'elten finden besonders energische Skribenten

dann noch den Mut , die Gesellschaft daraus auf¬
merksam zu machen, daß sie sich durch die Ab¬
tönung den größten Schaden zugefügt habe .<en skeptischen Dramaturgen erschüttert nicht
ewmal die schreckliche Drohung mit der Konkur -
? vz , bi* angeblich Himmel und Hölle in Be¬
legung setzt , um sich dieses 'kostbaren Manusknp-'^s zu bemächtigen .

«sechstausend von Dilettanten verfaßte
Manuskripte habe ich jährlich zn prüfen,"

^ kläri der Dramaturg der größten deutschen
Mmgxsellschaft . „Unter all diesen schriftstelle-
M

>chen Ergüssen befindet sich kaum ein brauch-
M

>res Erzeugnis ; doch sind sie meist eine Quelle
^virriwilligen Humors . Etwa sechzigmal im
r âhr iverden uns namhafte Werke wie „Ekkc -
M

>rd" oder „Soll und Haben " angeboten. Ein
,/wnders schlauer Autor brachte uns den glück -
lchen Gedanken , die „Jungfrau von Orleans "

fiÜ,
"Ersilmen , bemerkte aber vorsichtig, daß er

! "> „alle Rechte Vorbehalte " Ein anderer ffn -'8er Kops sandte uns einen Brief mit geheim -
rsoollcn Andeutungen, aus denen wir entneh-

konnten , daß er einen glänzenden Einfall
die einer Filmgesellschaft unzählige Mil -

>vnen einbringen würde Der Mann wollte
«I '' seine Idee prciSgeben , ivenn die Filmgescll-
te l̂

Eine größere Summe bei einer Bank hin -
ai .^ llen würde. Schließlich bcauemie er sich
nrp ohne „Sicherheit" , die Verfilmung von

manbs Drama „Herzog Ernst von Schwaben "
»̂ ^ uschlagen. Eigenartiger war schon der Ein-
luü Autors , einen Film über die Entwick-
38 i>« S Germanentums zu schreiben und dabei

der Schlacht int Teutoburger Wald zu be-
« nnen. Nur schwer ließ er sich davon überzeu-

daß dieser „Mvnumentalfilm " die Zu-
erdrücken würde. Aeußerst komisch wirkte

.^ch ein Mann , der über seine Arbeit „Unver-

."Uflichxg Manuskript" schrieb und damit recht
J ^ lt . da das Machwerk wirklich unverkäuflich

Ich bedauere dies« Leute , die einem un-
kerchdaren Phantom nachjagen : denn die

^ big«n Manuskripte, di« angenommen werden.
. . .

"'-wen fast ausschließlich von beruflichen Film -"wren oder Filmregisseuren.
"

».«Jeder Laie überschätzt die Wichtigkeit des
<,. ?"" lkriptS, " meint der Produktionsleiter einer
, 'weren Filmgesellschaft : „denn nur wenig « wis-
tr -

'
i.

^ ein Film entsteht . Keine Gesellschaft
k,einen Film , ohne einen festen Abnehmer
77 ' ur zu haben : dazu ist man in Deutschland
«ei !. kapitalkräftig genug . Erst wenn eine Ftlm-
. " llschaft «inen Vertrag mit einer Berleihsirma''weisen kann , wird ste C^cldleute zur Finan -
, , ^"üg des Auftrags finden . Meist wird von

Verleih kein bestimmter Film , sondern
kun,

^ enre bestellt, das gerade beim Publi .
vd/. dlnklang gesunden hat . etwa ein historischer
et,« Rheinfilm . Tann wird der Regisseur»ogiert und der „Star " verpflichtet .

^ rft zuletzt geht man ans die Suche nach
. einem Manuskript,
^ ." uf den Star zugeschnitten sein muß . Meist
»de. Es von einem Autor mit großem Namen
laßt Ê nem routinierten Ftlmschriftsteller ver-

- oft auch von dem Dramaturgen oder dem

Regisseur der Gesellschaft, und zuweilen durch¬
sucht man das Archiv nach geeigneten Stoffe».

Welche geradezu nebeusächliche Rolle das Ma¬
nuskript augenblicklich spielt , geht schon daraus
hervor , daß man es noch während der Aufnah¬
men oft willkürlich verändert . Ein besonders
markantes Beispiel dafür liefert das Drehbuch
des Jannings -Films „Der Weg allen Fleisches " ,
der augenblicklich in allen größeren Lichtspiel¬
häusern Deutschlands läuft . Während der Film
tragisch endet , wies das Manuskript einen ver-
söhnliäieu Abschluß auf, der auch schon gedreht
war . Erst als Jannings energisch Einspruch er¬
hob, weil er dieses Ende als kitschig und un -
künstlerisch empfand wurden die Schlußszenen
nach einer Manuskriptänderung nochmals ausge¬
nommen. In Amerika geht cs also nicht anders
zu , auch dort tauchen nur selten neue Namen
aus : meist schreiben die bekannten Verfasser von
Magazingeschichten die Filmmanuskripte . An¬
ders verhält es sich bei den großen amerikani¬
schen Filmkvmikern wie Chaplin . Harald
Lloyd und B u st e r K e a t o n , die gewöhnlich
kein Manuskript , sondern nur Ideen und Tricks
suchen . Diese Komiker beschäftigen sog . „gag -
men "

, Jmprovisateure , die ihnen
gegen hohe Bezahlung besonders komische

Trick -Einfälle
bringen. Das iverden dann die Höüevnnkte des
Films , auf die die ganze übrige Handlung zu-
geschuitten ist . So laufen in den Ateliers von
Hollywood Hunderte von jungen Leuten umher,
die ihre Einfälle zu verwerten suchen . An be¬
sonders witzigen Einfällen herrscht wirklich stets
Mangel , und Chaplin soll ein ganzes Jahr ge¬
braucht haben , um alle Tricks für seinen neuen
Jirkusfilm zusammenzubekommen .

Ueber die allzu bescheidene Rolle, die man
dem Manuskript bei der Herstellung eines Films
einränmt , klagt auch der bekannte Filmschrist¬
steller Hans Kyser , der außer dem Manu¬
skript zum „Faust-Film " das Dreh -Buch für die
Filme „Nathan der Weise" und „Arabella, der
Roman eines Pferdes " geschrieben hat. „ Zu¬
nächst bitte ich Sie "

, meint der Schriftsteller,
„das Märchen von dem Reichtum des Film¬
autors zu zerstören.

Hunderte von hauptberuflichen Filmautoren
wiffcn heute nicht, wovon sie ihr Leben

fristen sollen
und sind bereit, für geringe Summen jedes ge¬
wünschte Manuskript zu liefern. Ich selbst werde ,wenn mein großer Luther-Film beendet ist . zu¬
nächst meine Tätigkeit als Filmautor ausgcben ,
da die mir gebotenen Honorare in keinem Ver¬
hältnis zur geleisteten Arbeit stehen. Außer¬
dem ist es für einen Schriftsteller von Rang aus
die Dauer bedrückend , nicht frei nach seiner Ein¬
gebung arbeiten zu dürfen : denn die meisten
Gesellschaften , die ein Filmmanuskript bestellen,
geben zugleich eine ganze Anzahl von Richt¬linien , an die sich der Airtor halten muß . Da
soll vor allen Dingen der Star aenttaend zur
Geltung kommen , denn der größte Teil der
Kinobesucher sieht sich einen bestimmten Film
nur an , weil sein Lieblingsschauspielermitwirkt.Mit kostspieligen Außenaufnahmen muß gespartwerden: dazu kommt die Rücksicht auf die strenge
Zensur, da sich im Vertrag der Filmgesellschaft
mit der Verleihfirma eine Klausel befindet , die
dem Verleih das Recht gibt , den Film erst abzn-
nehmen , wenn er von der Zensur genehmigtworden ist : trotzdem soll der Inhalt des Manu¬
skripts natürlich spannend sein. Damit sind die
Leiden des Schriftstellers aber noch nicht er¬
schöpft : immer wieder wird er daran erinnert ,daß er den Geschmack des amerikanischen Publi¬
kums ebenfalls treffen muß — denn der Film
soll selbstverständlich ervortiert werden! Be¬
denkt man alle diese Schwierigkeiten, so sollte
man annehmen .daß ein Filmmanuskript wenig¬stens gut bezahlt wird. Doch ist es augenblicklich

* ^
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Internationales Turnier der
Berliner SchachgeseNfchast .
Die Berliner Schachgesellschaft

feiert in diesen Tagen ihr 100jährigeS
Jubiläum . Aus diesem Anlaß veran¬
staltete sie ein internationales Meister»
urnier , an dem die . bekanntesten inter -
latioualen Schachgrößen Tartakower ,
>iimzowitsch , Reti , Stoltz , Sä¬
uisch usw . teilnchmen. Unser Bild
icigt die Meister Dr . Tartakower
links ) und Nimzvwitsch (rechts ) am
chachbrett.

Die erste Schiffsführerin in
Deutschland.

MH .

Christine Böttcher ( nuser Bilöi hat als
erste Frau die Prüfung als Schiffer aus Küsten¬
fahrt gemacht und ist also der erste weibliche
Kapitän in Deutschland nachdem erst vor kur¬
zem eine Norwegerin das Patent als Kapitän
erhalten hat . Frau Böttcher ist mit einem
Husumer Schiffer verheiratet.

^ eichsgerichtsrat Karl Lorenz

WWWßWD

ist zum Präsidenten des 4 . Straf¬
senats beim Reichsgericht in Leipzig ernannt
morden. Der neue Senatsprnsidcnt war schon
beim Rücktritt des aus G .'sundheitsrllcksichten
ausgcschiedcuen Seiiatspräsidcutcu Niedner als

dessen Nachfolger genannt worden.

für einen Autor lohnender, ein literarisches
Werk zu schaffen : die Filmgesellschaften zahlen
zwar hohe Summen , um das Verfilmungsrecht
eines erfolgreichen Romans oder Theaterstücks
zu erwerben, suchen jedoch die Ausgaben für ein
Filmmanuskript möglichst einzuschränken . Rie»
mals lvirb drr. Filtjtatztyr an den Einkünften
seiner Schöpfung beteiligt, während die Kompo¬
nisten dafür Tantiemen erhalten , baß Bruch¬
stücke ihrer Kompositionen als Begleitmusik ver¬
wendet werden".

Man sieht also , daß auch die Annahme eines
Manuskripts seinen Verfasser

keineswegs aus einen Schlag reich
und glücklich

macht. Gewiß kann man es verstehen , wenn die
meisten Einsender in ihren Begleitbriefen die
naive Frage stellen , weshalb sie sich durch ihre
schriftstellerische Betätigung nicht etwas neben¬
bei verdienen sollten . So einfach ist aber das
Verfallen von wirksamen Filmtnhalte » nicht:
diese Tätigkeit erfordert eingehende Beschäfti¬
gung mit dem Wesen des Films , eifrige Milieu -
studicn und nicht zuletzt eine gewille Begabung.
Deshalb sollten die vielen Dilettanten diese
ebenso mühevolle wie zwecklose Nebenbeschäfti¬
gung aufgeben und ihre Kräfte einer lohnen¬
deren Tätigkeit widmen .

Die Intrige einer italienischen Dichterin .
Signora Amalia Gugltelminetti . eine der be¬

liebtesten italienischen Dichterinnen, ist in Turin
verhaftet worden. Ihre Festnahme erregte nicht
nur in den literarischen Kreisen , sondern überall
das denkbar größte Auffchcn . Sie steht in
engem Zusammenhang mit einer Intrige , die
die Dichterin gegen einen italienischen Roman¬
schriftsteller mit dem Dichternamen Pitti Grillt
gesponnen hat. Pitti Grillt wurde in den
Jahren nach dem Kriege durch die Veröffent¬
lichung einer Reihe stark gewürzter Novellen
außerordentlich populär . Frau Gugltelminetti
mar damals mit ihm eng befreundet, geriet
aber dann mit ihm in Streit und erhob gegen
ihn die Beschuldigung er habe Mussolini und
das faschistische Regiment schwer beschimpft.
Zum Beweife legte sic den Behörden Briefe
Pitti Grillis an ihre Adresse vor . in denen die
beschimpfenden Ausdrücke enthalten waren . Der
Romanschriftsteller wurde daraufhin verhaftet,
konnte aber Nachweisen, daß die beschimpfenden
Ausdrücke Fälschungen waren , die die Dichterin
nachträglich dem Äricstcxt hinzugesügt hatte.
Nunmehr wurde er sreigesctzt und seine ehe¬
malige Freundin verhaftet. Die Dichterin be¬
reitete gerade ihre Flucht nach Frankreich vor»
als die Polizei sie fcstnahm .

Hundert Jahre Omnibus.
( iw , ®1. Januar des Jahres 1828 hat der erste
in « '°us seine Fahr » unternommen . Es war
schdn und deshalb hat man in bei sranzöst-

die Erinnerung an dieses ge-
^ ie« » denkwürdige Ereignis gebührend ge-
^ cid-- selbstverständlich war der Wagen , dessen
Pg- jV vor nunmehr 100 Jahren über das
lilh - " r Pflaster rollten nicht das erste öffent -

.^ kehrsmittel. Es gab schon vorher
Ein - r " ' Ehen , in denen man gegen Entrichtung
tzz a„?Ewissen Gebühr von Ort zu Ort fuhr.
Sm,* ’ damals auch schon in einzelnen Städten
lihe^""" agen , - die dem Publikum für den städti-

a ^ Erkehr zur Verfügung standen . In
ÄV b ">ar schon unter der Herrschaft Ludwigs
»eri

'-,E
>nmal ein öffentlicher Wagenverkehr ein -

Ekbat -« worden. Drei geldbedürftige Adlige
in En ^ lnd erhielte» damals die Konzession,
inStraßen von Paris Kutschen verkehren
Ei" nez ^ ' in denen man für 5 Sous einen Platz
ftn j ”"« t konnte . Diese Wagen erfreuten sich
s> Jahre lang großer Beliebtheit. Es

in Ein Brief ans Zeit vorhanden,t?8herit* Sckireiberin t wie sie an einem
»-Ns

E ' ' chen Tage in ciiu korbogen wartete,
»lle aen erwünschten Ania, . uß zu finden da
ß>ar- .,

"Ellbersahrcuden Kutschen voll besetzt
L Im Jahre 1679 schlief aber der öffent -

^ icd -^ ssENverkehr in de» § > ßeu von Paris
r "Nsb ». s,

Ei » . Man ist deshalb berechtigt , die
®efliint»

^Es Omnibusses mit dem Jahre 18*28
d- " lassen , da sich von jenem Jahre

h>kjt » " städtische Omnibusvcrkcür lückenlos
«»' entwickelt hat und der damals in Betrieb

und für viele Personen eingerichtete
kcsttz. Entwickelt hat und der damals in Betrieb""d für viele Personen eingerichtete
' t» H,

'sum ersten Male den Namen Omnibus

^ "8te der daö Unternehmen damals
i^ uar ein gewisser B a u d r y . Er nannte

, " teri^ ^En Omnibus weil er für alle , ohne
uiy » ch ' ed der Klasse und des Ranges bestimmt
>"8e „ „ ^ Ans den Sitzen seiner Berkehrs -

" Es keine sozialen Unterschiede mehr .
Platz , ,

' /ller konnte dort neben dem Adligen' Ehmen, wie ihm beliebte , ein Grundsatz,

durch den der Omnibus seinem Namen stets
Ehre gemacht hat. Zunächst fand die Einrich¬
tung indessen bei dem Pariser Publikum nur
einen recht geringen Zuspruch . Der ' Fahrpreis
war nicht daran schuld , denn er betrug ebenso
wie damals 5 Sous oder 2ö Centimes.

' Wenn
das nach dem damaligen Geldwert auch erheblich
mehr war als etwa 2V oder 25 Pfennige , so
war es doch für jedermann erschwinglich.
Außerdem waren der Kutscher und der Schaff¬
ner, wie ausdrücklich bekanntgcgeben wurde,
verpflichtet , bei dem geringsten Zeichen aus dem
Publikum halt zu machen. Die Fahrstrecke war
günstig und verkehrsreich . Sie führte von der
Bastillc bis zur Madeleine-Kirchc und brachte
die Fahrgäste bis in die Bezirke , in denen das
Pariser Verkehrs- und Vcrgnügungsleben schon
damals seine Wellen schlug .

Die Zurückhaltung des Publikums hatte einen
recht menschlichen Grund . Es wollte abwartcn,
ob der Omnibus auch von der vornehmen Ge¬
sellschaft benutzt wurde. Die öffentliche Mei¬
nung schlug deshalb mit einemmal um . als die
kecke Herzogin Berry , die Schwiegertochter des
Königs durch einen lustige » Streich dem Om¬
nibus sogar den Rang der Hoffähigkeit verlieh.
Die Herzogin war damals noch nicht 80 Jahre
alt und seit acht Jahren bereits verwitwet. Ihr
Gatte war von einem bonaparttstischen Soldaten
ermordet worden und die junge Witwe , eine
lebhafte Frau mit blonden seidenweichen
Haaren , langweilte sich etwas in dem Bereich
ihres Schwiegervaters des Königs Karl X. Die
Einführung des Omnibusses schien ihr eine gute
Gelegenheit zu sein , um einmal über die
Stränge zu schlagen. Sie fragte den König , ob
er mit ihr um 10 000 Francs wetten wolle , daß
sie sich dem Omnibus nicht anvcrtrancn werde .
Der König lehnte ab . da er sicher war seine
Wette zn verlieren . Damit hatte er das Rich¬
tige getroffen . Denn cs dauerte nicht lange , so
wußte ganz Paris sich vor Aufregung nicht zu
fassen , weil die Herzogin . von Berry im Om¬
nibus von der Madeleine- Kirche nach der Ba -
stille gefahren war . A ! it einem Schlage war
der Omnibus populär und ein Jahr daraus
hielt er seinen Einzug auch in den meisten
europäischen Städten .

Der Begründer des Omnibus -Verkehrs er¬
lebte an seinem Unternehmen trotz der Gunst
der Oefsentlichkeit keine Freude . Herr Bandry
hatte kein Monopol und kein Patent in der
Tasche. Als der Omnibus - Verkehr eiuschlng,
bildeten sich sofort eine Menge von Konkur¬
renzgesellschaften , die nicht nur die ursprüng¬
liche . sondern auch andere Strecke befahren
ließen . Vielleicht trug diese scharfe Konkurrenz
schuld an dem Unglück des Herrn Bandry . viel¬
leicht wurde er auch , wie man damals bchanp -
tete , vcn seinen Angestellten um einen großen
Teil des eingenommenen Fahrgeldes bestohlen .
Auf jeden Fall machte der erste Omnibus -
Unternehmer im Jahre 1829 bereits Bankerott
und nahm sich das Leben . Tie von ihm be¬
gründete Gesellschaft wurde aber von andere»
wcitcrgeführt.

Der Omnibus hat in seiner hundertjährigen
Laufbahn nützliche Arbeit verrichtet . Im Jahr
1830 spielte er in Paris während der Revo¬
lution bei dem Bau von Barrikaden eine große
Rolle . Im übrigen aber diente er mit Erfolg
dem friedlichen Verkehr Im ersten Jahrzehntunseres Jahrhunderts hat der Pferdeomnibus
sich in den Autobus verwandelt der heute in
dem Verkehrslebcu der großen Städte ein un¬
entbehrliches Verkehrsmittel geworden ist und
sicher noch eine große Zukunft vor sich hat.

Eine Million Dollar siir die Verlängerung
des Menschenlebens. Tie Universität von Chi¬
cago hat eine Stiftung von ' einer Million
Dollar erhalten die dazu vcrirandt werden soll ,
Forschungen und Untersuchungen zn fördern,
durch deren Ergebnis daö Durchschnittsalter des
Menschen ivesentlich verlängert werden kann .
Der Stifter ist Mr . Albert Lasker , vormals
Präsident der Marinekommission der Bereinig¬
ten Staaten , und seine Gattin . Die Universität
von Chicago beabsichtigt nun die Aufmerksam¬
keit der Forscher vor allem ans Krankheiten
wie dcn Krebs die Brightsche Nicrenkrank-
heii und die Krankheiten des Herzens zu len¬
ken , die heute noch vielen Menschen au der
Schwelle der snnfziger Jahre das Leben kosten .

Korruptionsklage gegen einen
weiblichen Staatssekretär .

Der Gouverneur des Staates Neuyork»Alfred Smith , hat gegen Frau Florcnce
Knapp , die im Jahre 1925 den Posten eines
Staatssekretärs bekleidete , eine strenge Unter¬
suchung veranlaßt . Frau Knapp stand in dem
Verdacht , ihre Amtsgewalt zu ihrer persön¬lichen Bereicherung mißbraucht zu haben .Die Untersuchung ist jetzt abgeschlossen und der
Untersnchungskommissar hat dem Gouverneur
Smith empfohlen , gegen den ehcmclligen weib¬
lichen Staatssekretär Anklage wegen Fäl¬
schung , Unterschlagung , Verun¬
treuung und gesetzwidrige Beseitigung von
Staatsregistern erheben zu lassen. Aus alle
diese Uebcrtrctuugcn steht Gefängnisstrafe. In
Verbindung mit diesem Falle sollen zwei weib¬
liche Beamte, die unter Frau Knapp tätig
waren , sowie der stellvertretende Staatssekretär
in den Anklagczustand versetzt werden.

Die KorruptionSafsärc erregt in den ganzen
Vereinigten Staaten großes Aufsehen . Die
Untersuchung hat ergeben , daß Frau Knapp
ihre Mutter , ihren Bruder , ihren Ressen un-
andere Verwandte während ihrer Amtszeit mit
Staatsgchältern bedacht hat, obgleich sie keine
Arbeit dafür leisteten . Ferner hat Frau Knapp
Lohnzahlungen an Arbeiter gebucht die niemals
geleistet worden sind und das Geld für sich
behalten. Ferner hat sie ihren Privathaushalt
aus Staatsmitteln bestritten und Urkunden , die
sic hätten belasten können , beseitigt und ver¬
brannt . Die Veruntreuungen des ehemaligen
Staatssekretärs belaufe » sich , nach der Unter¬
suchung auf einen Betrag von annähernd einer
halben Million Mark . Frau Knapp nahm nach
dem Ablauf ihrer einjährigen Amtszeit ihre
Lehrstcllung an der Universität von Syracuse
wieder auf. Sie spielt seit langem in der
Republikanischen Partei eine große Rvllc und
war die erste Frau , die im Staate Neuyork
eine Staatsstellung bekleidete . ^



ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Oer Erziehungsweri im Spielzeug .
Von

Ernst Vanoli lFreiburg i . Br . ) .
Unter den taufe «2 Arten von Spielzeugen

sind verhältnismäßig nur wenige , welche den
Anforderungen entsprechen , die an ein gutes
Spielzeug gestellt werden sollten .

Die weit größte Anzahl ist auf das rein
Aeußerliche , „ ins Augefallende " zugeschnitten ,
das Spielzeug soll „was vvrstellen " und , was
das wichtigste ist . möglichst wenig kosten .

Ein solches Spielzeug erfreut das Kind durch
feinen äußeren Aufputz , oder diese Freude
währt nur solange , bis durch ein ungeschicktes
Zugreiscn irgend ein Teil zerbrochen ist . So¬
fort wird der Ursache des Schadens auf den
Grund gegangen und das Kind ruht nicht eher ,
als bis das Spielzeug in seine letzten Teile zer¬
legt ist . Und damit ist die Sache für das Kind
erledigt denn das „Wie" und „Warum " ist auf¬
geklärt . Besonders veranlagte Kinder ver¬
suchen, aus den Teilen „Neues " zusammen -
zufügen und schaffen sich dadurch selbst eine Bc-
tätigungsmöglichkett . die ihnen das fertige
Spielzeug versagt hatte .

Dieses „Ausetnanderreißen " geschieht im all¬
gemeinen tncht aus bloßer Zerstörungswut ,
vielmehr liegt dieser Drang tief in der Kinder¬
seele verborgen : Das Kind als werdender
Mensch erlebt dauernd neue Eindrücke , und
sucht sich diese seiner Fassungsmöglichkeit ent¬
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Hermann Tietz
sprechend zu erklären . Auch das viele Fragen
der Kinder nach allen nur erdenklichen Dingen ,
das oft leichthin mit einem „das verstehst du
noch nicht " abqefertigt wird erfolgt ans dem
gleichen Suchen nach Ergründung .

Hieraus ist zu folgern , daß das Spielzeug
keine leere „Spielerei "

, ein angenehmer Zeit¬
vertreib sein roll , sondern es muß dem Kinde
zu einem Betätigungsmittel werden , welches
etwa dem entspricht , was Werkzeuge und Gerät¬
schaften dem Erwachsenen sind .

So kann ein Spielzeug auch Mittel zum
Lernen sein , molkt sich aber Las Lernen als un¬
bewußte Folge des Spielens ergeben muß .
Hierher gehört auch das Erwecken -des Ord¬
nungssinns .

Das der Erwähnung würdigste Spielzeug ist
wohl die Puppe , denn sie besteht solange , wie
di« Menschheit selbst. sAegvptische Tonpuppe
mit beweglichen Gliedern ! ) Es soll aber hier
nur von der gesunden Art gesprochen werden ,
die auf alles „Uehermechanisterte " verzichtet .

Es gibt wohl wenige kleine Mädchen , welche
in ihrer Puppe nicht den Inbegriff alles Lie¬
benswerten sehen. Das „Kind " wird möglichst
vom „großen " Bruder getauft , auch die ärzt¬
liche Behandlung mutz von ihm gewissenhaft
durchgeführt werden und alle Krankheitserleb -
nissc der „Mutier " werden am „Kinde " durch¬
gekostet in oft erstaunlicher Ausdauer . Dieses
zärtliche Warten und Sorgen , vom Baden bis
zum Schneidern der Kleidchen, ist unbedingt der
ernsten Arbeit der Erwachsenen gletchzustelleu .'Das 'Kind '

sucht das zu erlebest , was die „Gro¬
ßen" ihm „voraus " haben , das Spiel ist hier ge¬
sunde Betätigung und in gewissem Zinne auch
Lernen .

Die Betätigungsmöglichkeit im Spielzeug soll
aber nur angcdcutet sein , damit die Phantasie
angeregt , nicht aber erstickt wird . Hier kann ein
Zuviel den Reiz vernichten und es ist kein Zu¬
fall , wenn Kinder oft einzelne Spielzeuge
monatelang unbesehen stehen lassen.

Mit „überkultiviertem " Spielzeug , wie z . B .
solches amerikanischen Ursprungs , das bedauer¬
licherweise auch tu Deutschland Boden gewinnt ,
weiß das Kind wenig anznfangcn . Es greift
instinktiv zum Einfachen . So spielt manche
Kleine oft stundenlang mit einem Stück Holz
als Puppe , die es mit Stoffresten bekleidet . Ein
beliebtes Spiel bildet gelegentlich auch der Holz¬
korb und die Kohlcilkiste , denn es läßt sich mit
den großen Holzklötzen und gar mit den glanz -
gepreßten Briketts ganz wunderbar bauen . sSv -
lange die Mutter nicht dazu kommt .)

Besondere Beachtung verdienen Spielzeuge ,
mit denen das Kind positive Arbeit leisten kann,
urte z . B . beim Spielzeug -Webstuhl . Es ist er¬
staunlich , daß gerade dieses hochinteressante Ge¬
rät , mit welchem sich das Kind bunte Gewebe
selbst fertigen kann , fast gänzlich unbekannt ist .
Und gerade dieses Spielzeug zeigt das Prinzip
des Nrwebstuhls , der schon vor 5000 Jahren be¬
kannt war . sKleidnng der Mumien . ) Dabei ist
die Anmendungsart dieser Technik an jedem
Stück Stoff zu erkennen , welches zu unserer
Kleidung gehört .

Ein Spielzeug von ansgesprochenern Lehrwert
ist die Rechen .„Maschine"

. Diese ergänzt das
erste Zählen mit den kleinen Fingerchen , welche
im Spielen das allererste „Spielzeug " des
Säuglings waren .

Wer kennt nicht den Reiz , welchen ein „Zoll¬
stock"

, ein zusammenklappbares Metermaß auf
das Kind aus übt ? Das Anfklappen und Zu -
fammendrehen der Glieder zu allerhand
Figuren , wie Dreiecke , Biereckc , Buchstabe» und
Zahlen , fordert geradezu zum Spielen damit
heraus . Solche Darstellungen bleiben lange im
Gedächtnis des .Kindes haften , so z . B . der Be¬
griff des „M" gls gelber Maßstab .

Auch der Humor soll gelegentlich beim Spiel¬
zeug nicht zu kurz kommen , ohne jedoch zur
Karikatur auszuarten . Hierher gehören z. B .
die lustigen Stoffspiclzenge , an denen auch der
Erwachsene sich erfreuen kann und es hat schon
seinen Grund , daß der „Teddi )

"- Bär , welcher
von der berühmten Margarethe Steiff stammen
soll , in der ganzen Welt verbreitet ist . Auch
Spielzeuge , aus bunt bemalten Holz teile » , uiit
welchen sich das Kind allerhand groteske Gestal¬
ten zusammenstecken kann , erfassen der: Spiel -
lrieb des Kindes im richtigen Sinne .

Es soll dem rein augenfälligen Spielzeug ,
das nur auf kurze Lebensdauer Anspruch macht,
nicht jede Existenzberechtigung abgesprocheu iver -
den , denn auch darunter gibt es solche , die dem
Kinde manche glückliche Stunde bereiten kön¬
nen , wie z . B . der Luftballon und Aehnliches .
Nur sollen im allgemeinen bei der Wahl eines
Spielzeugs die hier angeführten Grundsätze
mehr berücksichtigt werden , als dies größtenteils
heute der Fall ist .

Mögen diese Zeilen manchen Eltern und Er¬
ziehern zu Anregungen beitragen , um das
Spielzeug mehr und -mehr in den Dienst der
Erziehung des Kindes zu stellen, denn es ist ja
unser schönstes Lebensziel , dem Kinde so viel
Gutes u . Brauchbares mit auf den Lebensweg zu
geben , als dies nur irgend in unserer Mackst stehr .
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nlchl versäumen . =

praktische Winke .
Gestrichene Gegenstände , die durch Wasser oder

andere Flüssigkeiten Helle Flecke erhalten haben,
kann man durch Anfeuchten mit reinem ElstS
auffrischen . Nach einiger Zeit kommt die Farbe
wieder .

Glasgcgeuftündc werden spiegelblank , wen«
man sie nach dem IjFwaschen mit einem in Be««
zin getauchten Lappen abrcibt und dann rückM
nachpoliert . Glas soll stets mit Seife , aber »tz
mit Soda gewaschenskierden .

Aluminium reinige man nicht mit Soda , i
'on*

der » man tauckie einen feuchten Lappen in öU >«
vcristerten Bimsstein und reibe den Aluminium *
gegenständ dauttt ab.

Häßliche Flecke auf Messer nud Gabel « VJ
verhüten . Messer und Gabeln von Stahl fK « '
man , wenn man sie nicht gleich abwaschen k-mN -
in « ine Konservenbüchse , die man vorher nt»
feinem Sand füllt . Besonders , wenn dtaf' S
Saures mit Messer und Gabeln gegessen würbe,
verhütet man dadurch häßliche , schwer zu ent«
ferncnde Flecke.

Siegellackflccken aus SchrcibtischbczLgcn eab
ferne » . Man betupft die Siegellackflecke ’nlt
Spiritus zwei - bis dreimal und die Flecke aek«
schwinden, da der Spiritus den Siegellack am«
löst . Die betreffenden Stellen sind voriihk ^
trocken zu reiben und ein wenig zu bürsten . i"5*
mit kein« Ränder entstehen . Dieses Versah ) ^
läßt sich auch auf alle mit Siegellack in BerL »*
r » ng gekommenen Stoffe anwenden .

Fastnachtsgebäck
gelingt Ihnen stete
ausgezeichnet bei
Verwendung der

reinen , geschmeidigen
Palmkernbutter

Hensola “
Denken Sic daran ,

was man sparen kann :

Weiße Woche
im Spezialhaus für

Handarbeiten
Baby - Ausstattungen
Strumpfwaren
Wollwaren

10 * Rabatt

Rud . VIESER ir.
Ludwigsplatz

ii '

Versäumen Sie nicht , während der

.WEISSEN WOCHE *
in dem seit 50 Jahren bestehenden

Sp itzen -Spezialgeschäft
OSKAR BEIEJ
Kaiserstr . 174 , bei der Hirse " 0

Ihren Bedarf zu decken .
Beste Qualitäten in jeder Preislage ,

Weisse Woche
Kleider - 1
Aussteuer ' Artikel und Wäschestoff *

10 % Rabatt
Willi . Braunagfel 2

tTerrenatr . 7 . vwi ^rhpn Kfljsnrstr und SchlohPJ ^

iieletelder Wasch- und Biigeianstai
A Seile Rheins » . 101 Tel . 8784

tarnen - unu dactlisch - Koiitektioi
Freund & Co .

Kaiserstraße 201
Eingang Waldstraße

Elahtrolu »
Der führende Staubsauger

Kaiseretraße 74. Tel . 1704

Färberei
i . F Schmidt
vScheffelstraße 63

Kaiserstraße 44
Karlstraße 74

Billige Bezugsquellen
Oardinen -Waschanstalt
W . MUller . Inh . Käthe Fass

Humboldtstraße 1 Toi . 6519

Hohlsäume und Plissee
Stützer . Douglasstraße 26

Korbmöbeivertrieb
Herrn . Scbmid

Sofienstraße 112 Tel 2589

HERD -BECKER wamstr a
Obs - n Kohlcnherde Oefen

Unoleum und Tapet en
H . Durand

bonglasstraße 20 Tel . 2435

Mineralwasser
Buhm & Boßler

Zirkel 30 Tal 255
Reformhaus Jungbrunnen

Herrenstraße 9

Mäh, u. Zuschweldeschule
H Schäfer Sofienstraße 178

Strumpfwaren
Ronneburc - Wisncwski

Kaiserstraße 243

Seiden -Lampenschirme
Bad . Handwerkskunst

Friedrnhsolatz 4
Kaiserstraße 60
Tel 175;

SeifensoexlaHiaus
Karl Appenzeller , ' lürgsrstr . 3

Telephon 1753

Speise öl
Speise - Vertrieb F . Degen

Körnerstrsße 18

Pamen -Salon Puppenklinik
E . Häkele Kaiser - Allee 141

Telephon 8276

Teppich -Reparatur
Fabrik humleelr niipfter TepP ^ ^

Karlstraße 91

Varoolderei , Einrahmun g
M Bier & Co . Akademie «» . 16

Waschanstalt
Schorpp . Tel . 725. Läden in * lleE

Stadtteilen

Waschanstalt
K Pfiitzner . Rüppurr . Tel - ®

Spezialität Pfund - Wäsche

Zuckerwaren u. Schoko [*^5

Ohr . Spnnagel Kronen - »
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Handelsgesellschaft .

Wieder 12 Prozent Dividende .
Nach der Reichskredit A .-G. veröffentlicht nun¬

wehr . wie üblich, als erste der privaten Berliner
Großbanken die Handelsgesellschaft ihren Ab-
Muß. Es erbrachten (in Mill. Rm . ) :

mwi , <t?curici u . ä -cuijvu**ooifUmcn .
Effekten u . Konsorttalgew .

1913
9,15
4,81
1,30

1925
5,91
3,68

1926
6,41
3,87
1,16

1927
5,83
4,50
1,19

15,06 .
ttn sind

1913
2,67

1,00

9,54 11,48
aüzusetzen ;

1925 1926
5,08 5,56
0,49 0,59
1,88 1,82

11,61
’

1927
5,61
0,80
1,80

3,27 6,90 7,97 8,01

— 0,32 0,52 1,15

11,75 2,86 8,99 4,75

Rohgewinn

« erwaltnngskosten
Pensionen . . . .
Steuern . . . .

der Vortrag ans dem
, Aorjahr ." verbleibt somit ein

Bei Vergleichen mit dem Vorjahr ist zu be¬
rücksichtigen , daß das Jahr 1926 ein Rckordjahr
wr die Banken mar und daß damals die Bank-
^itungen betonten, daß auf eine Wiederholung
«tcht zu rechnen fei - Trotzdem weift der Roh-
<wwinn noch eine kleine Steigerung auf. Die
'>>nsge winne sind infolge der verminderten
" insspanne etwas zurückgegangen , dagegen
wurde an Provisionen 6,7 Mill . mehr veretn-
?whmt . Der größte Teil davon dürfte im Früh -
whr 1927 verdient worden sein , als das Börsen-
^ schüft seinen Höhepunkt erreichte . In den
Effekten- und Kvnsortialgewinnen liegen wohl'weder ansehnliche Reservestelluirgen ; sie diirften"Ur soweit herangezogen worden sein als nötigwar, um wieder den gleichen Roligewinn zu er-
Lerchen . Die Unkosten sind ungefähr gleich ge¬
rieben . Der Reingewinn beträgt ohne
Ertrag 3,60 Mill . gegen 3,47 Mill . im Vorjahr .
^ sollen daraus wieder 12 Prozent D i v i -d ende verteilt werden.Die Bilanz weist folgende Ziffern auf ( alles'n Mill . Rm . j :

Zoll.
Raffe
Auchabxi, bei Banken . .
Wechsel und Devisen . . .
Deports und Lombards . .
^ " rschüfie auf Waren . .
^ erzinzl. Schatzanmcifungcn
Schuldner . . . . . .
Aertpapter- u . Konfort,-Konto
? °nkgebäudc .
Mßiger Grundbesitz .^ 'rgfthaften .

1925
7,50

35,29
74,88
8,71

28,75

1926
7,96

50,99
71,80
65,12
32,57
7,65

125,06
17,59
5.—
2,37
9,35

1927
7,79

44,56
85,98
48,86
63,84

136,36
2(1,27
5,50
2,37

12,15
Haben .

22.—
5,-

210,89
4,12
0,0 -1
4,11
2,86

22.—

340,38
0,2 -1
0,03
9,35
8,99

22.—

843,13
13,12
0,03

12,15
4,75

ä °uimanLjt -Äapital . . .
Mtzlich « Rücklage . . .
« »ubiger- . . . . . . .
sf

'ocutc .
Ä ^ständige Gewinnanteile
^üfgschaftcn .
Reingewinn . . . . . .
, den einzelnen Bilanzposten ist zu bemer -" U : Die tm Vorjahr ausgewiefenen 7,65 Mill.u>n. verzinsliche Schatzanweisungen sind ab -
^ stoßen worden. Reports und Lombards wei-
JjJ Zusammenhang mit dein gtückgang des
Z° rsenq.xschüftes eine Verringerung auf. Bei

Schuldnern sind über 50 Prozent Valuta -
swilldner, die voll gedeckt sind . Die (Gesellschaft

im abgelaufeneu Jahr erhebliche Valuta -
rtrgge in Reichsmark nmgewandelt. Das Wert-

qA>i«r- und Konsortialkonto enthält eigene
^ ^ivaviere irn Betrage von 12,6 Mill . Rnn

Konsortialbeteiligungen im Werte von 7,(5
itts - N (n - Die eigenen Wertpapiere zerfallen
»^ .^ stverzinsliche im Betrage von 9 Mill . Rm.
Z>d Aktien im Betrage von 3,6 Mill . Rm ..
» Prozent davon sind Anslandswerte . Auf dem
^misortialkontü sind Beteiligungen bei der I . F .
^ mröderbank in Bremen und der . internatio -

dank in Amsterdam verbucht . Der mar-
Unterschied im Vergleich zuni Vorjahr

z- . . 'E geringe Zunahme der fremden Gelder,
Jahre 1926 über 50 Prozent und diesmal

{Je etwa 3 Prozent betrug. Es zeigt sich hier
v »» r -. Ekung der Konjunkturbelebung, die die
wi«? Sk^ ren Miitel der Wirtschaft ohne Umwege
k^ °er der direkten Verwendung zuführt . Es
^Zmten deshalb auch der Wirtschaft nicht sehr
v ' mehr Mittel zur Verfügung gestellt werden.
M -' Uahr 1926 haben die Schuldner rund 39,8' in ig-27 nur 11,3 Mill . zugenommen .
zoffsE Gesamtumsätze stellten sich auf 22,7

Rm . gegen 19,8 Milliarden im Bor -
Bovi Liguidität zeigt gegenüber dem
57sä , einen Rückgang von 61B Prozent auf

^ Prozent .
tett » " e u e n G e s ch ä f t s i a h r sei nach Dkit-
ti 'Mg der Verwaltung das Effektengeschäft
ger - , und das Zinsgeschäft werde durch die
t^,

'" 9iügjgen Margen erschwert . Die Verwal-
“Ua ohne Inanspruchnahme der Reserven
steu » M laufenden Gewinnen ans ein znfrieden-

" Endes Ergebnis .

Wirtschaftliche Nun-schau
Sparkassen und Wechselgarantie,

Ae^ ! " derholt schon haben (vir an Hand von
ges^ -MErichtsentscheidungen die Unsicherheit des
sxlll? ulichen Verkehrs beim Abschluß von Wech -
sevchl , kteu mit Sparkaffen und Gemeinden be-'Et. Völlig unbekannte Ortsstatute , Kreis-
b^ unge,,, staatliche Genehmigungen usw.
°
tdnunge „ ,len nn Streitfall jede Verpflichtung der

zunichte. Das beweist aufs neue die
-̂ Miärtjge Reichsgerichtsentscheidung :

^ rgnkk ^ tügEriimen, eine Leipziger und eine
Und «» urter Jirma , verlangen von der Spar -
zgsii, , atseukasse in L a u d a in Baden die Aus-
sxhUMü eines Wechsels über 3000 Rm ., für des
tf - Mulösung die Sparkasse Lauda die Gar"vernommen hatte. Unterzeichnet (var
öns

"Et 'Etchein von dem Rechner S . — Nachdem
zuständige Landgericht und das Oberlandes -

r an¬
der

gericht Karlsruhe die beklagte Sparkasse an¬
tragsgemäß verurteilt hatten, ist das Urteil des
Oberlandesgerichts vom Reichsgericht auf¬
geh o b e n und die Sache zur anderweiten Ver¬
handlung und Entscheidung an das Oberlandes¬
gericht zurückverwiesen worden. Und zwar wird
in den reichsgerichtlichen Entschei¬
dungsgründen hierzu ausgeführt :

Nach 8 11 Abs. .6 des Badische » Sparkassen¬
gesetz es vom 28 . Juni 19 33 ( !) kann für
öffentliche Sparkaflen bi« Uebernahmc von Bürg¬
schaften und Beteiligungen für den Einzelfall oder
allgemein durch staatliche Genehmigung zu-
gelaflen werben . Diese staatliche Genehmigung hat
im gegenwärtigen Falle gefehlt . Das Oberlandes¬
gericht hat die Beklagte aus der Bürgschaft und der
Garaniic deshalb für verpflichtet gehalten , weil der
Rechner S . — wenn er auch satznngsgemäß nicht zur
Vertretung der Kaffe ermächtigt gewesen sei — , doch
traft stillschweigender Vollmacht des
Berwaltungsrates die Beklagte habe verpflichien
können und verpflichtet habe . Das ist an sich ttchtig .
Tie Anwendung dieses Grundsatzes setzt jedoch vor¬
aus , daß die Beklagte Kaufmann ist . Das Ober -
landcsgericht hat nur ausgeführt , Sparkaffen seien
den Banken ähnliche Institute . Es hat jedoch die
Kaufmannseigenschaft der Beklagten nicht klargcstcllt .
Die Sache ist zur weiteren Feststellung hierüber an
das Oberlondesgericht zurückverwiesen worden . —
(II 418/27 . — 16 . Dezember 1927.)

*

Umorientierung einer Interessengemeinschaft
der Großbrauindustrie . In Auswirkung der
Lösung der Interessengemeinschaft zwischen der
Schultheiß - Patzen Hofer - Brauerei
und der Pschorrbräu A.-G . i München , treten
Generaldirektor Katzenellenbogen und General¬
direktor Kommerzienrat Dr . Sobernheim als
Aufsichtöräte der Pschoribräu A .-G . München
und Geh . 3! at Josef Pschorr und Geh . Rat
Georg Pschorr als Aufsichtöräte bei Schultheiß
zurück. Es ist beabsichtigt, den nächsten G .V.
der Schultheitz - Patzcnhofcr-Bratrerei und der
A kt 1 e u b rau e r c i zu pi Lö ive u b r ä n
M ü n ch e n um die bereits bestehenden freund-

'
schaftlichen Beziehungen zu vertiefen, vorzuschla¬
gen , einerseits den Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates der Aktienbrauerei zum Löwenbräu Mün¬
chen, Geh . Hofrat Dr . Schulman, wie deren
tHeneraldirektvr Kommerzienrat Dr . -Hermann
Dchülein in den Awfsichtsrat der Schulcheiß -
Patzenhoser -Brauerei , andererseits den General¬
direktor L . Katzenellenbogen und oöeneraldirek -
tor Kommerzienrat Dr . Sobernheim in den
Aufsichtsrat der Akticnbrauerci zum Löwenbräu
zu wählen. Tie beabsichtigte Verdichtung der
freundschaftlichen Beziehungen der größten nord¬
deutschen und der größten süddeutschen Brauerei ,
die sich auf den Austausch von Verwaltungs -
ratsmttgliedern beschränkt, soll der Förderung
gemeinsamer Interessen dienen .

Einigung in der Frage der süddeutschen Eisen-
prtise. — Unveränderte Frachtenspauue. Am Diens¬
tag vormittag fanden im ReichswirtschaftSministcrium
unter dem Vorsitz des Reichswirtschaftsministcr Dr .
Eurtius und unter BetciUguug der Ländcrrcgierun -
geu die angekündigtcn Verhandlungen mit der Eisen
schaffenden und Eisen verarbeitenden Industrie über
die strittigen Fragen in der Preisgestaltung für die
sübdciitschcn Bezieher statt . Zu Beginn der Sitzung
wurde von den Vertretern der Eisen verarbeitenden
Jirdustric die Erklärung abgegeben , daß am 6 . Fe¬
bruar eine Einigung über die Gestaltung der süd¬
deutschen Marktverhältnisse zwischen der Eisen schas¬
senden und Eisen verarbciteikben Jiidustric erzielt
worden sei . Tie Verständigung geht dahin , daß für
die Dauer d« S Bestehens des gegenwärtigen Bcr -
tragszustandcs für Stab - und Formeisen die Grnnd -
preisspaiine zivischen Frachtbasis Oberhauscn und
Rennkirchen in Söhe von 6 Rm . pro Dann « weiter¬
hin unverändert bleiben .

Die Schwerindllstric hatte , diese Spanne bekanntlich
am 12 . Januar auf 4 Rm . herabgesetzt , was für die
süddeutsche Industrie eine schwere Benachteiligung
bedeutet hätte . Die einschlägigen Stellen haben denn
auch gegen diese Maßnahme sofort Einspruch erhoben ,
ii . a . auch die Handelskammer Karlsruhe .

Großhandelsindex im Monatsdurchschnitt Januar .
Die für den Monatsdurchschnitt Januar 1928 bcrcch -
ncie Großhan 'dclsinöcxzisfcr des Statistischen Reichs -
anltcs ist gegenüber dem Bormvnat um 0,6 v . H.
von 189,6 auf 188,7 z u r ü ck g c g a n g c „ . Der Rück¬
gang ist hauptsächlich auf die vorwiegend saisoirinäßig
bedingte Abschwächung der Preise sür Bich und Bich -
erzeugnissc zurückzusühren . Bon den Hauptgruppcn
ist die Jilbexzisser der Agrarstossc um 2,5 v . H . auf
182,2 ( 135,6 ) zurückgegaugen . Die Indexziffer für
Kolonialwaren lag mit 180,0 ( 129,9 )- nahezu - unver¬
ändert . Unter den Industriestosfcn ist die Jndcxzif -
scr sür Rohstosse und Halbwaren um 0,4 v . H . auf
134,4 (138,9 ) und . diejenige der Fertigwaren um 0,3
v . H . auf 156,1 ( 155,6 ) gestiegen.

Zahlungsschwierigkeiten . Die Hole x - Schoko¬
lade - A .-G . Homburg ist in ZaUungSschwierig -
ktziten geraten und hat beim 2l-mtSg « richt Bad Hom¬
burg Eröffnung eines Bergleichsverfahrens beantragt .
Soweit bisher bekannt ist , stehen den Passiven erheb¬
liche 'Aktiven in Einrichtungen -, Rohstoi-fen und Außen¬
ständen gegenüber , so daß die Hvffnu-ng liestcht , daS
Unternehmen wieder flott ijt bringen .

Abschlüff« und Slbschlntzschäftunge« . Kali -Industrie
A .-G . in Kaflel , Geivinnsteigerung aber voraussicht¬
lich keine Dividcndenstcigcrung <i . 21 . 12 v . H .) . —
Dachziegelwerkc ErgoldSbach A .- G ., Ergoldsbach , nach
Abschreibungen von 175 000 (143 000 ) Rm . Dividende
8 (6 ) Prozent aus 2,5 Mill . Rm . Stammaktien . —
Lrenftein u . Koppel 21.-G . , 1927 sei bei bedeutend
besserer Beschäftigung alS i . 2?. günstig verlaufe »,
was wahrscheinlich auch in der Dividende <i . B .
4 Proz . ) zum dlusbruck kommen wird . — Deutsche
Kammgarn A . - 65. , Greiz , 126 749 Rm . Verlust im
ersten Geschäftssahr . — Schweizerische Bankgcscllschast
in Zürich , aus 7,55 ( i . 25. 6,89 ) Mill . Fr . Rcingewinu
wieder 7 Proz . Dividende . — Hypothekenbank in
2Sintcrthur , wieder 6 SA Proz . Dividende aus 1,21
(1,25 ) Mill . Fr . Reingewinn . — Rostvcker Bank A .-G.
8 (7 ) Proz . Dividende . — Bei der Ozean Dampfer
Eo . und bei der Flensburger Dampfer Eo . rechnet
man mit einer Dividende von mindestens 7 Proz .
(i. B . 4 Proz . ) . — Schneider u . Hanau A .- G ., Frank -
surt a . M ., Verlust etwa 85 000 Rm . , um den der
Vortrag aus dem Vorjahr von 91 000 Rm . gekürzt
wird . — Weinbrenneret vorm . Gcbr . Macholl in
München , Verlust 74 164 Rm ., so daß sich ein Gcsamt -
verlust von 166 873 Rm . ergibt , der vorgetragen wer¬
den soll (2l .K . 1,2 Mill . ) . — Hofbräu Bamberg A .-G .,
9 (8 ) Proz . Dividende . — Adlerbranerei Balingen
A .-G . in Balingen , Reingcwinil 62 644 ( i . B . 72 958 )
Rm ., Dividende wieder 2 Rin . je Aktie . — Homburger
Eisenwerke vorm . Olcbrüder Stumm A .- G . , Verlust
ca. 3 Mill . Fr . — Stennkirchencr Eiscnnlerke A .- G.
vorm . Gebr , Stumm Neunkirchen , 8 Proz , Dividende .

Aus Baden
Konkurs der Gebr . Simmclsbach A .-G., Freibnrg .

Die Uebernahme der Himmelsbach - Werke durch eine
Grupp « unter Beteiligung der Firma I . I . Vo¬
winkel in Berlin erscheint nach der „Franks .
Zig .

" als gesichert. Di « Einzelheiten stehen noch nicht
fest , « eil über die Form , in der diese Uebernahme
erfolgen soll , noch Verhandlungen schweben, die sich
»amcntlich wegen der dabet zu lösenden steuerlichen
Schwierigkeiten längere Zelt hinziehen . Nach Ab¬
schluß dieser Verhandlungen wird man die Liqui¬
dation der Konkursmaffe in der Hauptsache als be¬
endet ansehen können . Für die Gläubiger dürs¬
ten 40 Prozent und vielleicht auch mehr in der Masse
liegen . Allerdings ist hierbei die Forderungsanmel¬
dung des bayerischen Staates nicht berücksichtigt, über
deren Geltendmachung eine Verständigung noch nicht
erzielt ist .

Badische Uhrenfabrik A .-G., Fnrtwangen . In der
o . G .-V . wurde die Bilanz per Ende Juni d . IS .
einstimmig genehmigt und beschloffen, zur teilweise »
Deckung des B e r l u st c 8 von 237 065 Rm . den Re¬
servefonds mit 160 900 Rm . heranzuziehen und den
Rest auf neue Rechnung norzutragen . AufstchtSrat
und Vorstand wurde Entlastung erteilt . In den
A « f s i ch t s r a t wurde neu hinzugewählt General¬
direktor Schlickmann in St . Gallen und Bankbirektor
Fäßler -Freiburg i . Br . Es wurde »och darauf hin -
gewiesen , daß die Umsätze des lausenden Geschäfts¬
jahres eine erfreuliche Besserung crsahreu hätten ,
daß unter Umständen aber noch im lausenden Ge¬
schäftsjahr irgendwie Maßnahmen zur Beseitigung
des Lieilustes zu tressen seien .

Banken
Großes Auslandsiutereffe für die Reichsbahn -

Emission . Wie verlautet , find auf die neuen Reichs -
bahn -25orzugsaktien vor überall so erhebliche Slnmel -
dungcn ctngegangen . daß allein durch SluSlandszeich -
nungen der zur Verfügung stehende Betrag aus¬
genommen würde . 25erschicdene dluslandSzeichncr
verlangten schon jetzt feste Zusagen sür den Zutei -
lungSbctrag -

Württembcrgifche Notenbank . Die Verwaltung
schlägt der H .- 25. die Ausschüttung eines Gewinn¬
anteils von nstedcr 7 v . H . vor .

Markte -
> Berlin , 7. Februar . Amtliche ProdUkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (2Scizen-
und Rvggenmeül je 10O Kg . ) .

Märkischer Weizen 225—328 , März 254 G . , Mai
263—262,75 , Jnli 267,50—266,75 . Märkischer Roggen
228— 232, Mürz 252,50—252,35 , Mai 259,25—260 © . ;
Juli 251,50 —251,75 . Sommergerste 220—270 . Mär¬
kischer Hafer 201—212, März — , Mai 234,50 G ., Juli
242 . Mais , loko Hamburg 216— 219.

Weizenmehl 28,50—32,75 , Roggciimchl 29,50— 33,
Wcizcnkleic 15,25— 15,80 , Roggenklcic 15,25 .

Raps 345—850.
Für loo Kg. in Rm . ab Abladestationen : Biktoria -

crbsen 48—55, kleine Speifccrbscn 32—35, Futter -
crbscn 21 —22, Peluschken 20— 21, Ackcrbohnen 20—21 ,
Wicken 21— 23 , blaue Lupinen 14— 14,76 , gelbe Lupi¬
nen 15,50—16, Seradella , neue 21 —24, Rapskuchen
19,7->—16,90 , Leinkuchen 22—22,20 , Trockenschnitzcl
>2,90— 13, S oyaschrot 21—21,60 , Karlosselslocken 24
bis 24,69 .

istichtamtliche Raulifultar -Notieruiigeii : Roggenstroü ,
drahtgeprcßt 0,60—1.05 , Weizenstroh , ftrahigepreßt 0 .75
bis 0.95, Haferstroli , drahtgepreßt 0 .76 —0 .85, Roggen -
strob , bindsadengepreßt 0.60—0.80 , Weizenstroh , bind -
fadeugepreßt 0.60—0.70, Roggenlangstroh , gebunden
1—1.20, Häcksel 1.50—1 .75, Heu , handelsüblich 1.50
vis 1 .90, Heu , gutes 2 .40—2.70, Gerstenstroh 0.70—0 .85 ,
Klcehcu 3 .40—3.90, Thnmotheu 3.40—3.80, Heu , ürayl »
gepreßt Pfg . über 2 ! otiz , Luzerne 3.50—4 .

Hamburger Warcumärkte vom 7. ,Febr . Aus -
l a ii d Slt et e r : Tendenz ruhig , Preise unver¬
ändert . — Kaffee : Der Hamburger Terininmarkt
eröfsnete niiregelmäßig . Brasil - Osserten lauten
größtenteils unverändert und bis 3 Pence schwächer .
Das ttzeschäft nach dem Inland ist ruhig . 'Nach Skan¬
dinavien finden größere Umsätze statt zu unveränder -
tc » Preisen , — Schmalz : Tendenz sehr ruhig ,
tllmerik . Sicamlard 28,25 Dollar . Purelard in Tier -
ces , div . Standmarken 29,25 bis 29,75 Dollar . In
Firkius je 50 Kg . netto % Dollar teurer , in Kisten
Je 25 Kg . netto Yh Dollar teurer . Hamburger
Schmalz in Drittcltvnnen , Marke Kreuz 34,25 Dollar .
— 'Reis : Die Marktlage und Preise sind unver¬
ändert . Lediglich Bruchreis 9Zcitcrnte ist ziemlich gut
gefragt . — Kakao : Die Marktlage ist ruhig . Die
Preise der zweiten Hand liegen für die incistcn Sor¬
ten unter Parität der Prodiiktlonslander . Accra
loko ih, schwimmend 62,0 sh , per Februar -März
61 sh , März - 2lpril 63/6 sh , Superior Bahia per Juli -
September 65/6 sh iiezahlt . Superior Epoca Arriba
loko 75 bis 77 sh, schwimmend 70 sh, per Februar -
März 71 sh . Superior Sommer t'lrriba loko 90 sh,
per April -Mai 81 sh . Plantatton Trinidad loko 70
bis 72 sh, schwimmend 68 sh, per Februar - März 69
sh. Machala loko 73 bis 74 sh, per Februar - März
68 jh . — H ü l s e n f r ü ch t c haben kleines Geschäft
zu iiiiverändcrteii Preisen und Tendenz .

Hamburger Zuckertermiu-Notierungen vom 7. Fevr
Februar 14,80 B ., 14,10 März 14,30 B „ 14,25 G.
April 14,50 B „ 14,40 G . : Mal 14,60 14,55 G.
Juni 14,70 B „ 14,60 © . ; Juli 14,80 B „ 14,70 G.
Anglist 14,80 B „ 14,80 G, : September 14,80 B „ 14,71

Oktober 14,85 B „ 14,76 ® . ; November 14,80 B .
14,70 ©. ; Dezember 14,80 B „ 14,75 G„ 14,80 bez .Oktober —Dezember 14,85 B „ 14,70 Januar 14,94B -> H,80 © ., 14,85 bez . Tendenz ruhig ,

Magdeburger Zucker-Notierung vom 7. Februar
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen 27, Februai27, März 27.15, ?( prtl 27.30, Mai 27.45, Juni 27.60
Tendenz ruhig .

Psorzheimer Edelwetallpreife vom 7. Febr . ( Mit
geteilt von der Gold - und Silberscheibeanstalt Herw Meule ?l .-G . ) Ei » Kilo Feingold 2800 .«2814 ,H Brief, ' ein Gramm Platin 10.80 J

1L30 .H Brief / ein Kilo Fcinsilbcr 77.80 . «
80 .80 , Ä Brief .

merle
Geld .
Geld ,
Geld ,

Berliner Metallmarkt vom 7. Febr . Elektrolyt¬
kupfer IW,25, Originaihüttenalnminium 210, dito 99?£
214, Reinnickel 350 , 'Antimon -Regulus 95—100, Sil¬
ber in Barren , per Kg . 77,75—78,76 , Gold (Fretver -
keyr ) , per 10 Gramm 28 —28,20 , Platin iFreiverkehr ) ,per Gramm 10—11,50.

Berliner Metalltermin -Rotiernuge« vom 7. Febr .
Kupfer : Februar 125,50 B ., 125 ©. ; März 125,50

125 G . : April 1-25 125 ® . ; Mai 125,25 B „
1/24,75 ®, ; Juni 125 B . . 125 ©. ; Juli 125 B, , 125 G„-
August 125,25 125 © . ; September 125 B„ m ©.-;Oktober 125 B,, 124,75 ® . ; November 135 SB., 124,75

Dezember 125 B, , 124,75 G„- Januar 126 B,,
124,75 G . Tendenz abgeschwächt . — Blei : Februar
43 B ., 42,50 G . : März 42,75—42,50 bez ., 42,75 B . ,
42,25 G . / April 43 B . , 42,50 G . / Mai 48 B ., 42.75 G . ,'Juni 48,25 B ., 42,75 G . ,- Juli 43,25 B„ <8 G . /
August 43,26 B ., 43 © . ; September 43,50 B . , 43 ® . ;

. Oktober 43,50 SB., 43 © . ; November 43,50 SB., 43,25
G - : Dezember 43,50 bez ., 43,50 B,, 43,50 ©. : Januar
43,50 bez ., 43,75 B „ 43,50 G . Tendenz willig .

Bremer Baumwolle-Notierung vom 7. Februar .
Schlntzkurs : Amerikanische Baumwolle middling
Universal Standard 28 mm Staple loko 19 .66 Dollar¬
cents per engl . Pfund .

Schweinemarkt in Bühl am 6 . Febr . Ausgefahren
260 Ferkel und 38 Läuserschweine . Berkaust wurden
247 Ferkel und 34 Läuserschweine . Der niederste
Preis war für Ferkel 24 M, der mittlere 85 Jt und
der höchste 46 .M; für Läufer der niederste Preis
60 M, der mittlere 80 M und der höchste 105 M pro
Paar .

Schlachtviehmarkt in Freibnrg am 6. Febr . Aus¬
trieb : 8 Ochsen, 4 Fairen , 14 Kühe , 9 SRinder, 83 Käl¬
ber und 424 Schweine . Die Schlachtvichpreise be¬
trugen pro Pfund Lebendgewicht : Ochsen: a ) 54—56,
b > 50—52, c ) 46—50 ; Farren : b > 50—52 ; Kühe und
Rinder : a) 54—56, b ) 50—52, c ) 46—60, d ) 86- 44,
c) 28 —34 ; Kälber : c ) 79—81 , d ) 76—78 ; Schweine :
c ) 61—68, d ) 58—60. Tendenz : Großvieh langsam ,
Kälber und Schwein « lebhafter . Spcrrmarkt : Nord¬
deutsche Schweine , nach Ankunft nüchtern gewogen ,
3 Pfg . über Notiz bezahlt . Uebcrständcr bei Groß¬
vieh und Schweinen .

Börsen
Franksnrt a . M ., 7. Febr . Sin der Börse gab die

Fretgabeangelegenheit eine starke 'An¬
regung , wodurch besonders schon im vorbörslichen
Verkehr der gesamte Freigabemarkt stärker er »
höhte Kurse zeigte . Davon ausgehend waren
auch die übrigen Werte durchweg fester. Der Geld ,
markt zeigte eine weitere Entspannung , jedoch fehlt
der Börse , was bei den günstigen Nachrichten beson¬
ders ansfällt , jede Tätigkeit des Publikums , so daß
eine Börsenbemegung von Belang sich nicht dnrch-
zusetzen vermag . Zum amtlichen Beginn konnten
Frcigabewcrte ihre ersten Kurse mehr ganz hal¬
ten , so daß Hapag nur noch % , »kordd. Lloyd 0,50 ,
Scheideanstalt 4 , Holzverkohlung 2,50 Prozent höher
lagen . Am Elcktromarkt zogen Gesfürel 2,50, A .E .G.
1, Licht und Kraft 1, Siemens u . Halskc 1,35 , Schul¬
tert 2 Prozent an , Farbenaktien setzten 2 , iRhcin-
stahl 1 Prozent höher ein . Bon Montanwerten ge¬
wannen Manncsmanii 2,25 , Harpener 1 , AscherS-
leben 1 % , Budcriis 1,25 Prozent , Banken durchweg
bis 1,75 Prozent höher . Einige Anregung bot die
heutige Bcrösscnttichung des Abschlusses der Berliner
HandelSgcscllschast . Im Frcigabcverkchr regten bei
Glanzstoss die bekannten erhöhten Divideiidcnschätzun -
gen an . In Berbindnng damit Zellstofswertc etwas
freundlicher , Waldftof um 2, Afchafsenburger Zell um
1,50 Prozent höher . Am Anleihemarkt Neubesitz-
nnleihc leicht erhöht . Bon fremden Renken Türken
etwas freundlicher und besonders Türken Coupons
0.25 Prozent höher , illuch Sllnsseii etwas anziehend .

Im weiteren Verlauf gaben die Kurse in¬
folge der Geschästslosigkeit allgemein leicht nach .
Freigabewerte bröckelten um 0,66— 1, Farbenaktien
um 1 Prozent , die Hauptelektro - und Montanwerte
in gleichem SlluSniaß wieder ab . Ruch Anleihen folg¬
ten der leicht abgeichwächten Haltung .

Am -Geldmarkt ist TageSgcld leichter unt -
6 Prozent nach 6>4 Prozent , Monatsgeld 0% . Pri¬
vatdiskont 6V1 Prozent , Warenwechsel 6% Prozent .

Am Devisenmarkt befestigte sich Mailand
iveiterhin , die übrige » Usancen wenig verändert -
London gegen Mailand 92 , gegen Neuyork 4,8720 .
Pfunde gegen Mark 29,42 )1 , Dollar gegen Mark
4,1915 .

Frankfurter Aiendbörse vom 7. Febr , Die Abend -
börse war fast allgemein geschäftslos . Beson¬
dere Ilnregungen lagen nicht vor , jedoch bröckelten
die Kurse etwa 0,50—1 Prozent infolge der GeschäftS-
unlnst ab . 'Auch Freigabewerte etwas niedriger .
Commerzvank 2 Prozent schwääwr. Der Berlanf
blieb anregungslos und fast ohne Umsatz,

Berlin , 7 , Febr . Der Börsenbcginn stellte insofern
eine Enttänschniig dar , als während des BormittagS -
verkeür sehr feste inofsiziclle Kurse genannt wurden
und man mit einer günstigen Tendenz an der Haupi -
börse rechnete . Diese Erwariung stützte sich aus die
endgültige Annahme der Freigabcbill im Finairz -
ausschus; des amerikanischen Senats , die neuerdings
wieder aufgenomincnen Verhandlungen über ?lnf -
Hebung der ÄapitalertragSstcucr und eine leichte
Entspannung der hiesigen Geldmarkt -
l a g e . Außerdem herrschte die Meinung vor , daß
die gestrige Ermäßigung der Privatdiskvntnotiz als
Vorläufer einer Dtskvntsenkung der Reichsbank an -
zusehen sei . Alle diese Erwägungen vermochten aber
der Mitiagobörse keine Anregung zu geben , weil
andererseits nach wie vor ein weitgehender
A u s t r a g s in a n g e l herrschte und die Spekulation
infolgedessen nur mit größter Vorsicht Hausseciigage-
meiits cingehen wollte . ES sanden lediglich einige
D c ck u n g s k ä u f e im Hinblick auf den bevorstcben -
dcn Medio statt . Die Tendenz war daher gegenüber
dt » letzten amtlichen Schlnßkursen srenndlichcr , die
Stimmung ' aber im allgemeinen zurückhaltend und
abmartend .

Der Satz für Tagesgeld ging aus 7—8 >- und sür
LNonatsgeld auf 7J4—8 }4 Prozent zurück . Waren¬
wechsel wurden unverändert mit 6-8 genannt . Tic
Festsetzung der SReportgcldsätzc sür die sMedio - Pro -
longation erfolgt übermorgen . Eine Veränderung
(zuletzt 7 ‘A—8 Prozent ) erwartet man in Börsen -
kreiscn nicht.

Im Devise nv er kehr schwächte sich Madrid in
London auf 28,69 ab , dagegen befestigte sich Oslo
gegen London auf 18,31 % , Kabel Ncuyork - Berlin fastunveräiiderl 4,1917 % , Kabel Nenyork -London kaum
verändert 4,8719 , London -Berlin 30,42 % .

SBun Spezialwcrtcn erfreuten sich Daimler (plus
1 ,»0) regerer Beachtung , da man wissen wollte , daß
neuerdings von einer Großaktionärsctte die Wieder¬
aufnahme der Divtdcndeiizahlnng in bescheidener
Höhe beantragt worden sei . Auch für Polyphon (plus
1 Prozent ) , Ostwcrke und Schultheiß bestand Inter¬
esse , obgleich Ostwerke um 3 Prozent nachgabcn . Die¬
ser Verlust wurde später wieder cingeholt . Bon
Freigabewerten setzte « sstordd . Lloyd und Hapagetwa 1,50 Prozent unter ihren Borbörsenkursen , aber
dennoch 1—1,50 Prozent über den letzten amtlichen
Notierungen ein . Bankaktien freundlich . Bayerische
BcreiuSbank plus 2, Barmer SBankvcreii, plus 2,Berliner HandelSaiiteile auf die bevorstehende Bi -
lanzveröfscittlichung plus 3,25 , J .-G . Farben freund¬
lich , plus 2,25 (262,25 ) Prozent . Sonst gewannen
Deutsch- Atlantische 1,50 , Berger 2, Klöckner 2% , Har¬
pener 3,25 , Hirsch Kupfer 4,50 , Siemens 3,50 , da-
gegen gaben Stolberger Zink 4,56 Prozent her .
Deutsche Staatsrenten wenig verändert .

Nach Festsetzung der ersten Kurse befestigten sich
Glanzstoff , die bereits 6 Prozent höher begannen , un -
weitere 7 Prozent , wobei lebhafte Käufe eines an
der Glanzstofsgruppe interessierten Bankhauses be¬
obachtet wurden — später minus 2 Prozent . Sonst
war die Haltung wenig verändert , eher jedoch etwas
schwächer .

Berliner Nachbörse vom 7. Febr . (Ekg . Draht »
meldg . ) Tic Börse schloß allgemein ab ge schwächt
unter dem Eindruck der völligen Gcschäftsstille . Lloyd
schlossen 155,87 , Hapag 152,75 , Ostwerke 327,50 , Schult¬
heiß 398,50 , Licht und Kraft wurden bis 223 gesteigert ,dann 220,50 , Siemens 284,50 , Farbenindustrie 260,Glanzstoss 560 . Nachbörslich ersolgteir weitere kleine
Rückgänge . Lloyd 154,75 , Hapag 152,50 , Glanzstoss
567 , Schultheis ! 398.

(Fortsetzung auf Seite 14.)
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Reichstagsdebatte über die
Wohnungs- Zwangswirtschaft.

VDZ . Berlin . 7. Fevr .
Reichstagspräsident Löbe eröffnet die Sitzung

mit einem von den Abgeordneten stehend an¬
gehörten Nachruf für den plötzlich verstorbenen,
demokratischen Abg . Dr . R a s ch i g , dessen Platz
mit einem Strauß weißer Blumen geschmückt ist .

Aus der Tagesordnung steht die
zweite Beratung der Gesetzentwürfe ans
Acndcrung des Micterschntzgcsetzcs«nd des

Reichsmietengesetzes.
Beide Gesetze sollen nach den Ausschußanträgen
bis zum 31. März 1930 verlängert werden. Die
wichtigste Aenberung liegt darin , daß nach der
neuen Fassung des Mieterschutzgesetzes der Ver¬
mieter das Mietsverhältnis kündigen kann . Er
läßt in diesem Falle dem Mieter durch das zu¬
ständige Amtsgericht ein Kündigungsschreiben
zugehen , für das ein bestimmtes Formular vor¬
geschrieben ist und das die bestimmte Angabe
der Tatsachen enthalten muß , auf die die Kün¬
digung gestützt wird . Der Mieter kann gegen
die Kündigung beim Gericht Widerspruch er¬
heben . Dann wird die Berechtigung der Kündi¬
gung in gerichtlichem Güteversahren nachge-
prüft . Versäumt der Mieter die zweiwöchige
Einspruchsfrist, so kann der Räumnngsbefehl ge¬
gen ihn erlassen werden.

Abg . Lipinski <Soz . ) lehnt den vorliegenden
Entwurf ab und beantragt die Verlängerung
des bestehenden Gesetzes.

Reichssnstizminister H e r g t
erklärt , der große programmatische Kampf : hie
Wohnungszwangswirtschaft, hie Wirtschaftsfrci-
heit und Eigentum sei jetzt durch eine schranken¬
lose Agitation neu entfesselt worden, obwohl der
vorliegende kleine Gesetzentwurf gar keinen An¬
laß zur Aufrollung des großen grundsätzlichen
Streites biete . (Laute Zurufe links : „Sie haben
ihn ja mit Ihrem Entwurf entfesselt !" ) Ich be¬
kenne mich grundsätzlich zu dem Standpunkt , daß
jede Zwangswirtschaft ein Hebel ist . Der vor¬
liegende Entwurf aber bringt keine Entscheidung
nach der einen oder der anderen Seite . Zu
grundsätzlichen Entscheidungen ist heute der
Zeitpunkt noch nicht gekommen . Der Gesetzent¬
wurf hält genau die Mitte zwischen den Inter¬
essen beider Seiten . Er bringt , keine Operation ,
sondern mildernde Mittel . Die Lockerung der
Wohnungszwangswirtschaft überlassen wir be¬
wußt den Ländern , wir wollen hier keine Zen¬
tralisation von Reichs wegen . Nichts ist an dem
bestehenden materiellen Recht geändert, wir
haben lediglich formelle Erleichterungen einge¬
führt , die beiden Teilen , Mietern und Vermie¬
tern zugute kommen . Der Entwurf erleichtert
auch die allmähliche Wiederherstellung der norma¬
len Verhältnisse dadurch , daß er den in der lan¬
gen Zeit der Zwangswirtschaft etwas verdunkel¬
ten BegLtkl^Ler-Lündigung -uvtedLrherstellt . Es
ist aber falsch , daß nun ein ? Flur von Kündi¬
gungen erwartet werden müßte. Das mate¬
rielle Kttndigungsrecht wird ja in keiner Weise
erweitert . Die Vorlage ist nur aus die ganz
einfach liegenden Fälle zugeschnitten , in denen
gar keine Zweifel an der Kündigungsberechti¬
gung bestehen. Ich habe zu den Vermieterorga -
nisattonen bas Vertrauen , daß sie die neuen Be¬
stimmungen nicht in einer die Mieterschaft ver¬
bitternden Weise anwenden werben. Anderer¬
seits kann man zu den Micterorganisationen das

Vertrauen haben, daß sie ihre Mitglieder genü¬
gend aufklären , um sie vor schädlichen Wirkun¬
gen der Gesetzesanwendung zu schützen . Den
Ausbau der Fürsorge für die gekündigtenMie¬
ter betrachten wir als eine der vornehmsten
Aufgaben der Regierungen des Reiches und der
Länder. Der preußische Jnstizminister ersucht
in einem Schreiben, das Gesetz nicht vor dem
1. April des Jahres in Kraft treten zu lassen.
Wir werden uns diesem Wunsche fügen müssen
und können deshalb an dem vom Ausschuß vor¬
gesehenen Termin des 16. Februar nicht sest-
halten.

Abg . Domsch-Drcsden (Dntl .j ist mit dem Mi¬
nister der Meinung , daß die Wirkung des vor¬
liegenden Entwurfs weit überschätzt werde und
daß die große Beunruhigung in den Kreisen der
Mieter und Vermieter unbegründet sei. Ange¬
sichts der noch immer bestehenden Wohnungsnot
sei eine völlige Aushebung derWohnungs -
zwangswirtschast im gegenwärtigen Moment un¬
möglich.

Abg . Tremmel (Ztr .) betont, die vorliegenden
Entwürfe seien keine Lockerung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft, sondern nur eine Verbesse¬
rung und Vereinfachung des Verfahrens im
Rahmen des bestehenden Rechts .

Abg . Riill iDcm.j erklärt , es sei unverständ¬
lich , wie die Regierung trotz des einmütigen Wi¬
derstandes der Mieter - und Vermieterkrcise und
des Reichsrates diese Gesetzentwürfe dem Reichs¬
tage vorlegen konnte .

Abg . Seissert ( Völk . ) erklärt , eine weitere
Lockerung der Wohnungszwangswirschaft, wie sie
mit den Vorlagen erstrebt werde , sei im gegen¬
wärtigen Moment ganz unmöglich . Notwendig
sei vielmehr ein umfassendes Wohnungsbaupro¬
gramm.

Um 18% Uhr wird die Weiterberatung auf
Mittwoch 14 Uhr vertagt .

Die Ehescheidungsreform .
VDZ . Berlin , 7. Febr . Nachdem der Unter¬

ausschuß des Rechtsausschusses des Reichstages
sich in einer früheren Sitzung prinzipiell dahin
ausgesprochen hatte, daß künftig Ehescheidung
auch bei „tiefer Zerrüttung " möglich sein soll ,
wurde heute ein Antrag angenommen, wonach
die Ehegatten, sofern keiner von ihnen für
schuldig erklärt wird , gegenseitig zum Unterhalt
nach Maßgabe der Billigkeit, insbesondere unter
Berücksichtigung der Bermögensvcrhältnissc
verpflichtet sind .

Die Notlage - er Gemeinden im
besetzten Gebiet

VDZ . Berlin , 7 . Febr .
Der Reichstagsausschuß für die be¬

setzten Gebiete besprach heute die Notlage
der Stadt - und Landgemeinden des besetzten
Gebietes.

Abg . Dr . Bayersdörfer (Bayer . Vp . ) lei¬
tet die Verhandlung mit einer Uebcrsicht über
die Lage des besetzten Gebietes ein .

Staatssekretär S ch m i d : Die Notlage der
Stadt - und Landgemeinden ist nicht bloß eine
Besonderheit des besetzten Gebietes im Westen,
für die Gemeinden im besetzten Gebiete kommen

aber zu der allgemeinen Notlage noch besonder«
Umstände hinzu, welche diese Notlage noch ver¬
schärfen. Es sind gewisie gemeindliche Auf¬
wendungen aus nationalen Grün¬
den nicht zu vermeiden. Es ist einmal die
Frage der Theater- und Orchestervereinigungen,und dann die Frage der Verstaatlichung der
Polizei . Namentlich die Städte Trier und Ko¬
blenz leiden hier schwer. Für die Theater - und
Orchesterveretwigungen ist nunmehr eine Million
Reichsmark vom Reichsfinanzministerium zur
Verfügung gestellt. Bei der Verstaatlichung der
Polizei handelt es sich um die Polizeikosten der
Zukunft und um ihre Abbürdung für die Ver¬
gangenheit. Im kommenden Nachtragsetat 1927
sind IVA Mill . Rm. als Fonds für die West-
grenze des besetzten Gebietes vorgesehen , von
denen bereits 800 000 Rm, für die Saargänger
verwendet wurden. Außerdem hat Preußen für
die Westgrenze des besetzten Gebietes 3 Mill.
vorgesehen . Für Ergänzungszuschüsse an Schu¬
len will Preußen seinen Fonds um 9 % Mill.
Reichsmark erhöhen, von denen sicherlich ein
großer Teil auf die besetzten Gebiete entfällt.

Angenommen wurde darauf eine Entschlie¬
ßung, nach der die ReichSregicrung sofort mit
den Ländern in Verbindung treten soll zur Re¬
gelung der Polizeilasten der Städte und Ge¬
meinden des besetzten Gebietes unter Ileber-
nahme derjenigen Polizeilasten, die als Sonder¬
belastung dadurch entstehen , daß eine Verstaat¬
lichung der Polizei infolge Einspruchs der Alli¬
ierten verhindert wurde oder Mehreinstellungenan Polizeikräften infolge der Besatzung erfolgen
mußten.

Gleichfalls angenommen wurden Entschließun¬
gen , nach denen geprüft werden soll , in welcher
Weise den schwer darniederliegenden Bädern
des besetzten Gebietes geholfen werden könnte
und auf die Entfernung der Besatzung aus den
Bade- und Luftkurorten des besetzten Gebietes
hingewirkt werden soll.

soziale Utmüfchau
Bankbeamtenkundgebung .

dz . Mannheim , 7. Febr . Die Mannheimer
Ortsgruppe des Deutschnationalen Handlungs -
gehifenverbandes nahm wegen des Ablaufs des
Reichstarifs für Bankbeamte am 31 . März Ver¬
anlassung , die Vertreter der Arbeitnehmer¬
organisationen des Bankgewerbcs zu einer
Kundgebung zu veranlassen. In der gutbesuch¬
ten Versammlung wurden die Wünsche der
Bankbeamten zum Ausdruck gebracht . Die
Forderungen : Abschluß eines Reichstarifes,
Nachprüfung der Grundzahlen dcö Tarifes bei
größerer Berücksichtigung der unteren Gruppen,
Einrechnung der Haushaltungszulagen in die
Gehälter , 48-Stunden -Wvche wurden nachdrück¬
lich zum Ausdruck gebracht .

Aufhebung des Schiedsspruches in der
sächsischen Metallindustrie.

Dresden , 6 . Febr . Wie der Metallarbciterver -
band berichtet , fand heute die Urteilsverkündung
in dem Feststellungsvcrfahren des Deutschen
Metallarbeiterverbandes , Bezirksleitung Dres¬
den, gegen den Verband der Metallindustriellen
im Bezirk Dresden vor dem Arbeitsgericht statt.
In der Entscheidung des Arbeitsgerichtes wird
der von der Schlichterkammer gefällte und vom
Reichsarbeitsministerium für verbindlich er¬
klärte Schiedsspruch , für rechtsunwirksam er¬
klärt.

Nr. 39
(Fortsetzung von Seite 18.)

Mannheim , 7. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) An der
heutigen Börse trat eine Befestigung der Ten¬
denz ein , von der in erster Linie diejenigen Werte
profitierten , welche größere Freigabcsummen zu er¬
warten haben . Die Kursbewegung war aber nicht
sehr nachhaltig . Farben schlossen 262 . Zellstoff Wald -
hos zogen auf 248 an . Es notierten : Badische Bank
174, Rhein . Creditbank IM , Rhein . Hypothekenbank
170, Südd . Disconto 146, Farbenindustrie 262, Rhe-
nania 64, Durlachcr Hof 148, Werger Worms 158,
Badische Assekuranz 350, Continental Versicherung 91 ,
Mannheimer Versicherung 145, Oberrheinische Ver¬
sicherung 165, Seil Wolfs 80, Dt . Linoleum 260 , Gebr .
Fahr 54, Knorr 171, Konserven Braun 66, Mann¬
heimer Gummi 26, N .S -U. 100, Zement Heidelberg
188, Rheinelcktra 156 , Sitdü . Zucker 142,50 , Wayß u.
Freytag 137, Wcstcregeln 185, Zellstoff Waldhof 249.

Weizenr .k .stet .
September
Marz . .
Mai . . . .
Juli . . . .tfais T . stetig
Septembei
März . . . .
Mai
Juli . .

-'ater T . stetig
September
März . . .
Mai .Juli .

Qische GetreidenotierungeD
ttnotiernngen (Eigener funkdlenst )
. 7. Februar . RoggenT. k .stet . 6. 7.

6. 7.
' Septembei

März 1077 . 1077 ,
1287 , 129 Mai . . . . 1067 ° 106
' 28 v« 128 ’7

1277 ,
Juli . 1027 , 102

1267 . Wenyorlt , 7. Februar .
Weizen Domeit. 6. 7 .

887 , 89 März . . — —
917 , 917 , Mai . . . —
927 , 93 Juli . . . .

Weizen, Bonded .
März . . . . — —•

557 . 557 . Mai . — —
547 ,
517 ,

547 ,
51V,

Juli .

Devisen.

ßuenos -Aires lPes ,
Kanada 1 kan . Doli .
Japan 1 Yen.
Konstantioop .l t .Pf .
i-ondon l . Pf .
New York t . Doll .
Rio de Jan lMili
Uruguay r Peso
Amsterdam 100 G .
Athen lOODrachm.
Brasse ) 100 Belga
Danzig 100 Gulden
Helsingfors lOOi . M.
Italien 100 Lira
Jugoslavien lOÖDin .
Kopenhagen 100 Kr
Lissabon lOOEscud.
Oslo 100 Kronen
Paris 100 Pres
Prag 100 Kr .
Schwei ? 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budapest 100000 Kr

w Berlin , 7 . Februar
Brief
6. 2.

« sm
20-444
4-1965
05045

4284
16904
5556•SüS

-88
7 -37o

-M
111-57

16 48
12-432

80-72
3033M.

6?i
°ü

Geld Briei Gela
7 2 7 . 2. 6. 2.
1 789 1 -793 1 -789
4 .180 4-188 4 -181
1 -965 1 -969 1 -966
2125 2129 2125

20-398 20 -438 20 -399
4 -187 4 -195 4-190
0 .503 0-505 0 -502
4 -276 4-284 4 -27616871 16905 168 -67
b 544 5 -556 5-54458 295 58 -415 58 -31
81 58 81 -74 81 -54

10 -548 10.568 -10 -545
22 -16 22 20 22-165
7 -361 7 -375 7-365

112 -08 112.30 11212
19 -68 19 72

111 58
19 -78

111 -36 111 -33
16 .445 16 485 16-45

P 12 -43 12 -417
80 71 80 -575

3 -027 3 -033 3-030
71 03 71 17 71 -51

112 35 112-57 112-49
58 -975 59 -08 59 -095

73 .21 73 35 73 -35
Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs «

vom 7. Febr . lMitgctetlt von der Basler Handels -
bank . » Paris 26.421$ , Berlin 124.023-4 , London 25 .82 * '
Mailand 27.48% , Brüssel 72.40, Holland 209.40, Nc »-
york - Kabel 5 .19"°

, Scheck 5 .1» % , Canada 5 .19, Ar¬
gentinien 2.22J4 , Madrid und Barcelona 86.80, Ost «
138.20, Kopenhagen 130.20, Stockholm 130.45, Belgrad
9 .13% , Bukarest 3.20 , Budapest 90.85, Wien 78.22 )4,
Warschau 56.25, Prag 15.41 , Sofia 8.75.

unnotierte Werte .
Karlsruhe . 7 . Februa f

Mitgeteilt Ton ßaer & Elend . Bankgeschäft . Karlsruhe

Adler Kall .Badenia Druckerei . .Örown Boverie . . .Deutsche Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
Gasolin .
Grindler Zigarren . .
ftterkraftwerke . . .
Kaii- lndustrie . . . .

Alles zirkr

‘ä
74
90

4
15

183

‘ Kammefkirscü . . . .Karlar . Lebensversicher
Kr&gersüah .
Moninger Brauerei . .
Rastattei Waggon . .Rodi & W jenen berge ?
-Spin nerei KoUnau . .
Spinnerei Ottenburg .
Zuckerwaren Speck .

40
245
143%
ii
1$

* ) O . - geaacht

Frankfurter Kursberidti .
Deutsche Stftatsnnpicre
AblOsunesschd 51 -80 81 80
dto .oh . Ausl -R 16 .15 16 25

Ptandbriete
Pfälz .Hyp .Ptdb , — •— —
Rhein . „ „ — • — — >—

Fremde Werte
6°/o -Rumän . 190b 7 . — 7-—
MfoBos. u . Hers . 38 *— 38 —
6 <>/0 Mexik . am .

Innere (Siib .s
Sachwerte

6°/0 Bad . Kohle —
6®/0Hes8 .Braun . — _ . _
ßo/0 Pr . Kaliani . — 545
öO/0Pr .Rogg .An. —
&o/oßäch .Braun . .
4<>/0 dto . Braunk . —
8°Kdto . Braunk . _ . _

ô ioMezik.konv .
äuss . (Gold) .

J ü/p Mexikaner
konv . innere

4% °/o Mexikan .
Irrig . Aul . . .

4O/o T0r * .v .l91I
W/o Anat . 8 . 1.
W/oAnat . S .II .
Bagaadbahn I .
Bagdadbahn II
Salonik -Monas.
5<>/0Tehuantepec

ab 1914 . .

6 2
40-75
n — n -

Uie Korse verstehen eich in Prozent
7. 2. i

34 -30
13 -10
18-50
17 -80
14 —
13 —
22 85

34 -
13-50
18 50
17-36
14-12
13 -12
23 -

17 -75 17 -75
VersichernnirN - A ktlen

Erst . All . Vera. 17773 177 -—
KrankoniaVers . — -— 118 -—

Transportwerto
Hapag . . . WJO 150 -85 152 -
Nordd. Lloyd 40 155 . — 156-25

6. 2 7. 2 .
Bai tim .u .Ohio R 110 50 11075

Banken
AUD . Kredit. 20 144 —
Bad . Bank , 10t' —
Lärmst . Bk . IOC 229 —
Dtsch . Bank 100 161 *25
Diaeonto -G . 15C 157 -75
Dresd . Bank 90 159 -75
Metall Bank 160 127 .12
Oest . Crediianst 37 -50
Rh . Creditb . 4t 130 -—
Reichsbank 100 194 50
8Qd .Disk .-G . 10i 144 —

144—
173—
230—
162-50
159 25
160-50
127 .12

3850
130 -
195 75
144-

Industriewerte
Bochum .Guü700
Buderus Eis . 200
Dsch .Lux JJg700

98— 98 50

Gelsenk . Üg. 700
Harpen .Bg . 1000
KaliAschersl .50
KaliSalzdet . 160
KaJi Wester . 150
Klöcknerw , 600
Mann. Röhr . 000
Manif . Bgb. 60
Phönix Bgb . öOl
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
RiebeckMon .400
Tellus Bergb . 2t
Laurahmte . iuo
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . Zellst . 400

r. 2 . 7 . 2.
134 — 133 —
186 - 3 87 -
174 -12 175 50
251 - - 251 -
183 -50 184 -
119 -50 122 —
148 — 150 —
118 — 117 -50
100— 100—
232 — 234 —
167 -50 168 --
150 - 149 —
111 -

79 — 79 —
102 -25 103 50

53 — 53 —

80 -50 tö75
163 -75165 -25
170 25 171 —

6 2. 7. 2.
Ilad . Weinh . ln
Ü.Msch. Dur .üflO
H-Lbr . Furt . 4uO
Bergmann . 200
Cem . Heidel . 300
Daimler .Mot . 60
D.G . u . Ssch . 140
Dyck. & Wid. 60
Eis . Kaisers ! . 40
El .Licht n Kr .00
El . Dd .Wolle 100
Efllin. Msch. 100
Ettlg . Spinnerei
Eaber A Schl . HO
Farbenind . l .Q .Fahr Gebr , 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &W100
Fuchs Wage . 2r

143— 143—
— — 12 —

183—
138.59137 -50
84-50 85 25

196— 198 85

29— 30 —
219— 219 -

36— 36 50
74— 68 -

230— 230-
103— 103 50
259 -75 260-85
54 -85 54—
74— 74—

261— 264 —

Germ . Linol . 100
Goldschmidt200
Gritzn .Msch .300
Grttn & BiU . ISO
Haid 6t Neu 300
Hanfw .Fass .aOO
ilirschKupf . löO
IIoch -n .Tiefb .20
Holzmann Ph .sO
Uolzver .-lnd . 30

6. 2. 7. 2.
260 — 260 —
112— 112—
131 — 133 —
154 — 154 -50

52 -50 52 50
135 — 135 —
10850111 —

82 -50 82 -50
13675 13675

79 — 82 05
inag Erlang . 20 99. — 99. —
Jungh .Gebr . 140 85 -50 85 60
Kamm .Kais . 120 — 203 —
Karlsr . Mach. 60 14 — 1K «
Kl . Sch . & B . 80 114 _Knorr Heilb . 60 i4g

'
_ 17g —Kone. Braun 15 er/

'
_ fi7 —

KranüLokom .60 gj
'
_ —

Lahmerer . 160
Lech . Angsb .260
Leder . Spioh 60
Linoleum « . 120
Lud. Walzm . öOC
Maink.H0ch .140
Metallg . Frkf .60
Mönus8tamm3 (
Mot . Oberur . 260
Neck . Fall rz . 100
Latere Union 80
Pfälz .N .Kay8 .60
ttein .,G.&Sch .30

6. 2 7. 2,
164 — 16375
120 — 119 —

_
9 .50

_
950

134
'
* 133 —

118 — 118 .90
177 — 178 50

64 75 64 90
76 — / 6

100 — ICO 90
112— 112—
118 — 111 75

Rh El .Mann . 100 15b . - 155 50dto . Vorr . 40 gz . 03 _
Rhena . Aach . 60 50 ki rq
Rodberg Dar . 60 ZI _
ROder Dann . IzU 141 .50 14150

U. 2 7- 2’
Rhtgers wer . 160 9575 96 "
Schn .Frank . 100 77 . — ; 7 "
rfchuckertKl .700 179 . — 182
Schi . Berneis 40 84 — o4 ^
Siem .&Hals . 700 282 .50 286 ^Stidd . Metall 16( 14012 142 ^0

Ubren .Purtw .40 — . — — •- *
Vo. & Häff . St . 25 — 178
Way« &Freyt .40 137 -85 137 ^
Zell . Wld .8t . ICH. 247 . — 249 -

Variable
Bens Motor . 60 140 .—Dsch.Petrol . 160 _
GroBk.Württ .20 _ — .^1
Dtsch . Erdöl 400 129 -75 13150

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstauen sicu tu Prozent . - Uei nteungste Neun
betrag einer Gesellschaft ist nebin deren Namen angegeben

Retohsbankdiscont 7 u|n, — Reichsbanklombardsatz 8 °L .
Featvsrzinsllche Werte 6. 2. 7. 2.

2
12 -40

6-19
91 -50
9| -75

7. 2.
1240
619

95-61
52—

6»/0 L.-B . Kohle
6% Pr . Kali .
Goldanleihe . .
6 'i °/o Kchspoet
Ablfls. - Ani . 1. .
Ablös . - Anl. 1L
Ablöag . -Anl . o.

Ausl .-Recht .
6% Reichsanl27
4% Sonuizgeb .
6°/c Mexikaner
4V, Oest . Sch . 14
4i Oest . GoJdr
4% Oest . Kronr
4°/, Türk . adm .
4,j/oT . Bagd . S . l
4J/ , Türk . v . ltlOö
4% T . Zoll llill
4°/0T .4iXlF .Lose
4o/„ Ung . Goldr
4®/o Ung . Kronr .
5°/o Tehuantep .
4*/,°/.

." tanübrlete
«°/o Ben . « old . 03 -50 83 -25
M/s Berlin Hyp. . . , _

Goid Pi. 3 . o . 0 98 -60 98 -25
6°/o D.Kom .Gold 96 -10
9% i ''rankt . Pfbr

bnk Em . i» . 96 20 96 —

?c,oPr . Bdkr . L .8
10O/o Pr . Öentr .-

v <
9i .?z do.

od .Goldpfbr

16 -10 16 -12
87 -50 87-50

7-30 7 -50
40-90 40-30
34-60

150
13-10
13 -90 Öl

13-— 13 -25
27-12 24-12

1 -65

8% Goth . Grkr
GoldmkJ ' l .Al

60/0 do . Abt . i
*S»/0Mannh.Stadl
8% Mein Hpbk

Goldpl Em. S
» /»Mitleid . Und

Kred .-Gpl . R.1
66/» Neckar A.G
6®/»Nordd . Grdk

Guidpl Em. t
SU/» Nhrob Stadl
6*|l» Pr . Budenkr .

GeUpl Kon 6

98-75
90 -
95 -10

97 -25

98-75
90—
96-25
97 -60
97 —

97 —
98-10

97 -60 97 -60

106-10 105-50
98-25 98—
82 -50 82—
98 -40 98 -40

97-50
96-60
96-25

96-50
97-50
96-60
97—

90 50

6»/» do.
Sh/» Pr- Hvpbk.

Goldpl, S. 4
10o/o l>r .Pfandbr.

Goldhyp. K. 40 103-50 104—
80/oPre «ö Zentr.

etadt.sch .R.3,0^ /o Rhein. Hyp.*
Goldpl. R.2—4

y°
^Rog| .-Rtbk

6°/o do . R. 4 u . 6
(JOfoSäcbs . Bod.-

Kredit R. ß . .
SQdd.Boden-

Kredit R. 6 .
1U% wostd .Bod.

Kredit Em. 6 ihr Afl iar 7r
50/0 Rogg .-Rtbk. 1UÖ,t>ü 105-75

1- 11 . 8 .12 8 24
ilsenhahn -Aktlet

A -G . f-Verk . 600 183— 182—
Hochbahn . 600 * *—
8hd Eisenb . SOO ■ —
Baltimore . . — -~ 1
Luxemh P.H .B —. — — -—
Schautung . . 7 50 7-50
Canada-Paclflo 99.25 99- -

-dimshrts - Aktien
Hapag . . . 300 151— 152 50
Hamb Sud 300 211 - 212-50
Hansa 60 215- — 214- —
Nord -IJovd 40 155 . - 155-50
Verein Elbe 40 ?§ . — 78-25

•isnk - Aktiri
Bk I- Brau ln -20 178-50 179-75
Barm B - Ver . 20 145-50 147—

7. 2 .
Bay . H . n .Wb .20
Berl -Han .G . 100
Commerzbk . 60
Därmst Bk. 100
Deutsche Bk. 60
D-Uebersb . 1000
Dlso -Kom . 40
Dresdner Bk. 20
Mltt. Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein Westi .

Bd .Cr.Bk. 100
Wiener Banke

3 50

6- 2.
16950
267 -
173-50
230—
162—
107-75
158-50
159-50
206 -50

38—
195 -
130 -

163— 163 -75
17 -60 17 -60

Brnnerel - Aktien

Engelhard . 800 205 - - 201 —
SchOirerh -B .250 - — . —
Schulteis -Pa - 20 —

inlusitne -Aktien
Aocumolat 500
AriTor AOpp. 250
Adlerh Glas 200
Adiwerke 40
Allg .Elek .G . 50
Ammondf . P . 50
Angl Oon.G . 100
Anna Stein . 300
Asch . Zellst . 300
Angs.Vrb .M.200

Italcke Masch.
Barop Walz . 140
Basalt A.-G. 20
Bay .Spiegelg .60
/ - P Rembg. 20f>
Berg Evekin .400
Berger Tiefb . 50
B) Anh M 100
ßergm K VV. 200
Bl Karl ln . 1000
Bl Maechin 1(X*
Bing NOrnb. 50
Gehr HflhlerlOO
Braun Brlk . 500
Brsch .Kohle 150
Breitenhg .Ze .bO

150-50 153 —
200-50 - - -
124- - 122 25
179-50 79 75
163-26 lob -bu
215- - 216-
58 - 58- -

169*- 168 50
111 . - 110 50

120
95
92
70

425

- 124-- 96 .- 92 .
25 70 .

425.

1-25

150

6. 2 7. 3.
irem . Besig . 2(; 70 — 70 —
Brem. Linol . 260 —
drem .Vulk . 1000 — — . —

Woilkä . 10üf) 192 - 190 —
Buderus . . 20t. §6 87 97 -75
:*usch Wagg . 80 6/ ./5 67 - -

L'apito & Ki. . . ^'harl . Wass . 120 ~ }? § '50
hm .Buckau 300 102 58 102 - —
, Hevden . 40 184 — 136 —
., Geisen k . lOOo " • **
„ Albert . 30» 125 . - 125 -
'omp . Hisp . 556 - — 555 -—
;onc . Chem . 400 65 . — 65 . —
’ont . Cautch . 40 113 — 112 76

I»aimier . .Deasauer Gas so
)8ch .At.Tei . 15<

Erdöl . . 4(X
„ Gullstahl ist

Dt. Linoleum
)̂ .8ehacbtb .

Bpiegelgl .löO
Ton u . öt . 20

.. Wolle . . 80
,. Eiserihdlg . 8C-
„ Maschin . 100

Dünnerem . . 600
Dresd Gard . 6(>
Düren . Met . 1000
Dürkonp . . 160
Düs8 .Ei8enh .260
Oyn Nobel 120

iüintr . Brk . 000
Elek . Liefer . 200
,, Licht u . Kr .60

El . Bd . Woll . 100
Email .Ullrich 60
EnzingerW . ur
EriaugerBw .lOO
Eschw . Bg. (XK
Eq« 7i)(

83 - - 86 -
175 -- 173 —
106 — 107 - -
136 — 131 —
100 - 101—
100 -501 ^0 -50

152
'
bOlll —

R- t -
137 - - 135 -50

127— 125—

162-50162 —
168 50169 —
218 - 218-25

37 -50 37 -60- - - 22 -75
47— 48—

173 - 172-75
212 59 212 50
142 - 141- -

4''aberBlei8t .l4b 76 «— 76 —
I .-G .Farb .In . lOO — 261 - —
Feldrn Pap- Oo 209 - - ^09 . — ;
Feit . AGuifl . IKK' 122 25 123 . —
Fein Jut . öp . 10(‘ 123 . — 123 -— '

OTankonla . 10
Friedrichsh . SO
R. Frisier .

(v&ggen .Eis .10P
Geb « König 40C!
Gelsen .Bgw . 40(
Genachow . 40t
Germ . Zem . 14(
Gerresh .Glas40c
Ges.f . e . Unt . 10
F.(iirmes &0 .10
Glockenst . . 14
Gebr .Goedh . 16i
Th .Goldsch . 20i
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 10i
Gritzner . . SO
Grün & Büf . 18<
Guano-Werke

llacketb . Dr . 4<
Halle Masch. 4<
Hammer 8p . 2(K
Han . Mascn . 15(
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 2o
Harpener
Hartmann . 50
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 26*’
Held &Franke20
Hilpert Ma . HO
Hirsch Kupf .l6<
Hoesch Eis . WM
Uoffm.Stärket
Hohenlohew .
Lloizmann . 80
A.Horch & C.180
llotelb .-Gee. 700
Humboldt M. 20
‘ :. M. Hutsch . W

JJue Bergb . 2Ut
JeserichA8ph .4l
M. .Iüdel & Co . 6t
lunerh .Gebr . 14<

Kahm Porz . ICK
Kali Aschers . 60
Karlsr Msoh . 5<

6. 3 7. 2.

152!- 156-—
108 - 108 -

37 -50 37—
l8 -12132 60
100— ISO -
202 — 2Ö2 -—

» » » ?
37— 37—

133- - 136 -
1U — 11175

25—
135— 137 -
134— 133—
153— 155—
§1— 91 -50
88 87

157-
135 -
67 25
90—
24—

186 25
z.2 -—

88 12
160 -
^ I .

50
90 --

18 ^ 50
d 50

125- - 125—
59— 68—
92— 92—

109— 114—
140— 141 -75

76 — 76 --
100 50 1D1 -—
139-— 138—
106 75106 —
180— 177—

32— 32 -50
71 75 71 - -

222 50 222 -
137 - 137 50
152— 153—
86— 86 50

107— l '.0 -73
175 - 175—

14— 14 60

7. 2 .
12150
171 -

86—
KlOoknen». «00119 -—
Knorr . . . 60 171_
Kohlm.StArk .OO 86 25
KolbftSohttl. 100 — — . —
KoIl .&Jourd200 — — — —
KOln-Neueas. 60 140-25 143 . —
Kosth Cell. 80 - —
Krause&Cie. 60 50 -75 51 —
Kronpr.Met . 160 125— 122—
Kyffh Hotte 20 7g. _ 75 .—
ünhmeyer 160
Laurahott « 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Llndstrflm . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm. SO
Ludw . Löwe 800
C. Lorenz . «0
Lodensch M. 60
Magdebg . M. 80
C. D . Magirnn 60
Mannesm. . 600
Mansf.Bergb . 60
Marienh b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Mch Wh . Lin . 40
M Web . ZItt . 100
Metallhank IRC
MIag . . . . 20
MixAGenestlOO
Motor.Dcntz160
MOIh.Bergw 700
Meck Fahrn - 100
Nieder .Kohl .ROO
Nordd Stgt 600
„ Wollkämm 500
Nord . Kraft . 100
NOrnb Her* *

163-75
1IV *

356—
112—
251 -50

118—
51—

149 -
11712
122 50

73 25
228 -
100 25
127 -
137—
138 -
62 25

126—
105 -
160—
182 25
182 -
116—

/ 450

163-60
78 -12

136—
155—
355—
114 —
254—
110 -50
10012
117—
52—

151-25
118—
122 50
2m
104 25
121 —
139 75
139 -75

62 25
129 —
100—
160 -
183—
186—

Obersch .Ebf . ßO106-50 107 —
„ Kokswerk .400 94 -50 96 —
Oeking-St ,600 30 — 3 'J.—
Orenstefn . 20^ 137-— 138 50
I*anzerA .-G . 200 60 - - 59 —
Phön .Rergh 300 uq Oa QQ —
Jul . Flutsch 500 172 — 171 . —Pittl Werks. ÜO J4Q. _

RaQtg .Wag . 100
Ravensb .Sp . 200
Reichel tMet . 100
ßelsholzPap .120
Rh . Braunk . 800
RJi. Elektra 100

Stahlw . . 800
ji 8piegelgi .300
Bh .W .Klkw . 800
Rhenaoia Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .A Sch .1000
Roddergntbe400
Roscnt .Porz .300
RQtgersw . 100

ISachsenwerk 20
Sächs . ThüringPorti . Zem. 160
Sächs .Wagg . 60
Sächs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
3cbeideraan .20(‘
Schering ch . 260
Schi . Zink . 100
Schl Textil , 100
H Schneider 80
8cbriftg .Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Schuht Hm 60
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
8iemeneGlas200
Siemens Hal .700
Slunor . . . 100
Staüfurt Ch. IOO
Sfett . Cham 30f>

.. Vulkan 120
Stöbr A Cie- 260
SfoewerNäh .200
Stoib Zink 100
Strai Spfftik .flft '
SQdd Zucker

6. 2 . 7. 2 .

80 . -
238 — 241 —
231 -75 233 -25
156 — 156 —

167 --

53 -50 55—
149 50143 - -
50-60 51 —

121-50121 --
650— 650 -
123 - 124—
95 - 95 87

119-12
192— 192 -
60 -- 65—

146 - 145-75
250- - 250 25
179— 177-50

36 50 36—
27 25 28-12

237 - 238- -
131-25 130-50
85— 85 —

110 75 110-75

344 - 349—
178 - 180-87
20 -25 20—
46— 45 —

147 - 148—
- -- 397 -
84 87 85 -
42— 42 —

103— 106—

170— 173—
- - - 51 —

223 75 219—
243— 244—
14150 142—

C. 2. 7. 2.
122 - 123 ^

7i :50 72^ ?

1Z6S0
77 28

143-"

1/778
669-'

Tafelglas .
Tecklenburg . .
TelelonBerltntiO
Terra A.-G . . 80
Th&le Eisen . 200
Tbome , Fr . 400
lYansradio 150
TOllf. Floha 200
Union ch .Pr .150
Varzincf Pap .80
V. BLFr . Gum 4<’
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz .Klb.BOt'
V. Mt. Haller220
V. Schf Bern . 4“
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zynen ClK
Viktoria -Wk . 6<
VogeiTel .-Dr .4 >
Vogtl . Masch . 40

TQllfab . 140
Vor.Blel .8p . 180

H fand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
WegL-lin -Ru9 §4(
Weg AHUbn.lOt-
Wern» Kam . 60
Westeregeln 160
Wtt .D . HarnraW
Westf . Kupf. 10t-
Wiek . Zem. 600
Wiesl . Ton 200
Wiihelmsh .K.4l>
Witten Gull. 200
WittkopTfb .141
R Wolff . . 80
fteitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . öö
Zellst .Wald . 10(
Zimmermsw . 2«

Koionmiwei *t <

Dtsch .Ostafr . 60
Neu -Guinea
OtavLMinen

74 -50
145 -
92 —

177-75
t58 —

83 25
102 -
202 -

9475
92 -87
90 —

132 50
138-75
124 . -

183>
84 -
82 -

99 --

153 ^ fyfs
246 - “

lft -Z
134 "

123 80



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

Im Gefolge des Prinzen Karneval
Bericht über die beachtenswertesten Neuheiten aus dem Reiche der Mode

Offiziell hält der Gebieter des Fasching seinen feierlich-fröhlichen Einzug Mitte oder Ende
Februar , doch die bevorstehendeHerrschaft des Leichtlebigen wirst ihre Schatten voraus , denn bereits
die Wochen vorher stehen im Zeichen des lustigen Gesellen. Faschingszeit! Es ist die kurz« Zett unge¬
trübten Frohsinns und überschäumender
Heiterkeit, in der auch mancher Gries¬
gram oder Mzusorglicher vom täglichen
Einerlei abgewrndet und , vom lusti¬
gen Faschingstrubel ersaht, zu Neckerei
und Übermut mitgeriffen wird. D >e fest¬
lichen Veranstaltungen mit Maskerade

\ und Mummenschanz locken unter diesem
oder jenem vielversprechenden Motto
zu Scherz und Lachen und fröhlichem
Treiben . Das Zllltagskleid wird ab-
gestreist und mit einem farbenfteudigen
Gewand vertauscht . Die Wahl des¬
selben ist entschieden von Wichtigkeit.
Es ist durchaus nicht nötig , daß cs
aus kostbaren Stoffen besteht , Haupt¬
sache ist, das; es Geist und Witz ver¬
rät. Zu bedenken ist ferner , daß man
imstande ist , die vom Kostüm nor-
geschriebene Rolle bis zum Ende durch¬
zuführen. Und last not lernst ist auch
die Figur mitsprechend . Der moderne
knabenhafte Frauentyp ist unmöglich für
eine fesche „Alt -Wienerin "

, ein „WAcher-
mädl"

, eine „Orientalin "
, „ Marschallin

"
oder „Gräfin Mariza

"
. Dazu gehören

mollige Figuren , wenn fieechtwirken sollen.
Favorit - Modell 2659 zeigt das farbige
Gewand der „Gräfin Mariza

"
; der bunt¬

gestreifte Wollrock wird durch eine ge¬
stickte weihe Leinenbluse ergänzt, über
die eine rote Friesjacke gezogen wird . Der Kopfputz ist mit bunten
Siemen besetzt. Da viele Damen den herrenmähigen Anzug , auch

mit der langen Hose , bevorzugen, trifft man unter dem Gefolge des Prinzen Karneval auch
wilde Cowboys , rassige Indianer, sehnige Matrosen , hinter denen sich ein schlanker, sportlich
trainierter Mädchenkörper verbirgt. Bei dem effektvollen Indianer-Kostüm, Favorit - Mod. 2718,
ergänzt die blahblaue Hose ein aprikosenfarbenes Wams unter einer schwarzen Schärpe. Farbige
Malerei und der obligate Federschmuck sind die unerläßlichen Attribute des Anzuges . Zur
Belebung des Maskentanzes tragen unbedingt die Clown -Kostüme bei. für die immer wieder
neue Variationen erstehen . Favorit - Modell 2684 , aus buntem Cretonne oder Maskenatlas her-
gestellt, ist apart durch seinen Schnitt : kurze in ein schmales Bündchen gefaßte Hose und weite
abstehende Taschen . Für die Kinder , die am Faschingstage auch gern in ein anderes Gewand
schlüpfen , ist ein Bajazzo -Kostünr (Favorit - Mod . 2539) immer nett und praktisch. Aus weihem
oder buntemWäschestoff — eventuell zweifarbig — gearbeitet und mit abstechenden Pomponsversehen,
löst solch ein Anzug Freude und Vergnügen aus bei der kleinen Gesellschaft . Kleine Mädchen
sehen reizend aus als Pierrette (Favorit -Mod. 2723) , wozu nur etwas weißer Waschstoff , einige
rote oder schwarze Pompons und eine weihe Tüll oder Eazekrause nötig sind . Und nun auf zum
ftöhlichen Faschingsreigen! Bearbeitet und mit Abbildungen versehen vom Favorit -Verlag . Dresden.
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SämtlicheFavorit -Schnittmuster WH,Geschw. KNOPF)
Amid um Evas Haupt .

Bon
Walter Julius Bloem.

^ enu ser Winter kommt , erhebt sich — regel-
r}Q6tQ wie Flut und Ebbe — warnendes Stim -
„ .EUgemurmel wider den Bnbenkopf. Er stirbt

Bieder einmal .
^ nnen wir schon !

» Vln Genie hat den Bnbenkvpf als allgemeined° artracht geschaffen. Ein Scherenschnitt , klirr :
^ leht.

ganges Haar war billiger. Der Bnbenkopf,
Bergnttgen , wächst so schnell , daß alle

J,L Wochen daran herumgeschnibbelt werden
W - Jodoch : er entsteht , klipp , einen Moment

einem ( voreiligen? ) Entschluß . Ans . Fer -
li-, Nichts mehr zu wollen,

ft acbobbter Schopf verwandelt sich frühe-
»ni ' r binnen einem Jahrzehnt rückwärts — in-
^ ' schen kippt der weibliche Entschluß zwanzig-

V um .
Bubenkopf ist zeitlos , was nicht besagen

u - ewig .

Bnbenkvps ist keine Mode . Er ist eine
tz^ " anfchauuna . Er bedeutet und beweist , daß
te?QJP te Hauptsaison aewechselt hat . Einst Win
b^ '̂ allsaal , Seidenkissen , Zentralheizung , Ohn.ywujaai , 'sceioeuniicn ,
tiil̂ ^ ufälle — heute Sommer , Freiheit , Be-

'L « Port, Wind. Wette . 70 PS
war der Winter lang , und mit ihm das

^-cr Winter reichte von September bis
! ' **" 3 Haar vom Scheitel bis tangeblich ) zur

L^ tehlx.
t>as 5. Winter ist kurz geworden , und mit ihm
L̂ . vaar . Und der Rock . ( Untcrrock ? Bitte
5Ücj .

' Ter Winter dauert von November bis
^ ruar . Das übrige ist : Licht ,
sui, j ,̂ __ lm jyall n Qr und Februar herrscht

er . Seit bas Genie mit der Klippklapp
, kam . sehnt Eva sich jedes Jahr drei Mo

„ " st - die düstere Zeit nach des Haupthaars
tzft.?^' ullcnder Fülle : in Wellen , in Knoten. In
s»r^ ,

' ' lien . in Flechten , in Löckchen : griechisch
italienisch wild , germanisch sittsam , va -
dämonisch.

der Bnbenkvps ist Uniform , beinahe wie
Baskenmüüe.

k„ /? belnordla»ü rückte mit dem Bubeukops
^ Mich südwärts . Ganz kurzer Winter : husch

Will aber auch genossen sein ! Im
* ' ts • möchte jede Frau um jeden Preis an -
Etzg au

.ssrhen als ihre Schwestern — jetzt quält
loder auch grauen ) Schopf ureigene

" b-uzwingen.
v>ui Sommer , wenn sie nichts als
lustig sein will so rieselt das kurze

fiia . - ZLckig leicht » ms Köpfchen, wirbelt umsr 9ßiUit ; alles ist spielerisch, ist verführerisch

Nähmaschinen GfitZnOF
Uber 3/i Millionen tm Gebrauch Schnellnäher

3500 Stiche in der Minute

Frellaufnabe

Uber 400000 im Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate

Vertreter : Kur ! Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

ivirr , jedes Fädcheu ein Lichtstreii . Ter Wind
bläst hinein und mildert den strengen Schnitt.
Da ist Eva ganz Eva : jede anders , jede eigen :

Im Winter will sic „schön" sein. Und der
Bubenkopf soll ordentlich und frisiert aussehcn:
festlich . Doch die Klaviatur der kurzen Haare
weist leider nicht allzu viele künstliche Töne auf.
Ter Haarschöpfer greift zur Brcnnschcre »nd —
zerstört den ganzen festlich natürlichen Zauber :
die kecke , duftig leichte Gelöstheit , dies lvcker
frische Jungsein . Statt denen wird nun das
holde Gesicht mit pomadig glatten Wellen be-
drechselt , scheiteloben, an den Schläfen, sogar
das Hinterhaupt . Solche allzu frisierten Köpfe
sehen alle gleich aus , gewollt fein — genau wlc
Ihr Zöschen, Gnädigste . . .

Stilvolle Bubcnköpfe gibts nicht. Der Buben¬
kopf ist immer etne Improvisation , etwas jnn-
genhaft Unkorrektes. Dies ist sein Zauber .

*
Einst ertrug Eva während des kurzen Som¬

mers die Last des langen, schweren, unbeque¬
men , zuweilen verräterischen Haares , um sich
im langen Winter mit all der Pracht betörend
aufgeputzt zu schmücken .

Auf der Golfmiese , im Wasser , im Fahrtwind ,
beim Tennishieb gilt nur eine sehr gedämpfte ,
höchst wohltuende Erotik. Scheinbar sachlich,
und trotzdem nur — für dich ! Eros spielt Ber¬
steck, macht die Kleider der Geschlechter ähnlich
und die Haartracht. Eva verzichtet klug auf
einen Teil ihrer Reize , um den bescheidenen
Rest umso meisterlicher zu handhaben . . .

*
Sie lassen wachsen, Gnädigste ?
Und im März —?
Klipp klapp , klirr . . .

J>timen - KtefderNtoffe . Herren - AnzngAtofTe ,KetdenatofTe , Kamte , Herodentuche . Makobatiste,Bnt (latna6te , Lvunen - und Halbleinen , Handtücher usw .
Große Auswahl . Billige Preise.

Während, der Weißen Woche
10 Prozent Rabatt

Carl BücHle , Erimsnstr. 28
Inh . UebrUdet Kohliunnn am Ludwigsplatz
Dem Ratenkaufabkomnoen der BeamtenbankangeschJoseen

Oie Frau in -er Oeffentlichkeit.
Keine weibliche» Beamte» haben folgende

Stellen der Reichsverwaltung : Büro des
Reichspräsidenten, Reichskanzlei , im vorläufigen
Reichswirtschastsrat, im Retchsjnftizministerium,
im Reichsverkehrsministerium, >m Rechnungs¬
hof, beim Reichssparkommissar und in der
Rcichs schu ld en ve rwa l t u ng .

Frauen in städtischen Körperschaften . Eine
Statistik ergibt, daß unter den vielen Städten
über 25 000 Einwohner in Preußen , Bayern ,
Sachsen , Württemberg und Baden nur eine ein¬
zige Frau ein besoldetes hauptamtliches Mit¬
glied in einen! Magistrat ist (Elbing ) . Auch die
ehrenamtliche Vertretung der Frauen im
Magistrat ist gering . In Preußen sind nur in
0 Städten Frauen ehrenamtlich tm Magistrat
vertreten , in Sachseu je eine Frau , in Leipzig ,
Meißen und Zittau .- in den badischen Städte »
Fretburg i . Br . und Pforzheim sind je 1 und in
Karlsruhe 2 Frauen im Magistrat ehrenamtlich
vertreten . Die verhältnismäßig größte Zahl
weiblicher Gemeinderatsmitglteder hat die Stadt
Remscheid aufzuweisen. Hier haben die Frauen
ein Fünftel aller Sitz« inne . Es folgen Aachen
mit ein Sechstel , Dortmund mit ein Siebentel ,Berlin , Köln , Essen, Königsberg, Gelsenkirchen ,Barmen , Bochum , Hagen , Trier und Hamm
mit je ein Achtel, Düsseldorf. Magdeburg, Kiel ,Elberfeld , Krefeld, Wiesbaden, Bonn mit je ein
Neuntel , Frankfurt a . Main mit ein Zehntel,
Halle , Kassel und Koblenz mit je ein Elftel,
Hannover , Duisburg . Erfurt , M .-Madbach mit
je ein Zwölftel , Münster mit ein Fünfzehntel ,
Stettin mit ein Zwanzigstel Buer mit ein Skr »
undzwanzigstel . In zwei Städten sind keine
Frauen im Siadtparlament vertreten . Ins¬
gesamt entfallen in den prcußiichen Städten mit
500 000 bis 250 000 Einwohnern auf 558 männ¬
liche Vertreter 62 iveibliche , in den Städten
mit 250 000 bis 100 000 Einwohnern 813 männ¬
liche , 80 weibliche , bei einer Einwohnerzahl von
100 000 bis 50 000 105-1 männliche , 92 weib¬
liche , bei 50 000 bis 25 900 Einwohnern 1852
männliche , 116 weibliche Gemeinderatsmitglie-
der. Daraus ersteht man . daß die Beteiligung
der Frauen verhältnismäßig am stärksten in den
großen Städten ist. Ganz besonders ungünstig

ist das Berhällnis für di« Frauen in Bayern .
In allen Städten mit über 25 000 Einwohnern
entfallen auf 176 Männer nur 28 Frauen
( — ein Achtzehntel ) . Günstiger ist das Berhält -
nis in Sachsen , wo es 410 zu 44 steht. In
Baden entfallen auf 507 mänuliche 59 weibliche
Mitglieder , in Württemberg auf 113 männlich «
7 Frauen .

Oesterreich . Wie berichtet , ist bereits seit einer
Reihe vost Jahren eine Frau als Fürsterin
tätig . Frau Jofeftne Neinetscheck ist für die
ausgedehnten Waldungen des Stiftes Heiligen-
kreuz bei Baden angestellt und versteht es, wie
eine Gerichtsverhandlung kürzlich bewies, auch-
den Wilddieben erfolgreich entgegenzutreten.

Ungarn . Die Regierung hat Frau von Rez
zum Legationsiekretär in Paris ernannt . Frau
non Rez , ivelche dieselbe Stellung bereits im
Jahre 1922 in Sofia bekleidete , stammt aus einer
der ältesten ungarischen Adelssa milien. Ausge¬
wachsen in einem staatsmännischen Milieu , ge¬
wann Frau von Rez schon in jungen Fahren
Interesse an der Politik , der sic sich jetzt ganz
gewidmet hat . Die ist ein Verwandt« des ehe¬
maligen ungarischen Ministerpräsidenten Tisza .
Ihr Bruder vertrat bis zu seinem Tode Ungarn
beim Völkerbund.

Polen . In Warschau wurde ein« Frau ,
Stanislawa Paleolegowa , zuui Polizeioffizier
ernannt und mit der Leitung der Stitenpolfzei
betraut .

Frauenbücher.
So will ich spare« . Das Wirtschaftsbuch

der Hausfrau von Frau F . Pfan -
ues . (Franckh

'
schc Berlagshandlung,Stutt¬

gart .)
Der Rahuten der Lebenshaltung, den die Etn-

nahnlen bestimmen , wird durch einen Bor¬
anschlag für jedes Vierteljahr bestimmt . Eine
Uebcrsicht über Kohlenverbrauch und Konserven -
vcrbrauch mit Berechnung der Kosten zeigt die
Grenze der erforderlichen und erlaubten Vor¬
räte . Alle Bedürfnisse tverden genau kontrol¬
liert . Das Ansgabenkoutv ist in Lebensmittel
— häusliche — persönliche — und außergewöhn¬
liche Ausgaben so eingeteilt , daß man die Aus¬
gaben für jeden einzelnen Artikel und für jedes
.Konto täglich , wöchentlich und monatlich über¬
sehen kann . Die Mouatseinnahmen und -Aus¬
gaben rverden im Kassa- .K 'ontv gcgeuübcrgestellt .

Der Jahresabschluß zeigt den Erfolg . Aus
den Zwischenieiteu stehen anregende Küchenzet¬
tel . entsprechende Rezepte für alle Speisen, die
nicht alltäglich find , und wertvolle Ratschläge in
wichtigen hausivirtschaftlicheu Fragen . Das Ein¬
trägen erfordert kein« Mühe und keinen großen
Zeitaufwand.
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Amtliche ^tnzeigen
OTafinung

Verfall«»« Kirchensteuern sind Sinne« 8 Tage»
zu bezahlen.Karlsruhe , den 8. Februar 1928.
__ Eva»«. Gemeindeamt,

MllüMrenMkllu !.
Dt« Forstabtetlung des Finanzministeriums ver .

Äittwoch. de« 1!i. Februar d. 3-
«achmittagS 2 Ubr .tot Gasthaus zum goldenen Adler in Karlsruhe,Karl- Friedlichst iahe 12 iAegenüber dem Bezirks¬

amts aus
fäbr 100 St . . . _
sowie 14 Dachsschwarten .

Näber« Auskunst erteilt daS forftl . HtlsSbüro
6er Forstabteilung. Die Rauchwaren find von vor¬
mittags 10 Ubr an im Berkausslolal zur Eiu-
sti^ nabme aufgelegt .
zablung.

gäbe der Bälge erfolgt nur gegen Bar -

Aeriteigerung.
rütaa, ». Februar , Körnerftr. 18 t. S . ge-Donuerütaq, 9. Februar , Körnerftr. 18 t. » . ge¬bar : Weihe Tischwäsche tTischtiicher. Servret-. und Handtücher », irhesschürzeu. sar -

slasvasen. Weinkiiblcr , Tasel-
erncr Möbel: Schreibbüro mit

gen _ _
ren, Gläser
big« Tischdecken .
,m ' .aufsäbe . Leuchter. , _ _ _ _

Roüverschlub . 1 Diplomat, 1 runder Tisch , Sofas ,
« rohe Spiegel. Beginn VilO Uhr und H8 Ubr .
Möbel werden u« 8 Ubr ausscvote». Gelegen¬
heit für Wirt«, Peulioueu, Hotels.

bollb Beeidigter öllcntl. Berftetgerer.
TlkfUf . Goetbeftr . 18. Tel. 2726 .

US . Anlchliebend werden einige Oelgemäld «
freihändig verkauft .

MWzmIteigerullg .
Forstamt Karlsruhe . Donnerstag . IS. Februar.

»vrmittagS 9 Uhr . Gasthaus zum Goldenen Adler
tu Karlsruhe Karl-Friedrichstratze : aus DtaatS-
wald .Kasten- und Rapvenwörth" «Förster Lehn.
Forchhetm ». . .Neuvforzerkovs " lForstwart Haus .
LeovokdShasens, . .Falanengarte» (Förster Stö¬
ber . Karlsruhe ». «70 Fitm. «280 Fstm . Elchen. 185

§
stm . Pappeln .80 Fstm . Weiden . 70 Fstm . Ulmen ,
i Fstm . Eichen 12 Fstm . Ahorn . 9 Fstm . Forlen»
bsamitte , 10 Fstm . sonst . Laubhvlz (Birke . Lind«,Erle,

. ~ ' ""
«uh

ötaniinWzMsteiMillig .
Die Gemeinde Dürrcnbüchig versteigert au» dem

Gemeindewald am Freitag, de« 19 . Februar 1928 :
S« Eschen II .—V . Kl.
4 Buchen II .— IV . Kl.
2 ElSbeer V . Kl.

12 Forlen I .—III . Kl.
1 Sichte VI . Kl.

Zusammenkunst vormittags 12 Ubr beim Schul -
hauS .

Dürrenbüchtg. den S. Februar 1928.
Bürgermeister:

, Lind ö rser .

Nutz- und BreliliWzverWgerllWil
des Bad . Forltamts Karlsrulle-tzardt:

1«. Februar , morgens S»4 Ubr' nk«
^ ^ -»j Donnerstag . _ . .. . .. . . . . . . .

im Anker in Blankenloch : Stammholz: 8 Fstm .
Akazien, 2 Fstm . Rot- 1 Fstm. Hainbuchen , 1
Fstm . Ulmen 2 Fstm . Lärchen. 11 Fstm. Sich-
ten . 97 Fstm . Forlen : Stangen : Abt. II . 81
lForstwart Selb . Jägerhaus ». 20 Bau - und
Hopfenstangen : Brennholz: au» Abt. IV . 18b .
27», 28 29 80» b 81 lForstwart Morlock . Stn -
tensee» Ster : 28 rot». 82 bainbuch ., öl eich. An¬
bruch. 88 forl. : aus Abt . II 20°. 23 . 24. 80

twart Seih . Jägerhaus » Ster : 12 eich.,
. . . I.. 184 forl. Mastlisten für Stammholz
vom 8. 2 . 28 ab durch das Forstamt.

M Freitag, 17. Februar , mittags 12 Ubr im Adler
ln Ltukeuhekm: Stammholz: aus Abt . V 11»,
VI J« u, e «Förster 3 . Borel. Friedlichstes) :HI . 18 19 , V 15, 1«: 18 . 19. 20 lForstwart

o) Montag. 20 Februar , morgens 9 Uhr , im
SchützeubauS bei Karlsruhe : aus Abt . VII, l».
4, II 25 «Förster R . « orel . W-llchneureut ».Stammholz: 12 Fstm . Rotbuchen 386 Fstm .Vorlen : Brennholzster: 25 rotbuch. . 18 eich., 44' ' nstil ' . . ^kaftan . und Ion
listen iür
Forstamt.
. . . . ges Laubhol,. 24 forl. _Iftep für Stammholz vom 11. 2. ab durch daS

latz-

Vad . Forstamt Druchfal versteigert
jeweils 10 Ahi beginnend, im Gasthaus
zum Wolf in Druchfal am Dienstag .
Den 28. Febr . 1928 , aus dem Domänen¬
wald Obere Luhhardt 550 im Forlen -
abfchlitte Ki . 1 —V. Am Mittwoch ,
den 29. Februar 1928 ca . 450 km Eichen¬
stammholz Kl . l.—V. Losauszüge und
nähere Auskunft durch das Forstamt.

Mänder-
Mtetoennifl.

Am Mittwoch . 15 . Fe¬
bruar 1928, vorm . 9 Uhr ,« . «achmlit. vou 2 Ubr
an. findet im Verstei¬
gerungslokal des Städt .
Leihhauses , Schwanen »
stratze 8. 2 . Stock, die
öffentliche Bersteiaerung
der verfallenen Psänder
vom Monat Juni Rr .
IS 448 bis mit Rr . 18 7S2
gegen Barzahlung statt.

Zur Bersteiaerung ge¬
langen: 1 Perlen -Eol»
Iler, Fahrräder . N8H -
maschtn. , Koffer . Schuh-
werk , Herren- u . Da-. . osfe .

welen . Musikinstrumente
Uiw., Fahrräder u . Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs, 2 Uhr mittags,
zur Versteigerung.DaS BerstetgerungS -
lokal wird Vi Stde . vor

Liersteiaerunasbeatnn
geöffnet . Die Kaste bleibt
an den Bersteigerungs-
tagen u . am Tage vor¬
her nachm, gelchloilen.
Karlsruhe 27 . Jan . 1928
Städt Psaudlcibknlle .

olzverltejamm .
lm Douuerstaa , der_ aa, de«

. , ebr„ nachm. 2lb Uhr ,werden tm Echetben-
Hardter Wald ea. 80
Ster Brennholz, mei¬
stens Forlen (Rollen.ReiSvrügel» versteigert .
Zusammenkunst im
Gutshvs Scheibenhardt .brt Karlsruhe.

MstNUNstdtäUfS ,

— Tausche —
2 Zimmer m . Zubehör .
1. St . Borderĥ Ranke -
stratzc geg . 8 kl . od . 2
gr . Zimmer, dlngeb. u.Nr. 6722 ins Taablattb.

älH
Beschlagnabmefreie

3 Bimmenooünuno
Küche . Bad. 2 Maus.,
Zcntr.-Helz . auf 1. 3. in
Rüvvurr zu verm . Ang ,unt. 5721 ins Tagblattb.

Erotzes Zimmer.
leer , zu vermieten.

Goctbrstrastc 3, Ul .

Ksrnevsl
VFir tertigeo alle Arten

Kopfputz und Widme
zu unseren bekannt billigen Preisen an

Geschwister Gutmann

Verloren-Gefunden

Voranzeigel

Karnevals- Veranstaltungen 1928
lm

Hofei Germania / Karlsruhe
unter Einbeziehung der neuerstellten Räume.

Am Mittwoch , den 15 . Februar , ab 3 .30 Uhr

„ Im Märchenland der Zaubergeige “

Ein Kinderball
Teegedeck fOr Erwachsene RM . 2 .50 , Kindergedeck RM . 1.50

Rechtzeitige Anmeldung im HotelbOro erbeten.

Am Sonntag , den 19 . Februar , nachmittags 4 bis 6 Uhr

Kostüm -Tanztee
Teegedeck RM , 3.—

Am Sonntag , den 19 . Februar, ab 8 Uhr abends

„ Im Reiche des Prinzen Karneval “

Der Ball -Par6
Am Dienstag, den 21 , Februar, ab 8 Uhr abends

„ In Farben - Fantasie “

Ein Masken-Fest
An beiden Abenden : Souper RM . 5.— (kein Zwang)

American Bar 3 Jazz- Kapellen Nigger-Diele
Kaltes Büfett

Die Damen werden gebeten zu den Veranstaltungen am Sonntag und
Dienetag mit Larve zu erscheinen . Demaskierung um 12 Uhr . Herren:
Abend- Toilette oder KostQm . Auf den Namen ausgestellte
Einlaßkarten zum Preis von RM . 4 .— , Steuer RM 2,— werden nur
InbegrenzterAnzahl ausgageben und sind erhältlich im HotelbOro -

Rechtzeitige Tischbpstel' ung dringend emp 'ohlenl

Bestellte Tische können nur bis 8 .30 Uhr freigehalten werden

FOr auswärtige Besucher ist fOr Auto - Einstellmöglichkeit gesorgt

Decken Sie bitte ihren Wemoedarf für die Fasmachtstage durch
unsere

WeiiHiandHing Hotel Germania
Telephon 4043

_ Am 5. ist mir meinWolfshund «bellgr . Hün¬
din »

entluulen.
Der Finder wird gebet,
um Mitteilung,Karl Wieder , Wössingen

<Amt Breiten».

Halbe
Doppel -Uilla

, « verkaufen ,demuächst bezuasfähig
bcrrschastl . eingcrichi m .
grob . Garten . Völlig ge¬
trennte 8- Zimm . u . 7 >Z .-
Wohnung. Vornehmste
ruhige Wohnlage ohne
vis ä vis last Stadt¬
mitte . bei Trambalte¬
stelle . Angeb unt . Nr.
5649 in s Tagblattbüro.

Wahn- uni»
Mchiist '-li 'mg

Näh « Hauvtvost « . Kai -
serstrab « zu vrrkauicu.
Micteinnahme 8580 M .
Angebot« unt . Nr . 5714
ins Tagblattbttro erbet .

Preiswerte neue

Piavtinos
empfiehl ’

L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4
beim Ko » de ipJutz .

tzölllei u . Molte
allervrt» bat stet » « o
verlausen :

Georg Fleiichman » .
Auauftasti 9 Tel. 2724

Ente
keschiilie

Wirtichait Bäckereien .
Metzgereien, Zigarrcn-
geichäite Lebensmittel-
gcichäite Pension . Kino ,lukrativ. Ladengeschäst.Äoll- u . Strickw .- Geich .,
Schreinerei Schlosicrci.preiswert zu verkaufe «.

M . üB n I um .
Oerrcnftrnfee Nr . 38.

Flügel
Stelnveg Nach !.
vorztlxlicli trlialten
äußerst preiswert

zu verkaufen de -

L. Schweisgut
Krbprlnsenatr . 4
beim Roi de .ipiatz .

Ein elegante »

Walzimmr
mit Frisiertoilette, kana¬
disch Birke poliert, ist

von Möbelichrrineret
preiswert zu verkaufen :
nur an Privat . Aus
Wunsch Zablungscrleich -
terung. Das und auch
Speisezimmer »u haben .
Zu erfragen im Tag-
blattbüro _ _

Gut erhaltener
Gasbadeoseu sowie

Waschmana«
zu verlausen. Bunien-
stratze 11 . II . bei Ruber .

2 reizend«mashenhottüme
Gröhe 44—46 , ganz bil¬
lig zu verkansen bei

L i « b l e r .
_ Au gartenst ratze 30.
Ein wiruick MJmmagutes piano
neu od gebraucht lauten

S (« am Vellen und
bivtanen beim
Fachmann

kteine Raten , entt . ohne
Anzahlung

Vtz aottenfieln Sohn
Ka ISrnb «. S (ienllr 8

Gebr. » . zurückgeletzte

2 Zimm .
Netzt Büre

u. Kiidie
üroräumei aus

1, März möbl . ». verm .
Auzuleh . werktags nur
von »41—lb8 und nach

StTbestTLage der West -
städt auf 15 . Febr. oder
später «tu« abgeichlost.

Wohnung
von 2 grob . u. 1 kleiner .
Zimmer, oaS als Noi-
küche benützt w. könnt«,
an eine od . zwei wob
nnnasbereckt . Dam . od
ält. Ehepaar zu vermiet .'
Angeb . unt . Nr . 5718 t.
Tagblattbüro.

Äkademtcstr. 58 ist tm
8. Stock ein

möbl. Zimmer
zu verm . Anzuieb . von
mittags lei Ubr an.

Sarage
u . Werkstatt zu vermiet .
Hardtstr . 29, Müblbura.

Z» « leien gesucht >.
l . Avril von kinderlot .Ehepaar ein«
3—4 Zlmmermbn .
m . Badezimm . u . Mani .
Gleichwcrt . Wohnung in
Dortmund kann tn
Tausch gegeben werden .
Anaeb . mit Preis erbet ,an Postdtrekt . Ohlrogge ,Dortmund,

HauSmannstr. 1. ll .

Große Räume
IXttO qm ) Id neuerem Raekgebäude, eine Treppe
hoch eo .ort oder später an ruhigen Betrieb

zu vermieten
Näheres Erbpi - I n zen st rn ßc 4 , im Laden.

Beteilimns
mit M 8000—4000 an
alter bandelsaerichtlich

gencr Firma itiü
od . tätig
eingetragener F

bei leichter und
angenehmer ichnitl. Slr-
bctt . die auch im eigenen
Heim gemacht werden
kann . Angeb . unt. Nr.
5709 lns Tagblattbüro .

liUflBMBIBB
Ebrl . . »uverläsiiaeSMädlben

gesucht iür Milchgeschäft
am liebst, vom Lande .

Augartcnstr. 57. I .
Borzustcllen nur nach -

mtttags von 2 Ubr an.
Tücht . zuverlässiges

MöbSen.
tm Kochen u . Haushalt
erf . , zu ioiort. Eintritt
nach ausw . «es . Wasch¬
frau vorh . Angeb . unt.
ZcugniS " orlage an

Scoiartb.
Hirichstr. 28. vart.

Nach Zürich tüchtigesMöbüien
In gut . Haush. gesucht .
Borzuit . Donnerstag 9
bis 5 Ubr Durl . Alle« 58
bei Kreivach.

Eine in allen Kreisen
der Handwerker u . Ge¬
werbetreibenden gut ein -
geinbrte

zwecks Werbung v . Mit-
glirdcrn gesucht . Ange¬
bote unt. Nr . 5715 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ebrl . treues Mädchen ,
w . nur in best . Haus
gedient , sucht Stelle als
Stütz« neben der Frau ,
tn klein . Haush. Auch g.
z. ein . kl . Kinde aus I .
od . 15 . März in Karlsr .
Angebote unt. Nr . 5717
i ns Tagblattbüro erbet .

Suche für mein . Jun¬
gen . der Ostern aus der
« chule kommt. Lehrstelle
in d . Auto - od . Elektro -
Branche . Angeb . unter
Nr . 5719 ins Tagblattb.

AlleinmödSen
mit gut . Zeug « , sucht
Stelle a . l . od . 15. Marz
bet ält . Ehepaar od . ein¬
zeln . Herrn. Angeb . u.
Nr . 5720 ins T agblattb.

Mäiiferin-
behrstelle!

Suche für meine , an
Oster » der Schule ent-
lasiene Tochter valleud «
Lehrstelle. Geil. Oliert.
erbittet: Fra » , Ban-
bolzer, Buchdrucker. Lui-
ienstrasie Nr . 46.

Suche Stell« als
Knecht . Kutlcher

od . In lonlt. Eeschält
Bin 19 Jahr « alt und
krästig . Eintritt ioiort.Angebote unt . Nr . 5716
ins Tagblattbüro erbet .

Fatzrrödek.
Nätzmaschlnen
stets am Lager .
K . Denver ,

Kaiicrstrasie Nr . 5 .

de» , schön . Bücherschrank
gute iaub. Betten 2 gl.
mod Betten mit Pat .-
Rost 70 Jl . eis . neue
Kinderbettstell . 17 u . 19
M. Nähtisch Klavier« ,
u . verschied , alles sehr

Sehr schöne , eespielte

Pianinos
empfiehlt

L. Schweisgut
Eroprinzenstr . 4
b^lm KoiulHtip fltz«

lehrSfellen
bei erstklassigen Firmen

vermittelt die
StBllsn -Vermittlung des G . D . A.

Karlsruhe — Kar str . 6 III — Telefon 4592
Kostenlose kaufmännische Fachberatung.

I

Lampenachirm -Gestell #
30 cm L>urcbme £flei . Hk 1»1J
50 cm Durc&messei . . Hk 2.A
GOcm Ourchmessei Mb .
70 cm Durcnmeseer Mk . 3*40

Alle Formen gleiche Preise
la iapan-Setde 4JBQMk , la Seidenbatist 1̂ 0 Mb., eowi0
sämtliche Besatzart ^el , wie äeidentransen . ßchnflre
ßQscheo Wickeibaod und teriljgei stctiirme
Ferner Nachttischl . m . Schirm 6.8U Mb . Tischl . m Schir®
v . s.50an Stänuerlampen, ^ui-Iamp. Schlafzimm -Amp®“*

nur la Austtthrung . billig .
Chr. Oosenbach . Putzgcachäft , Herrenstr-20

NEÜRÖfEsfl
das beliebte Nerven -Sexual -Kriftl *I
Kuncrsmlttel muß jeder kennen . Alle ■PlSiniieri

I erhalten daher kostenlos u. ohne jede Verpflichtung bei g* vorzeitiger Schwäche,Schwinden der besten Kräfte.Mat*■

I tigkeit, Depressionen usw.vohig dis ret undohne jeden m
Absender Probe u . hochinteressante Abhandlung g
m . zahlreichen begeistert . Anerkennungen von Aerzten ■

I und Laien gegen 30 Pf. Rückporto . Schreiben Sie heute
noch an d «s Qeneratdepot : Elephanten -Aootheke , g
Berl ii 35 Leipziger Straße 74. Origmalpacktmg I

| 6,50 M ., m den Apotheken zu haben.

Masken-Verleihanstalt
Sehill ««. ««rallenstrafte 22 . Telefon 730« .
Billig zu verk. : 1 gr.

eis . Bratvianne rund. 1
gr . schöne Stehlampe. 1
Kohlenbttgcleiien . 1 Sei-
denzolinder i . Fastnacht
geeign . zu 1.50 M. Zu
cvfr. im Tagblattbüro .

Schlaszimmer , 2 Soia .
2 Schreibt . . Waschtisch .
Kleiderschr. . Rohrstühle ,
w . Gartenmöbel. Bade-
einricht . . Gemälde . Ra¬
dier .. . Büsten . Baien u.
sonst , zu verk. Weigele .Kri cgsltrahe 154.
Sdireibmaldiinen

neu und gebraucht .
W « m . fÄf

2 orig .
ITIas^nHnie

m . Kopfschmuck bin . zu
verk. Anzni . 2—9 Karl-
strasie 97 bei Sommer.

MlliW
Einri (s|iiing

,« kunie» gesucht .Einriiytun» komplett
oder auch einzelne Teile.
Angebote unt. Nr . 5724
ins Tagblattbüro.

Piano
iür Lern,wecke biS $
500 Jf zu taufen .®}j
Angebote unt . Nr 5i9J
ins Tagblattbüro ttwj’

Kahlenbaleofen
gut erhalten zu kausta
gesucht . Llngcb. unt.
5706 in s Tagblattbüro.-

3roülinnsiDnncn
gut erhalten zu kaustb
gesucht . Angeb . unt. Ai'
5707 ins Tagblattbit^

1 gebr. SdiaufenlM
nittU . G röste , nebst,E
u , Rolladen los . gciUM
Ängeb . unt. Nr.
tns Tagblattbüro erRT

ILUilHTlBlB
Lehrer erteilt

richt in Kramösticb . ENs
lisch und sonst . ElcmÄ
tarsächcrn . Angeb . un >'
N r . 5728 ms TagbUt»L
I Kür Amerikareiiendk ,Schnclliastlichst ii . E»«.
lisch lehrt Deultche E
London . Angeb . U. A?
56Ä» ms Tagblattb. er°-

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermiete»
zu mieten
zu tauschen

ober Angestellte
Arbeiter
HauSperlonal

oder eine Stelle tn
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so Inserieren Sie Im

„Karlsruher Tagblat^

Diese Woche ca 3000 Kisten
fri che

W -Wüllnse
_

Pfund 3 J Pfennig

5 Pfund - Kiste Mt . 1 . 40

Ferner eingeirolsen:
10000 Dosen

frisch eingekochtes

I üering i. Gelee 90
H i Pfund -Dose . ^

offen Pfund 52 Pfg .
Vt Pfund 14 Pfg
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